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Don der Würde 
des Buches. 


Sum Tag des Buches. 
Don Arthur Hertz. 


In einem Buche breitet ein Menſch ſeinen 
Geift oder feine Seele aus und bietet ſie uns 

Das allein fordert unfere Ehrfurcht und 
gebietet, daß wir in ftiller Sammlung zubören. 

Ein Buch, das zu uns kommt, iſt wie ein 
Saſt unſeres Hauſes. Darum ſollen wir ihm 
mit Reſpekt und Warme, aber nicht mit kühler 
Ueberlegenheit entgegengehen. 

Ein Buch iſt immer der Träger eines 
Seiſtes. Darum follen wir auch den Körper, 
in dem der Geiſt Raum und greifbare Geſtalt 
gefunden hat, pflegen und mit behutſamen 
Handen halten. 

Wenn ein Menſch ein Buch aus leiht, fo 
will er dem anderen von der Freude geben, 
die er ſelber von dem Buche empfangen 
bat. Wie dürfte man da zögern, die Freude 
wieder fo bald wie möglich dem Haufe 
zurückzugeben! 

Ein Buch ift kein haus gerät, ſondern 
nur Schmuck des Hauſes. Wenn wir jenes 
zu ſchonen trachten, wie müſſen wir dieſes 


EHE e 
Bücher, aus dener ſchon Hater 
und Großvater gelernt haben. Und nichts, 
was mir von ihnen überkommen iſt, ver⸗ 
t mich inniger und lebendiger mit ihnen 
als dieſe Bücher, die ſie gebildet, vielleicht 
gar geformt haben. Denn ein Buch geht in 
uns, ob wir es gleich gewahr werden oder 
„und keiner von uns weiß, wieviel von 
„was er in ſich trägt, was feine Ge⸗ 
finnung oder feine Handlung beftimmt, aus 
chern in ihn gelegt worden ift. 

Jedes Buch, das wir in uns nehmen, 
wird zum Richter unſerer Selbſtbe⸗ 
ſinnung. Wie ſollten wir da dem Buche 
nicht alle Ehre, alle Furcht, alle Ehr ⸗ 
furcht und alle Dankbarkeit geben! 


— — 


Die vergebliche 
Flollenkonferenz. 


bon ſendon, 22. März. (R.) Die Londoner Flotten⸗ 
jereng ſoll aus einer eee nun⸗ 

in eine Dreimächtekonferenz umgewandelt 
werden. . eine Berkünbigung zwiſchen 
Srantteig und Italien fih als baum möglich 


m eſtellt hat, betonen die engliſchen Zeitun⸗ 


J babe 2 


nunmehr engen verſucht werden 
müſſe, ein Dreimächteabkommen zwiſchen Ame⸗ 
Abe; England und Japan zustande zu bringen. 
e ch ein ſolches Abkommen pi augenblicklich 
25 nicht geſichert. Ein Juſtandekommen 
übe e in eriter Linie von der Antwort Japans 
T die übermittelten Vorſchläge ab. Dieſe Vor⸗ 
läge feien, jo wird in Konferenzkreiſen erklärt, 
pat etwa nur — en der amerikaniſchen 
3 ation, jondern | "Pien das Ergebnis 
ida erhandlungen n japaniſchen, engli⸗ 
aden und amerikaniſchen Delegierten. Auch in 
merikaniſchen Kreiſen wird erklärt, es ſei nicht 
tal en, noch eine Löſung der franzöſiſch⸗ 
Ma iſchen Schwierigkeiten rien werde, 
n müſſe deshalb die Möglichkeit prüfen, 
la man zu einer Verſtändigung zwiſchen Eng⸗ 
fürchte auen = ur ea gelangen könne, um 
n m MWettrü i 
zu 8 a jten zur See ein Ende 
e franzöſiſchen Blätter erklären 
Saite, daß das große Abrüſtungsunternehmen in 
mü on als geſcheitert bezeichnet werden 
hätte, Die Verhandlungen des geſtrigen Tages 
Kan ſich nur noch darum gedreht, ob man die 
or ferenz um ſechs Monate oder auf unbeſtimmte 
Verſchiedene Blätter be⸗ 
ieu und Briand vorläufig 
t wieder nach London zurückkehren wer: 
Möglich ſei allerdings, daß Briand noch 
für ganz kurze Zeit ſich nach London be⸗ 
= ürde, ſchon um den Eindruck zu vermeiden, 
grusa den Abbruch der Konferenz 
e. 


vertagen ſolle. 
gen, daß Tar 
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den. 
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„Die Welt der Frau“ 


Sonntag, den 23. März 1930 


die Verhandlungen des Seugtsmarſchalls. 


Eifrige Beratungen. — Die Minderheiten werden zu den Verhandlungen 
hinzugezogen. Heute beraten die deuiſchen Sejmabgeordneten um die 
Regierungsbildung. — Erklärungen des ukrainiſchen Vertreters. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 22. März. 


Geſtern hat Senatsmarſchall Szymanſki 
feine eifrigen Bemühungen zur Bildung des Ka- 
binetts fortgeſetzt. Als erſter wurde ein Vertreter 
der Wyzwolenie, Abg. Róg, empfangen, dann 
die Vertreter der Ukrainer, der Weißruſſen und 
der Nationaldemokraten, Herr Nóg von der Wy- 
zwolenie war, wie verlautet, in der Lage, eine 
gemeinſchaftliche Front ſämtlicher Oppoſitions⸗ 
parteien vorweiſen zu können, jedoch wird darüber 
noch Stillſchweigen bewahrt. So viel iſt ſicher, 
daß die Nationaldemokraten dem Senats ⸗ 
marſchall eine ſchriftliche Erklärung über 
ihre Stellungnahme überreichten; aber auch der 
Inhalt dieſer Erklärung wird auf Wunſch des 
Senatsmarſchalls erſt dann veröffentlicht werden, 
wenn die verſchiedenen Beſprechungen beendet ſind. 


Am intereſſanteſten iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
zum erſten Mal Vertreter der Minderheiten 
ausnahmslos zu den Beſprechungen herangezogen 
worden jind. Auch die Deutſchen werden emp- 
fangen, allerdings am Schluſſe des heutigen Ver⸗ 
handlungstages; denn zunächſt wird die Baneri- 
partei, dann die Piaſtenpartei, hierauf die Chriſti 
Demofratje und die Nat, Arbeiterpartei an die 
Reihe kommen, und zum Schluß., um 6 Uhr abends 
erſt, werden die Deutſchen ihre Vertreter zum 
Senatsmarſchall entſenden. 


Von den Nationaldemokraten waren es die 
Herren Glabinſti, Rybarſki und Wi- 
niarſki, die beim Senatsmarſchall vorſprachen, 
von den Ukrainern ihr Vorſitzender Lewicki, 
ferner Chrucki und Celewicz Lewickij 
machte einige recht intereſſante Mitteilungen 
über den Inhalt feiner Unterredung. Er ſagte, 
daß er zunächſt dem Senatsmarſchall dafür ge⸗ 
dankt habe, daß som erſten Mal auch 
Vertreter der Ükrainer zu den Kadi- 
nettsbildungsverhandlungen hinzugezogen worden 
jeien. Auf die Frage des Senatsmarſchalls, wie 
fih die Ukrainer zum polniſchen Lande verhalten 
würden, erklärte Lewickij, die Ukrainer würden 
als lebendiges Volk nach wie vor um ihre 
Unabhängigkeit kämpfen, aber nur mit 
legalen Mitteln. Auf die Frage, wie ſich das 
Grenzproblem geſtalten werde, antwortete 
der ukrainiſche Führer, er habe keinerlei 
Vollmacht, über eine Grenze zu reden. Dieſe 
Regelung ſei Sache des tinti en ukrainiſchen 
Staates, der mit dem E Staate 
darüber verhandeln werde. Bisher jet 
das ukrainiſche Volk, jo erklärte Lewickij weiter, 
nicht auf gleicher Stufe mit dem pol⸗ 
niſchen Volke behandelt worden. Keine 
der Regierungen habe dies bisher getan. 


Dann wurde von der Wirtſchaftskriſe 
geſprochen und der Notwendigkeit, der armen 
ukrainiſchen Bevölkerung Hilfe zu leiſten. Zum 
Schluſſe der Unterredung ſprach Lewickij über 
die bisher unerfüllt gebliebenen internatio 
nalen Verpflichtungen, jo zum Beiſpiel 
in Sachen der ukrainiſchen Univerſität, des ukrai⸗ 
niſchen Schulweſens überhaupt, der orthodoxen 
Kirche, der Anſiedlergeſetze uſw. Selbſtredend hat 
es eine große Senſation verurſacht, daß Lewickij 
über den Inhalt der Unterredung Mitteilungen 
machte, da es ſonſt Brauch iſt, Kabinettsbildungs⸗ 
konferenzen ſtreng geheim zu halten. Se⸗ 
l Szymalnſki ſieht ſich fogar ver- 
anlaßt, einen Teil der Mitteilungen zu demen⸗ 
tieren, jo zum Beiſpiel jenen Teil, der von 
der Grenzfrage ee denn, ſo erklärt 
Sen ei einer Unterredung, die ſich um die 
Bildung des Kabinetts dreht, kann und darf nicht 
von der Grenze die Rede ſein. Der Vertreter der 
Weißruſſen, Abg. Jeremicz, erklärte, daß die 
künftige Haltung der e von der Hal⸗ 
tung der Regierung gegenüber den Weißruſſen ab⸗ 
hänge. Schon im Pahre 1922/23 habe der weiß⸗ 
ruffſche Klub die damalige Regierung Sikorſti 
unterſtützt, leider aber ſei er in ſeinen Hoffnun⸗ 
gen vollkommen enttäuſcht worden. 


Der Sejmmarſchall hat bekanntlich die Abſicht, 
in der nächſten Woche Sejmſitzungen abzu⸗ 
halten, um wichtige Vorlagen, jo zum Beiſpiel 
das vom Senat abgeänderte Budget, noch vor dem 
1. April zu erledigen. Die für Montag einbe⸗ 
rufene Sejmſitzung ſoll eine Vertagung auf 
Dienstag erfahren. Für heute nachmittag ifr 
das Sejmpräſidium von Daſzyüſki einberufen 
worden, und von dieſer Konferenz wird es ab⸗ 
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hängen, ob am Dienstag die Sitzung jtattfindet 
oder nicht 

Inzwiſchen veröffentlicht der „Wieczör War⸗ 
ſzawſti“ re t ſenſationelle Gerüchte 
über angebliche Beſchlüſſe der Regie⸗ 
rungsanhänger. Bekanntlich will der Re- 

jerungsblock mit den jhärfiten Mitteln eine 

i Seim verhindern. So behauptet 
der „Wieczór Warſzawſti“, die Regierungs- 
anhänger hätten beſchloſſen, mit Tränengas⸗ 
bomben und Lärminſtrumenten in den 
Seim zu kommen und ſich dieſer Mittel zu be⸗ 
dienen, falls der Sejm es wagen ſollte, zu lagen. 
Da nun der Re ierungsblock mit ſeinen Anhän⸗ 
gern 140—150 Mitglieder zählt, ſo dürfte es 
einer ſo geſchloſſenen Maſſe recht leicht ſein, eine 
Obſtruktion zu veranlaſſen, die jede Rede und 
jedes 1 unmöglich macht. Wie der 
„Wieczór Warſzawſti“ aber weiter mitteilt, jeien 
beſonnenere Mitglieder des Regierungs: 
blocks ſtarke Gegner dieſer Gewaltmethoden, 
und fo. wird man der Sejmſitzung mit der 
größten Spannung entgegenſehen dürfen. 


Weitere Vertagung des Sejm. 


War ga 22. März. (A W.) Die auf Diens- 


tag anberaumte Sejmfigung ijt auf Mittwoch, 
den 26. d. Mts, vertagt worden. 


Die Handelsbeziehungen. 
Warſchau, 22, März. 

Nachdem die Handelsvertragsverhandlungen zu 
einem günſtigen Abſchluß 7 ſind, har die 
polniſche Regierung die Abſicht, in der nächſten 
Zeit Handelsabmachungen mit Süd⸗ 
la wien und der Türkei zu treffen. Auch 
foll die Einleitung ähnlicher Verhandlungen mit 
anada vorbereitet werden. 


Furückſtellung vom Militärdienst. 


Auf die gelegentlich der Budgetberatungen vom 
Abg. Roſumek geſtellte Anfrage beim Kriegs⸗ 
miniſterium betr. die Zurückſtellung von 
Gymnafiajten und Studenten vom 
Milirärdienft ift dem Deutſchen Klub im 
Sejm nunmehr folgende Antwort zugegangen: 

Die Bedingungen der Zurückſtellung von Schü⸗ 
lern und Studenten vom Militärdienſt enthält 
Art. 61 des Geſetzes über die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht (Dz. U. Nr. 48 aus dem Jahre 1928, Poſi⸗ 
tion 458), ſowie die Verordnung des Kultus- 
miniſters vom 26, März 1929 (Dz. U. Nr. 34, Poſi⸗ 
tion 315). Im Sinne des Art. 61 werden zurück⸗ 
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Daffen der Abrüſtung. 


Von E. F. von Gordon. 
(Von unſerem eigenen Korreſpondenten.) 


London, Mitte März 1930. 

Die Politik der großen Mächte iſt in den 
letzten 10 Jahren nach dem Kriege mehr 
als jemals zu anderen Zeiten durch Ver⸗ 
träge grundſätzlicher und ſpezieller Natur 
gemacht worden, durch die der Ausgleich 
beſtehender Spannungen erreicht, bzw. 
deren Heraufkommen verhindert werden 
ſollte. Die beiden großen treibenden Kräfte, 
mit denen wir hierbei heute zu rechnen 
haben, waren einmal die . RAE der 
breiten Maſſen der ganzen Welt vor den 
Schrecken eines Krieges wie des ver⸗ 
gangenen, und zweitens das Intereſſe der 
großen Wirtſchaftsgruppen, die 
zu ihrer Entfaltung eine Periode Fried 
licher Entwicklung gebrauchten. 
Beide Kräfte wirkten in Deutſchland ſo⸗ 
wohl im Innern wie von außen als ein 
ſchweres Hemmnis beim Ringen um die 
nationale Unabhängigkeit und den Aufbau 
eines neuen Staates nach dem Zuſammen⸗ 
bruch, was beſonders in den Augenblicken 
zum tragiſchen Schickſal wurde, als es not⸗ 
wendig war, das Riſiko gewaltſamer Aus⸗ 
einanderſetzungen zu tragen. In der Poli- 
tik der großen Mächte aber, in der Deutſch⸗ 
land heute nur noch hin und wieder als 
ein Einzelpoſten innerhalb komplizierter 
Rechnungen auftaucht, ſpielt die Frage der 
militäriſchen Abrüſtung des⸗ 
wegen eine wichtige Rolle, weil dadurch 
große Mittel für wirtſchaftliche 
Ausdehnung und Entwicklung in 
dieſen Staaten frei werden ſollen. Und 
je mehr andererſeits die wirtſchaftlichen 
Intereſſen der Staaten miteinander ver⸗ 
flochten ſind, durch Kreditgewährung, Roh⸗ 
ſtofflieferung und Import, deſto geringer 
wird die Wahrſcheinlichkeit gewaltſamer 
Aktionen der Staaten gegeneinander, weil 
beide Teile zu viel zu verlieren 
hätten. 

Es ijt heute in der Tat jo, daß ganz ab: 
geſehen von den Ereigniſſen des letzten 
Krieges die wirtſchaftliche Ver⸗ 
knappung bei allen Völkern der Welt 
fühlbar geworden iſt und ein Angſt⸗ 
gefühl für die Ernährungsmöglich⸗ 
keiten und ſchließlich auch für den not⸗ 


geſtellt: 1. Schüler von Mittelſchulen bis zum wendigen Lebensraum der wachſenden 


22. Lebensjahr, 2. Studenten bis 
25. Lebensjahr, 3. Studenten der Theologie bis 
zum 25. Lebensjahr, Handwerks⸗ oder Handels⸗ 
ſchüler bis zum 22. Lebensjahr. ' 

Die genannte Verordnung des Kultusminiſters 
enthält ein Verzeichnis der Schulen, die obige 
Rechte der Zurückſtellung vom Militärdienſt ge- 
währen, 

Geſuche um Zurückſtellung vom Militärdienſt 
ind an die Kreisverwaltungsbehör⸗ 
den zu richten, die ohne jegliche Mithilfe 
der Militärbehörden darüber ent⸗ 
ſcheiden, ob dem Betreffenden das Recht zur 
Zurückſtellung zuſteht oder nicht. 

Militärpflichtige, die das geſetzlich vor⸗ 
geſchriebene Alter zur Zurückſtellung vom Militär⸗ 
dienſt bereits überſchritten haben und kurz 
vor der Beendigung ihrer Studien 
ſtehen, können e von den 
Militärbehörden noch eine Zurückſtellung 
von einem Jahre erlangen unter Bedingun⸗ 
gen, die jedesmalig vom Kriegsminiſter feſtgeſetzt 
werden. 

— — 


Ein Proteſt. 


Kattowitz, 21. März. Auf einen originellen 
Proteſteinfall gegen eine Maßnahme der 
Polizei, die die Fahrtgeſchwindigkeit in 
den Straßen der Stadt auf 15 Kilometer beſtimmt, 
find der „Agencja Wſchodnia“ zufolge die Chauf⸗ 
feure verfallen. In den Autofenſtern ſind Pla⸗ 
kate mit der Aufſchrift „Nur 15 Kilometer“ an⸗ 
gebracht, und in dieſem Tempo fahren die Kraft⸗ 
wagen durch die Straßen, indem ſie an belebteren 
Punkten oft Stockungen hervorrufen. 


um 23. evtl. 


Völter um ſich greift und die innere Ur⸗ 
ſache aufkommender Spannungen bildet. 
Die deutſche Landwirtſchaft wird durch den 
Export Kanadas tot gemacht, Englands 
Exportwirtſchaft durch die Konkurrenz 
deutſcher Arbeit, Deutſchland verarmt voll⸗ 
ſtändig durch die Tributzahlungen, und der 
Lebensſtandard ſinkt in allen Schichten, 
und ſchließlich fangen ſogar die reichen pro⸗ 
duzierenden Ueberſeeländer infolge der 
nachlaſſenden Kaufkraft Europas an, unter 
der ſchlechten Konjunktur zu leiden. Die 
Notwendigkeit wirtſchaftlicher Intenſivie⸗ 
rung und Ausdehnung iſt heute größer als 
vor dem Kriege., Die Ausſichten für eine 
ſolche Ausdehnung vom Standpunkt der 
einzelnen Mächte durch Mittel militäriſcher 
Macht ſind aber im Hinblick auf die in⸗ 
zwiſchen hochentwickelte Technik und die 
Konkurrenz der verſchiedenen Intereſſenten 
ſehr relativ geworden und mit einem un⸗ 
gleich höheren Riſiko verbunden als früher 
und meiſt mit großen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
luſten und Umſchichtungen, wie gerade der 
Weltkrieg gezeigt hat. Es handelt ſich da⸗ 
her heute bei faſt allen Auseinander⸗ 
ſetzungen, die innerhalb der verſchieden⸗ 
artigſten Konferenzen ſtattfinden, um das 
Einſetzen und Ausnutzen der wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte der Staaten und eine 


lierung der Mächte, die ihre Stellung auj 
militäriſche Sicherungen allein ſtützen. 

Dies iſt im Grunde auch die Frage, um 
die es bei der jetzt in London in endloſen 
Berechnungen und Winkelzügen verſtrikten 
ſogenannten Flotten⸗Abrüſtungs⸗ 
konferenz geht. Amerika, der Haupt⸗ 
intereſſent dieſer Konferenz, will nicht die 
Waffen, mit denen man bisher Kriege ge⸗ 
führt hat, abſchaffen, ſondern durch neue 
erſetzen. Die Kriege mit Soldaten und 
Kanonen ſollen verboten werden, den 
Kämpfen mit wirtſchaftlichen Mitteln aber 
ol unbeſchränkter Raum gegeben 
werden. Das iſt das Ziel. Amerika 
hat hieran das größte Intereſſe, weil die 
Hauptwirtſchaftskräfte in feiner Hand find, 
weil es die meiſten Rohſtoffe und noch am 
meiſten Ausdehnungsmöglichkeiten für 
eine Bevölkerung beſitzt. Amerika hat 
genug während des Krieges in der Kriegs⸗ 
induſtrie verdient und ſich jetzt auf fried⸗ 
liche Wirtſchaftszweige umgeſtellt. Die 
militäriſchen Machtmittel aber bilden ein 
Hindernis für den Kampf mit wirtſchaft⸗ 
lichen Mitteln. mit denen Amerika ſchon 
den Krieg gewonnen und noch nach dem 
Kriege Europa überflutet hat. 

Im übrigen geben dieſe Hintergründe, 
die die Flottenkonferenz jetzt mit beſon⸗ 
derer Deutlichkeit enthüllt. auch einen 
intereſſanten Aufſchluß in bezug auf die 
Entwicklung Deutſchlands nach dem Kriege. 
Auch in Deutſchland hatte man nach der 
gewaltſamen Abrüſtung erkannt, welche 
Möglichkeiten in der Entwicklung wirt⸗ 
ſchaftlicher Kräfte lagen. England ſteht 
heute bereits nicht zuletzt unter dem Ein⸗ 
fluß der immenſen deutſchen Arbeits⸗ 


leiſtung vor den ſchwierigſten wirtſchaft⸗ 


lichen Fragen, beſonders der Arbeitszeit 
und Arbeitsleiſtung. Aber man hat dieſe 
wirtſchaftlichen Kräfte in Deutſchland, das 
Reſultat großer Arbeitsanſtrengungen, nie⸗ 
mals zum Kampf um die politifhe Unab- 
hängigkeit angewandt, obwohl ` fte fher 
ſtark genug geweſen wären, um eine Ein⸗ 
ſtellung der deutſchen Tributleiſtungen an 
die Siegermächte zu erzwingen. Der be⸗ 
kannte amerikaniſche Profeſſor C. D. 
Hazen hat in ſeinem 1923 erſchienenen 


Buch „Europe ſince 1815“ einen ſehr lehr⸗ 


reichen Ueberblick über die Entwicklung 
Deutſchlands von Bismarck bis zum Welt⸗ 
kriege gegeben. Hazen ſagt, daß die Grün⸗ 
dung des einheitlichen Reiches im deutſchen 
Volk ungeheure Initiativkräfte ausgelöſt 
habe und innerhalb kurzer Zeit ſich eine 
gewaltige aufwärtsſtrebende Induſtrie ent⸗ 
wickelt habe. Dies und der ſtarke Be⸗ 
völkerungszuwachs (1870: 41 Millionen, 
— 1910: 65 Millionen) habe den Wunſch 
nach Kolonien als Auswanderungs⸗ und 
Exportabſatzländer erweckt und den Blick 
Deutſchlands nach Ueberſee gelenkt. So 
habe Deutſchland nach dem Wort des 
Kaiſers ſeine „Zukunft auf dem Waſſer“ 
geſucht und die Flotte aufgebaut, die 
Deutſchland in den Konflikt mit England 
und den anderen Seemächten gebracht 
habe. — Eine beachtliche Anſchauungs⸗ 
weiſe, unter der man auch heute noch die 
deutſche Wirtſchaftsentwicklung betrachtet, 
die heute eine unter den Trihutplänen er- 
zwungene iſt. Gerade die ungeheuren 
Leiſt ungen Deutſchlands unter den 
Zwangsplänen haben ebenſo wie die 
Leiſtungen während des Krieges erſt die 
großen im deutſchen Volk vorhandenen 
Kräfte erkennen laſſen. Und man weiß 
genau, daß Deutſchlands Ohnmacht nicht 
infolge des Mangels eigener Energien der 
Bevölkerung (wie etwa Rußland oder 
Italien), ſondern infolge ſeiner ſchlechten 
politiſchen Führung und demzufolge man⸗ 
gelndem Selbſtvertrauen entſtanden iſt. 
Der einzige Staat, der ſeiner 
inneren Struktur nach am wenigſten 
Ausſicht hat, in der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung mit den anderen Mächten Schritt 
zu halten oder ſeine . zu 
ſteigern, ijt heute Frankreich. Deutſch⸗ 
land, England, Amerika, Japan, alle be- 
ſitzen im Innern Energien und Reſerven, 
um durch deren Anſpannung neue Werte 
zu produzieren und neue Kräfte aufzu⸗ 
bauen. Frankreichs Machtſtellung dagegen 
it eine fünftlih durch eine große 
Armee gehaltene, und ſie würde durch 
den Abbau der Heere einen empfind⸗ 
lichen Schlag erleiden. Man kann 
heute in England von ernſt zu nehmenden 
Politikern die Anſicht vertreten hören, daß 
Deutſchland in 20 oder 30 Jahren vielleicht 
eine ebenſo mächtige Stellung einnehmen 
werde wie England. Weil eben ſehr 
große Arbeitsenergien im deutſchen Volk 
liegen. die uns auch Zeiten größter Kriſen 
durch eigene Kraftanſtrengung nach einiger 
Zeit wieder überwinden laſſen. Auch 
wenn dabei große Kräfte geopfert werden. 


es recht intereſſante Einzelheiten. 
Angeklagte der Wohnungsangelegenheit Meller 


den Meller in 
einen Wohnungskontrakt abzu 
Anklagevertreter meint, wäre das 


> Poſener 


die Franzoſen ſind durch den offenen Wider⸗ 
ſtand, den fie infolgedeſſen gegenwärtig 
wieder in London den amerikaniſchen Ab⸗ 
rüſtungsforderungen gegenüber leiſten, in 
immer ſtärkere Iſolierung ge⸗ 
raten. Möglich. daß es Frankreich gelingen 
wird, die Verhandlungen zum Schei⸗ 
tern zu bringen. Das würde aber die 


Poſition der franzöſiſchen Po⸗ 


litit und ihre zukünftigen Ausſichten 
nicht verbeſſern. ſondern für Eng- 
land, ſeinen ehemaligen und wohl nie 
wiederkommenden Bundesgenoſſen, nur ein 
weiterer Anlaß ſein, Bundesgenoſſen bei 
wirtſchaftlich geſunden und entwicklungs⸗ 
fähigen Völkern zu ſuchen. 


In Frankreich ift das nicht der Fall, und 


Tageblatt 


dem Kriege mit England, beſteht 
heute nicht mehr, und auch ihr 
großer einſt ſo gefürchteter Schöpfer iſt 


ſchon zur letzten Ruhe eingegangen. 
Neue Situationen fnd heraufgewachſen. 
Die Entwicklung zur Weltpolitik iſt für 
Deutſchland abgeſchnitten, dafür harren im 
Oſten die großen ungelöſten Probleme, die 
die kommende Generation vielleicht vor 
ganz neue Aufgaben und Möglichkeiten 
ſtellen werden. Deutſchland liegt da⸗ 
zwiſchen, das Volk mit den größten 
Energiereſerven des Kontinents. Es bleibt 
die Frage, ob man die rechten Gelegen⸗ 
heiten finden und die rechten Mittel wird 
zu nutzen wiſſen. 


PPP ͤ v y d y y ETHERNET TEN IMG EEES NE BEUTH ERETT 


Deutſchlands Vertreter in der Internationalen Jahlungsbank 
ae in Baſel, die am 1. Mai ihre Tätigkeit 
aufnehmen wird, gehören drei deutſche Mitglieder an. 


Dem Verwaltungsrat der Internationalen 


rechts): 


ernannt. 


Es ſind dies die Herren (von links nach 


Neichsbankpräſident Dr. Luther, Vorſtandsmitglied der Vereinigten Stahlwerke A.⸗G. 
Dr. h. c. Ernſt Poensgen und der Hamburger Bankier Dr. Melchior. 


der drille Teil der Penſionskaſſenaffäre erledigt. 


Die Kaſſenreviſion.— Angeklagter Szyper hat das Wort. 
Die fehlenden 10 000. 


—b. Poſen, 22. März 1930. 


Gleich zu Beginn der Freitagverhandlung gab 
Der zweite 


kam zu Wort und mußte ſich dazu äußern, wie 
er als völlig Außenſtehender und als Anger 
ſtellter der Eiſenbahndirektion zur Penſionskaſſe 


kam und wie er Verwalter der Poſener Grund⸗ 


ſtücke der Kaſſe wurde. Der Angeklagte führt 
araufhin aus, daß er, wie jeder andere Eiſen⸗ 
bahnbeamte ſich danach umſah, einen Neben⸗ 
verdienſt zu finden, da fein farges Ein⸗ 
kommen bei der Direktion nicht zu 
Lebensunterhalt aus reichte. 
mit Fillinger bekannt war, unterbreitete er ihm 
pines Antrag, und in einer der darauffolgenden 
erſammlungen der Verwaltung brachte F den 
Antrag vor und ſetzte es durch, daß Meller als 
Verwalter eingeſtellt wurde. Sein monat- 
liches Nebengehalt betru 
Kaſſe 100 2485 Gleich zu Beginn ſeiner 
dortigen Tätigkeit aber Aer er non der Kaſſe 
bedeutende Vorſchüfſe, und fo konnte er 
beſſer leben als zuvor. Daraufhin greift jedoch 
auch Staatsanwalt Heimowſti in die Verhand⸗ 
lung ein und bringt durch ſein Kreuzverhör den 
Angeklagten in arge Verlegenheit. Beſonders 
wichtig ürfte hierbei Ar daß der Verſtorbene 
ein Amt sht um fpäter mit ihm 
ſchließen. Wie der 
t 1 sſelbe, als 
würde man mit jeinem Spiegelbild 
verhandeln. 

Die Verteidigung Mellers läßt aber die Ange- 
legenheit noch nicht ruhen, ſondern beginnt ihrer⸗ 
ſeits gegen die Privatſeite vorzugehen. Der Ver⸗ 
treter der Kaſſe muß daraufhin ee Anſpruche 
gegenüber dem Angeklagten eller geltend 


machen, und das Gericht unterſtützt darin die Ver⸗ 


teidigung. Ein heißer Kampf zwiſchen beiden 
Ben en der erſt 1 mehrfacher Inzer⸗ 
vention des Vorſitzenden beigelegt wird. 
Damit findet der dritte Teil der Anklage ſein 
Ende, und zugleich beginnt der Anklagepunkt 
gegen den früheren Eiſenbahndirektor Szyper 


die Weiterverhandlung zu füllen. Der weitere 
Teil betrifft die Kaſſenreviſion dur o 
ndes 


Angeklagten und zwei 8 
ur Auſdeckung des Geſamtſchwindels führte. 
err Szyper erklärt: Im Mai des Jahres 1925, 

gerade zu einer Zeit, als er mit Herrn Fillinger 

darüber verhandelte, eine Anleihe in Höhe 
von 40 000 Zloty von der Kaffe zu nehmen, 

2 ihn der Präſident der hieſigen Eiſenbahn⸗ 

direktion zu ſich und Tape“ ihn, ob er nichts 

davon gehört ha daß Fillinger 

„bon“ lebe? Der Angeklagte äußerte ſich zum 

Präſidenten, daß er nichts davon wiſſe. Darouf 

meinte der Präſident, daß er eine Kaſſen⸗ 

„ e ſolle. Szyper nahm 

daraufhin die beiden Zeugen Lytkowſti und 

hin als Buchſachverſtändige mit ſich und 

die Reviſion begann. ý 

Es stellte ſich zuerſt heraus, daß ſämtliche 

Bücher in ganz falſcher Gorm geführt wurden, 
woraus zu erſehen war, daß niemand in der Kufje 

mit 0 Buchführung vertraut war. Am 

12. ai fand dann der Vergleich der Konten 

ſtatt, und nachdem eine ganze Reihe verſchiedener 

Poſten geſtrichen und übertragen wurde, ſtellte 

ſich heraus, daß die Kaſſe einen Fehlberrag 

von über 17000 Ztoty hatte. Szyper ging 
darauf zum Präſidenten und teilte ihm das Er⸗ 
gebnis mit, worauf dieſer erklärte: „Alſo doch 
ein Fehlbetrag!“ 

err Szyper hatte mittlerweile von Herrn 

Fillinger eine W von 40 000 Zfoiy erhalten 

und kaufte fiH in Liſſa ein Grundſtück. 


een die letzten 


Da er 


von der 


20 000 feinen 


Zkotu legte er bei einer anderen Firma an, und 
den Reſt brachte er anderweitig unter, ſo daß 
die Kaffe keinesfalls etwas von ihm zurüdnehmen 
konnte; das Geld hatte er zu Bauzwecken er⸗ 
halten, und es ſollte zurückgezahlt werden, falls 
er nicht bauen ſollte. Nach der Kaſſenreviſien 
ging der Angeklagte weiterhin zu Fillinger und 
erbat eine weitere An keihe von 
80 000 Zkoty, diesmal wirklich zum Bauen. 
Dieſe Anleihe wurde jedoch nicht mehr ganz er⸗ 
teilt, da ſich mittlerweile die Angelegenheit um⸗ 
zugeſtalten begann. 
Da kam aber plötzlich die zweite Re: 
vifion aus Warſchau, und Szyper wurde nach 
en n dieſer zweiten Feſtſtellungen ver⸗ 
aftet. s 
Das Verhör des Angeklagten ift damit beendet, 
und die beiden für geſtern vorgeladenen Zeugen 
werden hereingerufen, 
Lytkowſki hat nichts Weſentliches auszu⸗ 
jagen, wogegen Torbinſki erklärt, daß eine 
nachträglich von Fillinger eingebrachte Quittung 
über 10000 Ztoty nicht zur Entlaſtung dienen 
konnte, da die Summe von einem Bankguthaben 
Beach worden ift, das Jaroſzewſk erhalten 
at. Weiterhin wird noch bekannt, daß vielfach 
in den Büchern Positionen, die 100 000 Zkotu bes 
Fraga ſollten, nur mit 100 Zkoty gebudt waren, 
ſo daß ſich ungeheure Fehler ergaben. 
etzte Kaſſenreviſion führte ſchließlich auch 
zur Verhaftung von Fillinger und Szumanfki. 
Gegen 1 Uhr erfolgt darauf nach Erledigung 
einiger Formſachen die Feſtſetzung der Verhand⸗ 
lung auf Sonnabend. Es werden in den fom: 
menden Verhandlungen die Unterſchlagungen und 
die Fehlbeträge beſprochen und unterſucht werden. 


Kaulionsſchwindler. 


—b. Poſen, 22. März. 
n der letzten Zeit wuchſen in Poſen ſowohl 
wie in allen anderen Städten verſchiedene „Han⸗ 
delsbüros“ und Firmen unter pompöſen 
Namen wie Pilze bei naſſem Wetter empor. 
zur wieder zeigten jih in den Tageszeitungen 
neigen, wonach Inkaſſenten, Reiſende, Buch: 
halter ufw. eſucht wurden, die eine beſtimmte 
Kaution zu hinterlegen hatten. Daß die Ange⸗ 
bote in heutiger Zeit nicht vereinzelt waren, geht 
aus den jetzt folgenden Prozeſſen dieſer „Ge⸗ 
ſchäftsinhaber“ hervor. 

In Poſen entſtand im letzten Drittel des ver⸗ 
gangenen Jahres eine ebenſolche irma, die in 
den hieſigen Tageszeitungen große An igen auf⸗ 
gab, wonach ſich ſtellungsloſe beſſere Leute mel⸗ 
den konnten. Natürlich mußten die betreffenden 
5 über ein wenig Geld verfügen, 
da ſie eine beſtimmte Kautton bei Antritt der 
Stellung hinterlegen mußten. Es meldeten ſich 
dr junge Leute, und von jedem der ſich 

eldenden nahm der „Firmeninhaber“ Edmund 
Janicti Gelder entgegen. Sobald er die Kau⸗ 
tion in Händen hatte, verſchwand er mitſamt 
ſeinem Büro, um ſich an einer anderen Stelle un⸗ 
ſerer Stadt anſäſſig gu machen. Auf dieſe Weiſe 
nahm er mehreren Leuten Geld ab, die ſich die 
Beträge ſehr oft zuſammengeborgt oder vom 
Munde abgeſpart hatten. chließlich gelangte 
aber de Pali Anzeige an die Sicherheitsbehörde, 
und die Polizei begann ſich für den noblen „Chef“ 
[au interejjieren. Als das Intereſſe aber erſt da 
war, begann man ihm auch etwas mehr auf die 
inger zu ſehen, und chließlich wurde er ver⸗ 
‚aftet. Bei jeiner Verhaftung erklärte er, da 
er es ehrlich gemeint habe und nur deshal 


huſitz jo oft änderte, weil die Mieten 


Die deutſche Flotte, einſt der Anlaß zu] zu hoch geweſen und er auch nicht die für ihn 


paſſenden Lokalitäten finden konnte. Der Staats⸗ 
anwalt wendet aber daraufhin ein, warum er 
dann von den Leuten, denen er das Geld abge⸗ 
nommen hatte, nichts mehr wiſſen wollte und 
ihnen nicht einmal geſchrieben habe, wohin er ſein 
„Büro“ verlegt Date. Hierauf weiß der Anger 
klagte nichts zu fagen. 

Die verſchiedenen anweſenden Zeugen machen 
ihre Ausſagen faſt ſämtlich zu Ungunſten des Be⸗ 
klagten, und ſo gibt dieſer denn ſchließlich auch 
zu, das Geld für feine eigenen Zwecke verbrauch! 
zu haben. Er hatte keine Stellung und brauchte 
unbedingt Geld für ſeinen Lebensunterhalt. Der 
Staatsanwalt fordert für den Angeklagten, meil 
er ſchimpflich gehandelt, weil er den armen Mr: 
beitsloſen die letzten Groſchen abnahm, harte Be⸗ 
ſtrafung. Das Gericht faßt alle 1 Straftaten 
zuſammen und verurteilt Janicki zu insgeſamt 
acht Monaten Gefängnis, ohne Bewilli⸗ 
gung einer Bewährungsfriſt. 


Giflige Pilze. 


Nach einer „Erholungspauſe“ fühlt ſich die 

»Gazeta Zachodnia“ bemüßigt, wieder etwas über 
die „Frumentum“⸗Affäre zu plaudern, da fic 
beſonders der Umſtand intereſſiert, daß bedauer⸗ 
licherweiſe auch deutſche Gläubiger geſchädigt 
worden ſind. Das Blatt ſchreibt von dem großen 
Vertrauen, daß die „Bank für Handel und Ge⸗ 
werbe“ zu den Sulkes gehabt habe, und ſagt zum 
Schluß ſeines „Erinnerungsartitels“; „Die 
um Glück nicht zahlreichen 3 Gläu⸗ 
diger der „Frumentum“ haben ihre Wechſel, die 
von polniſchen Banken diskontiert waren, welche 
zweifellos in gutem Glauben handelten, aner⸗ 
kannt, aber die Zahlung von Akzepten an die 
„Bank für Handel und Gewerbe“ verweigert. Die 
deutſchen Gläubiger ſolidariſierten ſich nicht, da 
ſie offenbar auf eine Entſchädigung aus anderen 
Quellen, die übrigens allgemein bekannt 
ſind, rechneten und von der Annahme aus⸗ 
gingen, daß ſie die patriotiſche Pflicht 
zätten, das einzige deutſche Bankunternehmen in 
Poſen (2) zu unterſtützen. Es verlohnt ſich zu 
erwähnen, daß 80 Prozent der Wechſel der Sulkes 
ſich im Portefeuille der „Bank für Handel und 
Gewerbe“ befanden. Die Hingabe der Deutſchen 
ift ſehr groß. um jo mehr, als die Firma „Fru⸗ 
mentum“ ſich auch mit der illegalen Geld⸗ 
überweijung nach Deultſchland be⸗ 
faßte. (Bekanntlich gibt es ſo etwas gar nicht! 
Red.) Dieſe Gelder gelangten in der Regel nicht 
an die Adreſſaten. Man darf jedoch nicht 
vergeſſen, daß jenſeits der Grenze große Summen 
zur Stützung der „Brüder auf der anderen Seite 
der Grenze“ ausgegeben werden, und daß ſich des⸗ 
halb etwas finden wird, um die Tränen der 
Gläubiger der „Frumentum“ zu trocknen. Bald 
wird der Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land in Kraft treten, und da geſchah es 
ganz gut, daß die Sulke⸗Affäre ernüchternd 
auf die Leute wirkt, denen es ſcheint, daß der 
deutſche Kaufmann ein Vorbild der Ehr⸗ 
lichkeit fei” $ 

Die „Gazeta Zachodnia“, die ſehr moraliſch und 
ſaniert zu ſein vorgibt, hat niemals unter be⸗ 
ſonders großem Mangel an Anverſchämtheit ge⸗ 
litten. Wenn es darum ging, Bosheit und Gift 
zu verbreiten, ſtand ſie mit an erſter Stelle. Wenn 
freilich Ausländer nach Poſen kommen, be⸗ 
tonen die Vertreter dieſer Zeitung immer ganz 
beſonders herzlich ihre Toleranz und ihr Ver⸗ 
ſtändnis für das deutſche Weſen. Die Sulte- 
Angelegenheit wird zunächſt einmal durch die 
R ai Gerichte een werden, 
und alles, was die polniſche Preſſe verbreitet, 
iſt Vermutung, oftmals Verleumdung. Die Schä⸗ 
den, die aufgedeckt werden, ſtehen noch gar nicht 
feſt. Daß es ſich um einen großzügigen Be⸗ 
trug handelt, ift klar. Die Verdächtigungen, 
daß „andere Stellen die Tränen der getäuſchten 
Gläubiger trocknen“ werden, iſt auch nichts weiter 
als ein Tropfen aus der Giftküche dieſes Blattes, 
und es kann den Deutſchen nicht weiter aufregen. 
Sie werden es nicht laſſen können, zu ver⸗ 
dächtigen — weil ſie es wahrſcheinlich ſelber 
am beſten wiſſen, wie man ſo etwas macht 
Die Behauptung, die Sulkes hätten illegal Geld 
überwieſen, iſt alpit Wir haben befannt- 
lich in Polen den freien Ueberweiſungsverkehr, 
und es bleibt ſeit über zwei en jedem uns 
benommen, gang legal jeden Betrag ins 
Ausland zu überweiſen, den man nur überweiſen 
will. Das hätte der Schriftling der „Gazeta 
Zachodnia“ doch inzwiſchen erfahren haben 


ER 


Stalin geitürzt? 
Nach einer noch unbeſtätigten Meldung aus Lett» 
land ſoll der höchſte Machthaber in Sowjetrußland, 
Stalin, von der Links⸗Oppoſition zum Rücktritt 
gesmungen worden fein. Angeblich wird Stalin 
kachſicht den Bauern gegenüber en 
deren gewaltſames Zuſammenfaſſen in Genoſſen⸗ 
ſchaften von ihm kürzlich eingeſtellt wurde. 
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der dichter. 


Von Paula Grogger. 
1930 by Oſtdeutſche 
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Es war einmal ein Kind, das mehr ſah und 
hörte als ſeine Geſchwiſter. Es fürchtete manches 
Geſicht, das niemand auffällig erſchien, wie eine 
böſe Larve Andermals lief es mit Menſchen, 
die ihm weder Lebzelt noch Münzen ſchenkten. 
Es hielt ſich am innigſten zu den ſtillen Krea⸗ 
turen Und wenn es ſprach, war ſeine Rede 
eher töricht als klug. Der Vater bedauerte es 
ein wenig. Die Mutter liebte es mit heimlicher 
Angſt, denn fie fühlte etwas in ihm, worüber 
fie keine Gewalt hatte, und ſchlug es darum 
Seine Großmutter indes weisſagte: 
„Das Kind hat eine ſtarke Seele und eine dünne 
Haut. Wenn es nicht ſtirbt, wird es hundert⸗ 
fältig leben Die ganze Sippe lachte. Aber es 
kam doch, wie die alte Frau gemeint hatte. Der 
Knobe konnte Pudelhaube, Pelz und Stiefel an⸗ 
ziehen; er fühlte ſich dennoch barfuß und bloß. 
Er trat ſich Steine in die Sohlen, und jede Be⸗ 
weguna in der Natur teilte fih ſeinem Körper 
mit, ſo daß er ſchwang wie das Licht eines Ster⸗ 
nes, wie der Windhauch, wie eine Blume ſich ent- 
faltet und ſchließt, wie ein Tier klagt, wie 
Jlammen oder Waſſer rauſchen und die Ader 
eines Menſchen quillt. 
Der Knabe bäumte ſich oft trotzig gegen die 
furchtbare Gnade, die ihm Gott auferlegt Hatte, 
Ind immer. wann ein Häutlein non feinen Sin⸗ 
nen geſchält wurde und ſein Herz einen Schleier 
verlor, damit es zur Klarheit hinreife; wann 
der Pulsſchlag des Ewigen an ſeine junge Bruſt 
Ulopfte, jo rächte er fih in feiner Wehrloſigkeit 
an der zeitlichen Ordnung. In dieſen Jahren, 
wo das äußere Wachstum ihn enger bekleiden 
wollte, während die feinſten Nerven es immer 
neu durchdrangen, galt er für einen Wildling. 
Es war aber der Kampf ſeiner Seele, die ſich 
durch den Leib geboren hatte. Ihre Sprache glich 
dem unbändigen Geſchrei des Kindes oder dem 
Toben des Urſprunges, wenn er ſich durch Stein 
und Erde in ein Tal ſchüttet. Wer nicht alle 
Töne hört, kann darin keine Harmonie ver» 
nehmen. Manchmal begegnen Eltern und Lehrer 
einem ſolchen Kampf, als Ki er gegen ſie jelbit 
gerichtet. Beſonders Menſchen, deren Naturell 
nie eine Schwankung über das Mittelmaß erfah⸗ 
ren hat, werden dem Ausbruch, dem Aufruhr und 
der nachfolgenden träumeriſchen Schwermut eines 
noch plump — Hirnes . Sie wer⸗ 
den, mit irdiſchem Begriff gemeſſen, ſeine Wider⸗ 
ſacher Und find desungeacht notwendig wie 
Staudämme, welche die Gewalt eines Urſprunges 
ander brechen in Wirklichkeit jedoch aufjpei- 
hern. 

Anderſeits erfüllte m am Jüngling auch das 
Geſetz des arbeitenden Baches, dem viele Waſſer 
zuſtürzen, damit ſie getragen werden. Er hatte 
eine Unzahl Freunde, die ihm mit kindlichem 
Eifer nachſtrebten und, ſelbſt noch unerprobt, die 
Größe ſeiner geiſtigen Strömung überſchätzten. 
Es führte ſie die wahre Hoffnung nach dem Meer. 
Nur wußten ſie nicht, daß Mühlen am Geſtad 
und Klippen in der Tiefe ſie aufhalten würden. 
Und ihren Rücken hatte noch keine Laſt zerſchürft. 
Das Weſen der Freunde, der Zufluß von gläu⸗ 
bigen Kräften bewahrte den Jüngling nor einem 
matten Stillſtand im Alltäglihen. Wenn auch 
ſtärter als die andern, war er M ſchwach, um dem 

ug feiner Beſtimmung alleen zu gehorchen. Er 
rauchte Menſchen, die ihn anrtieben, damit er 
vorausging und des hundertfältigen Lebens teil: 
haft wurde. 

Noch erſchien ihm dieſes als ein Bild von 
außen her. Er empfand die Erſcheinungen als 
gut und böſe, je nachdem ſie ihm wohl oder wehe 


Das Buch 
im Auslandsdeutſchlum. 


Zum „Tag des Buches“ am 22. märz 


Wieder bringt uns der Gedenktag von Alt⸗ 
meiſter Goethes Tode, deſſen Hundertjahr⸗ 
feier uns in kurzem bevorſteht, den „Tag des 
Buches“. Verbirgt ſich dahinter wirklich mehr 
als eine Reklame für den Buchmarkt, deſſen Ge⸗ 
ſchäftslage vielleicht am ſtärkſten mit dem allge⸗ 
meinen wirtſchaftlichen Niedergang verknüpft iſt? 
Neben der Fülle der Zeitungen, der illuſtrierten 
Zeitſchriften und Magazine, neben Rundfunk und 
Film iſt das Buch doch veraltet und überlebt. Es 
iſt kein Tagesprodukt, ſondern die Frucht eines 
Jahres —, ja einer Lebensarbeit, man 
kann es nicht in wenigen Minuten überfliegen 
und begreifen, ſondern braucht oft Wochen zur 
Lektüre und „Verdauung“. Jit das noch etwas 
für den raſtloſen, gehetzten, vorwärtsſtrebenden 

enſchen der modernen Zeit? 


Ein Auslandsdeutſcher kann und wird 
dieſe zweifelnden Fragen nach dem „Tag des 
uches“ nicht ſtellen. Er weiß am beſten, wie 
unentbehrlich und unſchätzbar ihm das 
Buch, das deutſche Buch ift. Auch wir Deute 
N en in Polen werden am „Tag des Buches“ 
der dar deſſen gedenken. Für uns iſt das Buch 
er Quell unſeres deutſchen Lebens, die Brücke 
zur Kultur und Seele des Muttervolkes, mit der 
wir durch Paßſchwierigkeiten und andere Hem⸗ 
ae jo wenig Fühlung haben dürfen. Wie 
un e unſerer Kinder werden zuerſt mit der pol⸗ 
ſchen Sprache, polniſchem Schrifttum, Sagen. 
— und Liedern bekannt, die gewiß auch 
re Reize und Vorzüge haben können. Aber das 
ku tſche Kind muß zuerſt die ihm inner⸗ 

ch verwandten Schätze deutſchen 
werb tu me kennen und lieben lernen und 
E Te de Schule ſie ihm ſchmälert, muß das 
ah ernhaus ſie ihm doppelt zuwenden. Wie 
gotia als durch das deutſche Buch, deſſen 
ib che Schrift nun jo leicht durch die Religions: 

el „Fröhlich im Herrn“ vermittelt werden 


(Nachdruck verboten!) 
Verlagsanſtalt. 


taten. Er färbte ſie mit ſeinem Augenlicht Er 

redete über die Dinge, aber noch redeten die 

Dinge 2 aus ihm. Wie bei allem Werdenden 

war der Selbſterhaltungstrieb der Urheber feiner 

ann fer ei war das reißende Waller, das 
in 


am Ufer chleift Sein Element verſchlang die 
andern Elemente. Sein gs deckte jede 
Stimme um ſich zu. Der Geiſt des Jünglings 


warf allzu große Schaumkronen, ſo daß er die 
Landſchaft rundum nicht ſpiegeln konnte. 

Denn die Zeit brachte mit ſich, daß er von den 
erſten großen Gefühlen beſtürmt wurde. Es um⸗ 
wölkten ſich die bunten und mannigfachen Bil- 
der, die ihn halb ſpieleriſch, halb im Ernſte vor⸗ 
wärts gelockt hatten Sie waren nur mehr ein 
blaſſer, undeutlicher Hintergrund far ein neues 
und nahes Ziel. Die phantaſtiſchen Knaben- 
wünſche verdichteten ſich zu einer einzigen Sehn⸗ 
ſucht Genau wie er in früher Kindheit ſeine 
Sprache im Verlangen nach der Mutter lang» 
ſam gefunden und gebildet hatte, formten jetzt 
ſeine ſchöpſeriſch gärenden Kräfte den erſten Ruf 
durch die Hinneigung zu einer Frau. 

Aehnlich erging es auch den Freunden. Und 
ſie mußten ſich unter dem Singſang der Reime, 
die plötzlich leicht von ihren Lippen perlten, ins⸗ 
geſamt für Dichter halten. Aber gerade dieſes 
Lied. das der Föhn an den blühenden Ufern 
ſpielte, das mit dem dunkeln Zug der Wander⸗ 
vögel durch die Nacht ſchwang, gerade dieſes 
Lied ernüchterte die Freunde aus dem leicht⸗ 
ſinnigen Wahn, daß ſie Poeten ſeien. Nachdem 
es erhört war, ſahen fie, daß die Wucht eines 
Stromes ſie erfaßt hatte, um ſie zu zerſtreuen: 
Einen zum Acker, einen zum Hammer, einen zur 
Mühle; den Gewichtigen nach der Tiefe, den 
Flüchtigen gegen Himmel; jeden dorthin, wo die 
Vorſehung feiner bedurfte. Und die Welt, in der 
ſie arbeiteten und mit der fie ihr Element ver- 
banden, hüllte ſie enger, gab ihnen Schutz und 


mehrte das Bewußtſein aller Kräfte Der Fluß 
ihrer Seele war nicht mehr landfahrend, ſondern 
an eine Heimat * Ihr Leben hatte ſich mit 
einer irdiſchen Mauer abgeſchloſſen, damit es ſich 
nicht an das Ferne verſchwende. 
gut und notwendig. 

Aber der, welcher von kindauf unter dem Strahl 
des Lichtes gezittert und gegen die Dämme des 
Menſchlichen gekämpft hatte, wurde in dem Maße 
freier, als die andern ſich feſtigten. Gleichviel, 
ob er die Liebe in Wonne oder Bitterkeit ver⸗ 
fojtete, ob er zum wahren Leben geführt oder 
von Täuſchungen geiagi wurde: fein Mund ers 
löſte ſich, indem er Verſtändigung mit einem zwei⸗ 
ten Geſchöpfe ſuchte. Immer weniger dachte er 
an ji, je mehr er liebte. Seine nackte Seele, 
die bisher nur einplangen und um ihrer jelbit 
willen gejubelt und geklagt hatte, erlernte die 
wunderbare Kunſt der Mitteilung. Und indem 
ſie ſich ausgab, taſtete ſie allmählich über die Be⸗ 
3 es einſamen 4 in den Raum 
der Schöpfung, in den vielgeſtaltigen Kreis von 
Menſch, Tier und Blume weiter. Was immer 
ſie ei Y, das hundertfältige Leben gab ihr 
ſeinen Pulsſchlag, ſo daß alles Tun gleichzeitig 
ein Erleiden war. Der Dichter erlitt alſo das 
Gute und Böſe auf Erden, die Angſt, die Milde, 
die Leidenſchaft. den Hunger. Er fror, lachte, 
weinte, haßte, verzieh. een und welkte. Er 
ging durch Tod und Auferſtehung, durch alle Ver⸗ 
ſuchungen und Gnaden, in dem, was er berührte. 
Es war gerade ſo, als ob unaählige Kreaturen 
einen mit ſich riſſen, der fie hörte und aus dem fie 
reden wollten. 

Ein Mann, der gewiß jede Abſtufung des er⸗ 
zeugenden Schaffens kannte, hat das Gleichnis 
ausgeſprochen: en die Gedanken nicht 
packen wie Wölfe, der hat der Menſch⸗ 
heit nichts zu jagen. Es ift in Wahrheit 
ſo, daß der Künſtler, ſobald er von inneren Ge⸗ 
ſichten erſchüttert und überwältigt wird — un⸗ 
2888 8 fiebernd mit hundert Zungen reden 
möchte, daß er glaubt, Speiſe, Trank und Schlaf 
d Fi zu müſſen, bis der letzte Schatten aus 
dem Chaos zu Sprache geworden iſt. Doch wer 
es erlebt Ein weiß: es iſt eine ſchwere Kunſt. 
Und vom Eindruck zum Ausdruck iſt ein mühſamer 


Und das war 


750 Jahre aloſter Lehnin. 


Das Kloſter St. Marien in Lehnin in der Mark Brandenburg, das im Jahre 1380 von Markgraf 


Otto J. gegründet wurde, kann am 2. April auf 


Kloſter Lehnin hat als erſtes Kloſter der Ciſterzie 


ſein 750jähriges Beſtehen zurückblicken. as 
nſer⸗Mönche in der Mark große Bedeutung gehabt 


Blick auf die Kloſterkirche. 


kann? So führt der Weg zum deutſchen Buch 
auch zu Bibel und Geſangbuch, hinein in das 
Glaubensleben der Väter. 

Ihm eng verbunden iſt die Geſchichte der Hei- 
mat. Kennen wir alle die Reichtümer, die nə 
von Guftav Freytag angefangen bis hin zum 
neuen Buch „Der Friede“ von H. Kraze ge⸗ 
ſchenkt find? Haben wir fie nicht nur eleſen, 
intereſſant gefunden, ſondern auch innerlich er⸗ 
lebt und ſehen nun uns ſelber, unſer Schickſal 
und unſere Aufgaben mit den rechten Augen an? 

Und über den engen Kreis der Heimat hinaus 
Keine Zeitung, keine flüchtige Reiſe, kein Brief⸗ 
wechſel läßt uns ins deutſche Geſamtſchickſal, ins 
rätſelvolle Antlitz der Zeit, in die tiefen Zuſam⸗ 


menhänge deutſcher Not und Zerriljenheit. aber J 


auch inneren Aufbaus ſo hineinſchauen wie das 
Buch. Wenn wir viel entbehren, das dürfen wir 
nicht entbehren, nicht nur um unſerer ſelbſt, auch 
um der Zukunft willen. Auch darin liegt ein 
Stück Verantwortung, die der „Tag des 
Buches“ uns Auslandsdeutſchen als beſondere 
Aufgabe zuweiſt. 
——— 


Aus den Non: ertſälen. 
Alfred Hoehn. 


Ein ausverkauftes Haus wurde dem europäi⸗ 
ſchen Ruf genießenden Pianiſten aus Frankfurt 
a. M. Alfred Hoehn vorausverlangt. Man 
ſollte meinen, dieſes Sammelſignal, fortissimo 
angeſtimmt, hätte nun mobiliſiert. Aber nein 
doch: der große Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes — mit ſeinen nicht abzutötenden quiet⸗ 
ſchenden Türen — jämte fih derart vieler un⸗ 
benutzter Stuhlflächen, daß man es Herrn Hoehn 
nicht hätte verargen können, wenn er die Zeit von 
8—10 Uhr abends (am 17. März) in Poſen nicht 
als ausübender Künſtler verbracht hätte. Es 
war für diejenigen hinterdrein ein niederdrücken⸗ 
des Gefühl, aus dem Munde dieſes großen Ton⸗ 
bezwingers das Bedauern darüber entgegenzu⸗ 
nehmen, daß der größte Teil des Poſener 
Deutſchtums ſeinem 1 5 Auftreten eine 
derart großartige Gleichgültigkeit ſchenkte, wie es 
am 17. März zutage trat Das moderne Bildungs⸗ 
bedürfnis bezieht ſeine muſikaliſchen Erforderniſſe 


halt nicht mehr aus dem Konzertſaal, da gibt es 
jetzt bequemere Bezugsquellen. Und überhaupt 
im Stadium des karnevaliſtiſchen Abgekämpft⸗ 
ſeins noch einen Klavierabend eines deutſchen 
Künſtlers zu beſuchen? — Das iſt wirklich zu viel 
verlangt! Jedenfalls hat ſich Herr Hoehn ſein 
Teil gedacht, als er ſeine Fahrkarte tags darauf 
auf dem Poſener Hauptbahnhof löſte. Erledigt! 
Es ſollen nur nicht bei uns wieder Klagelieder 
darüber angeſtimmt werden, daß deutſche Künſt⸗ 
ler und Künſtlerinnen von internationaler Wert⸗ 
geltung kein Gewicht mehr darauf legen, aus der 
Liſte ihres Intereſſes die Stadt Poſen zu ſtreichen. 


Herr Alfred Hoehn iſt ein großer Künſt⸗ 
ler, das wußte ich vor ca. 20 Faden Warn. Naß 
ſeine künſtleriſche Vollkommenheit ſich in glän⸗ 
zendſter Weiſe abgerundet hat, kam mir vor drei 
jahren zu Bewußtſein, daß fie ſpiegelglatt ijt, da- 
für begeiſterte mich der Abend des 17. März. Wie 
er ſelbſt zugibt, heißt die höchſte Tugend eines 
Klaviervirtuoſen die Fähigkeit, eine Notenvorlage 
geijtig zu geſtalten. Er befolgt damit den 
anſcheinen paradoxen Lehrſatz H. v. Bülows: 
Man ſpielt Klavier nicht mit den Fingern. Seine 
ihm kraftvoll entſtrömende Individualität legt 
ihn daher in den Stand, ſelbſt Kompoſitionen, die 
auf den erſten Blick ſcheinbar ſchwer zu verfrach⸗ 
ten ſind, einen verhältnismäßig leichten geiſtigen 
Export zu gewährleiſten. Individualität! 
In einem beinahe genial zu nennenden Ausmaß 
verlangt ſie widerſpruchsloſe Empfangsquittung 
bei der „Chromatiſchen Fantaſie und Fuge“ 
von Bach (wahrſcheinlich in der Bearbeitung von 
Buſoni), bei deren Wiedergabe der — es ſei nie⸗ 
dergeſchrieben — begnadete Künſtler mir als 
muſikaliſcher Helljeher erſchien. Ich habe in den 
drei letzten ili Male dieſe Bachſche Offen⸗ 
barung unzählige Male 17 — und genoſſen 
— von Buſoni in Leis zig ſelbſt —, ich ſchäme mich 
indeſſen nicht, zu bekennen, daß die Hoehnſche pia- 
milele Auslegung hinſichtlich ihres geiftigen 
Eröffnungsreichtums am 17, März in Poſen für 
mich ein Erlebnis war. Die Art, wie er, 
etwa vom 28. Takt ab bis zum Beginn der Fuge, 
die grundpfeilernden Akkorde dynamiſch „bemut⸗ 
terte“, mußte auch die letzten Flecken eines ton⸗ 
tünſtleriſchen Phantasmas abwerfen. Es gab 
keine dieſer geiſtreich in verwandtſchaftliche Be⸗ 
ziehungen gebrachten Notengenoſſenſchaften, welche 
ſich über Mangel an Sondernuancierung hätten 
beklagen können. Ein glänzender Pedalgebrauch 


Weg. Oft muß die Erleuchtung einer Stunde mit 
jahrelangem Fleiße abgedient werden. Denn der 
Zuſtand des Schaffens läßt ſich weder zwingen 
noch erwarten Er läßt fih nicht beobachten. denn 
er gleicht dem Traum, der das willkürliche und 
bewußte Denken aufhebt. Es iſt ein Zuſtand der 
Gnade, nicht des Verdienſtes und ſicher der 
ſchönſte Augenblick für den Dichter, da wo er ſich 
nur als Gefäß erkennt. in dem der Geiſt zur Form 
kriſtalliſierte. 


Manchmal freilich war er Tage und Nächte wie 
gelähmt. Seine innere Anſchauung verkörperte 
ſich in Zerrbildern. Die Muſik der Seele klang 
auf irdiſchen Inſtrumenten falſch. Er wußte das. 
Sein angeborener Sinn für Ebenmaß und Wohl⸗ 
klang wurde ſtrenger, wenn er, auf ſein menſch⸗ 
liſches Können angewieſen, den . des 
ewig Wahren nur nachſtümperte. Wohl konnte 
er mit feinen natürlichen Fähigkeiten aus der 
Kunſt ein Kunſtſtück machen; konnte er ſchön be⸗ 
malte, bunt gekleidete Puppen aller Art an 
Schnüren gängeln und mit ſeinem Verſtand und 
Gefühl, vielleicht jogar in einer beſtimmten Ab- 
ſicht ſprechen laſſen. Es fehlte nicht an Ratgebern, 
die ihm ihre Wünſche und Rezepte eifrig zu⸗ 
brachten oder wenigſtens andeuteten. And unter 
ſeinen Anhängern waren auch ſolche, die mit 
ihrem treuherzigen Lob irgendeine zwingende Er⸗ 
wartung für das künftige Werk verbanden. Aber 
fo er ein echter und ehrlicher Dichter war mußte 
er dieſe Menſchen zuweilen enttäuſchen Denn er 
hatte nicht mehr Gewalt über fein Werk, als 

Itern über ein Kind haben. Es bringt zwar 
ihre Erbanlagen mit auf die Welt. Sie können 
ſeinen Geiſt pflegen und ſeine Triebe zügeln. 
Es entwächſt ihnen dennoch und wird ſelbſtändig. 
Es folgt, wie Goethe ſagt, dem Geſetz, nach dem 
es angetreten. Ein Erfinder kann vie Natur er- 
rechnen und zu ungeheuren Konſtruktionen aus- 
nützen. Der dichteriſche Menſch aber y Er Ce⸗ 
ſetz in ſich wirken laſſen und ſeine Geſtaltung 
demütig Gott anbefeylen. 


Niemand ſonſt kann ihm helfen. Seine Freunde, 
der auf den Acker und der auf den Hammer ge: 
kommen war, hatten ſich längſt ſchon Knechte ge⸗ 
dingt. Und der Müller ſtellte am Feierabend ſein 
Rad ab. Er beneidete fie manchmal, und er 
fühlte ſich beſchämt, wenn ſie mit Stolz auf ihre 
Senſen, ihre Gäule und ihre Kornböden blickten. 
Das ſollte bedeuten: Und was für Brot ißt du? 
Denn abgeſchloſſene Menſchen, mit der eigenen 
Arbeit ſichtbar verwachſen, betrachten die Arbeit 
eines andern feindlich befonders, wenn das Er⸗ 
gebnis ihnen wertlos dünkt. Sie ſahen, feſt nach 
einer Seite gerichtet, den wunderbaren Zuſammen⸗ 
hang aller Dinge nicht wie der eine, welcher bar⸗ 
fuß und ohne Mantel an fremden Tiſchen ſaß 
und weite Straßen wanderte und das Daſein vie⸗ 
ler erlebte und liebend verkündigte; weil fte — 

mm waren oder die Sprache wieder verloren 

atten. 

Eine gegenſätzliche Behandlung achat er unter 
Menſchen, die 1 in großer Gemeinſchaft, nament⸗ 
lich auf der ne der Kunſt ſelber bewegten 
Das Tempo der Zeit und die Energie von un⸗ 
zähligen geiſtigen Strömen, die im Zuge nach der 
Vollendung einander trafen, kreuzten, antrieben 
hinderten, begleiteten oder überholten, die Be⸗ 
achtung, wenn ſie von unruhigen oder brutalen 
Augen kam, peinigte ihn oft mehr als die Miß⸗ 
achtung. Denn es hat fih die alte Kainsfünde 
ungemindert durch die Geſchlechter fortgeerbt. 
Zwar bewirkt der himmliſche Rauch eines Opfer⸗ 
altars heutzutage nur ſelten, daß ein Bruder mit 
dem andern eifert, viel öfter verſchuldet es die 
Welt mit ihrer Gunſt. Sie meint es vielleicht 
nicht einmal böſe Aber fie ift jo raſtlos, ie 
launenhaft und ungenügſam durch den Markt, 


der immer wieder neue Waren feilbietet. Sie 
iſt vergeßlich und kann eine Blume, die ſie geſtern 
ſtreichelte, morgen in den Kehricht treten. Sie 


ſicherte ihnen zudem den klanglichen Eigenreiz 
der mit dazu beitragen half, Bachſchen Klavier 
werken, die leider immer wieder als minder⸗ 
bewertete Einleitungsartitel eines Konzertpro⸗ 
gramms herhalten müſſen, die ſie 7 bene 
überragende Stellung erkennen zu laſſen. Das 
Fugenthema und ſeine Beantwortung wurden 
von Herrn Hoehn, wie zu erwarten war, in einer 
formklaren und ſich inhaltlich niemals überſchla⸗ 
enden Darſtellung aufgenommen und durchge⸗ 
hrt. Es war ein Bach⸗Vortrag, wie ich ihn 
ſchon ſeit eaen nicht mehr vernommen habe, 
und der alles weitere in den Schatten ſtellte. 
Selbſt Beethovens dem Erzherzog Rudolf gewid⸗ 
mete Sonate in C⸗moll (Op. 111). Den einzelnen 
Phaſen dieſer Schickſals⸗Wandelgalerie wurde der 
Künſtler ſelbſtverſtändlich gerecht — von der 
Rangſtufe eines Hoehn ift dies nicht anders zu er- 
warten —, aber in einzelnen Variationen zu der 
„Arietta“ ſchien es mir jo, als ob der Virtuoſe fih 
zu objektiver muſikaliſcher Befärbung befleißigte 
und Figurationen zum Entſtehen gebracht wur⸗ 
den, denen gegenüber ungeachtet aller techniſchen 
Meiſterſchaften der Interpret fih ſeeliſch nicht 
ſonderlich ſchwärmeriſch verbunden fühlte. Dieſe 
Wahrnehmung — als Kritiker komme ich nicht 
darum herum — verſtärkte ſich im Verlauf der 
„Symphoniſchen Etüden“ von Schumann, die Herr 
Hoehn grundſätzlich in virtuoſer 5 ab: 
jolvierte, in deren Einzelheiten die perſönlichen 
Impulſe aber doch nur mittelſtark mitſchwangen. 
(Vergl. den mangelhaften Beſuch des Konzerts.) 
Auf grandioſer Höhe ſtand indeſſen neben der un⸗ 
vergleichlichen Bachſchen Interpretation der 
Frankfurter a. M.⸗Künſtler in der D⸗moll⸗Fan⸗ 
tafie von Mozart, die zunächſt recht nachmozartiſch 
beginnt, und vier Kompoſitionen von Chopin, 
von denen insbejondere die revolutionäre C=moll: 
Etüde eine geiſtige Modellierung vr die unter 
den Fingern dieſes Vollblut⸗Pianiſten 
ſelbſt in ihrem wildeſten Paſſagengewühl ein 
Gegenſtand äſthetiſchen Genuſſes wurde. 


Herr Hoehn war auch diesmal ein Künjtler, der 
außerordentlich gefeiert wurde. Er war über die 
Maßen dankbar und erfreute die Schar ſeiner 
Verehrer durch eine Reihe von Zugaben, von 
denen das brillante nee 5 8 gan: 
mani und das gefällige Fissdurs( 

. fl Anfang bzw. Beſchluß bildeten. 


Alired Loake. 
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reit Sonntags „Hoſianna!“ und Freitags „Kreu niht die Welt erobern. Trotzdem würde das] In Skrzeczon, wo ſich die Filialgemeinde⸗ 
ore ihn!“ Diele Well, die a Ae wahren Gute in Menſchen und Büchern immer 1 kirche von PAA befindet 15 Kirche wurde nur 
Künſtler zur Pflege ihrer heiligen Güter brauchte, wenn es leinen Urteilsſpruch mehr. g e. Denn durch die O RE be der Polen 
zerſtört die gemeinſame Einordnung, indem noch vom Paradieſe her ift das Heimweh nach vor einigen Jahren erbaut), hat der Propſt eine 
den nie ganz erlöſchenden Bruderhaß durch ſtete dem en lebendig. Station des Kreuzweges nur deshalb nicht 
Vergleiche anſeuert. Es ift upami noch der] Aber der Dichter, der nicht als Kind geſtorben geweiht, weil fie W uſchrif⸗ 
Urtrieb zu grauſamen Spielen, die Luſt an raſen⸗ war, mußte ihn auf gewundener Straße jumen, ten trug. Das Volk betet pog tejer nicht⸗ 
der Bewegung in ihr. Man muß an Hahnen⸗ mußte Freunde verlieren, Feinde erdulden und geweihten Station des Kreuzweges. In 
kämpfe, an Abet te Pferde in der Rennbahn, doch immer, wohin er kam, einer Seele begegnen, Skrzeczon und in Lutyn m fortwährend 
an Aktien einer Waſſerkraft denken, wenn über die ihn reicher und 1 machte. Das geheime Streſtigkeiten wegen der polniſchen 
Dichter geſchrieben he t: daß der eine nadläkt | Willen leitete ihn feit den einfältigen Kinder: Gottesdienſte. 


und 
Giite 


der bewährten 


4 o 
Aspirin- 
Tabletten 
verbürgt nur die Original- 
packung „Bayer“ á 6 und 
20 Stück (flache Karton- 
schachtel mit roter Bande- 
role). Alle anderen Packun- 
gen weise man im eigenen 
Interesse zurück. 
In allen Apo- 
theken er- 
hältlich. 


= 
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und der andere ſich halten werde! Was nützt es, jahren, und alternd ſcheute er noch eine Larve, In Dabrowa fanden früher nur polni- 
dieſen einen noch aufzupeitſchen, da ihm vie eicht indes er Fremden die Hand vertraute, als ſeien bi Gottesdienjte ſtatt. Während des Ple- 
ein großer Schmerz, Krankheit, Armut oder eine es nahe Verwandte. Sie waren es auch. Es biſzits mußte der polniſche a pit weg» 
ſtrenge Meni enprlicht die Stille und Zeit des bedurfte nigi, des Lobes und der Beteuerung. gehen, die Kirche wurde damals geſchloſſen, 
S . 1 2 gin ane ort Im ee oft mar des m E EAA A 1 rea oreson 

cher jedo t es für den nitler von Bes weigen bejagte, daß fie einander verſtünden . e Se - = 
deutung, = feine Stimme nicht ſpurlos 555 eingedenk blieben. Sein Leben Bl nigi der geöffnet wurde, kam ein tſchechiſcher 
i aller 


verhallt, ſondern von vielen Meinungen beant⸗ mehr ſelbſtſüchtig an Geſchöpf und Schöpfun Propſt nach dort, der polniſche Gottes» 
wortet werde. Dieſe Zwieſprache ift eine gegen⸗ N dem ſchweren und mildbewegten Waſſer Dienſte auch auf Bitten hin nicht zw 
ſeitige Förderung der Kräfte. Sie iſt auch ein ähnlich, das durch den Kreis von Menſch, Tier, läßt. RAR, 
Wertmab: für den Urheber und feine Arbeit fos | Blume Stein... Staub und Aihe langſam zum , In Drfoma, mo f ein Nea ige G- 
woh! als für die . Geiſtesrſchtung eines Meere dringt. Erit in der Ruhe wird es das [lum befindet, das 70 57 9 0 de ni ige chü⸗ 
Volkes. Denn durch das Zeugnis, welches die Ge- Ebenbild des Schöpfers ſpiegeln. ler hat, finden dei mepo WAR, ke 0 0 irre 
ſamtheit dem einzelnen gibt, durch ihre Haltung] Für Gott hinwider iſt der ganze Stromjdienite ſtatt. ier ea 12 un F peng 
um Echten oder Unechten, zum Starten oder gegenwärtig, Er betrachtet Uriprung und dittinern angelegt wur Rain 18 genmir g von 
chwächlichen, zur Liebe oder Feindſchaft, wird Mihndung der Er kennt die Mühlen am n Pene inan hair 1 
ſie ihr eigenſtes und wahrhaftes Zeugnis hinter⸗ Wehr, die Klippen am Grund alle Laſten, die Von 5 57 2477 p A . a 19 
laſſen. Eine reife und redtide Kritik ijt von⸗ſeinen Rücken zerſchürfen, alle Freuden und mMer bie a rk er N a en 
nöten wie die Staatsgewalt. Sie ſorgt in der Früchte, die am Ufer hängen. Durch das Dun⸗ 37 % Pe. api eg Rechte 1 nk: 
wilden Fruchtbarkeit des fi inden RI der Zeiten, die wir unvollendet jehen, leuchtet der werden auch dort die er pol⸗ 


Unterftügung. Wie ſich die Katholiſchen Tſchechen 
mit jener Partei verbinden, wenn es zum Kampf 
gegen das Polentum geht, genau ſo 
müſſen wir uns mit jedem verbinden, 
der mit Rückſicht auf Nationalitätsfragen 
nicht gleichgültig auf die Verfolgung der Polen 
auf kirchlichem Gebiete blickt. 


— — 


Aus Uirche und welt. 


Der Deutſche Evangeliſche Kirchen⸗ 
tag wird vom 26. bis 30. Juni in Nürnberg 
tagen, Bei dieſer Gelegenheit ſoll die Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Gedächtniskirche eingeweiht werden. 

* 


Der Dichter Franz Werfel, defen Schau⸗ 

Kaff „Paulus unter den Juden“ großes 

ufſehen erregte, ijt aus der jüdſſchen Religions⸗ 
gemeinſchaft ausgetreten. 
* 


Die älteſte in Amerika gedruckte Bibel 
ſtammt aus dem Jahre 1661 und iſt in india⸗ 
niſcher Sprache abgefaßt. Sie iſt auch das 
eite Du, as iiberhaupt in indſaniſcher Sprache 
exiſtiert. 


daß die Bäume nicht in den Himmel majen und Sein ewiges Licht; unſere Werke, die unvoll niſchen Gemeindeglieder nihtberüdfihtigt, 


je pë i i die genau fo wie die Tſchechen ihre Kirchenſteuer 
die böfen Engel verantwortungslofer Hoffart kommen find, überſchattet Sein ewiges Geſicht. te Be rn KA 17 die Kirche e 


ind. 
Der Biſchöfliche Kommiſſar Weißmann, der 


über dieſen Gemeindeteil in der Tſchechoflowakei 
E 0 en n er 4 9 III E verfügt, ſieht teilnahmslos oder fogar 
befriedigt zu, wie feine Pröpſte gegenüber den 


Polen handeln. Der polniſche Volksteil dort iſt 


Die Geiftlien als Chauvlnlſlenführet. — die Beſchwerden des poluiſchen egen fe me stios, weit ale Särite bei fra 


n Inſtanzen und fogar die bei der Nuntiatur 
— DR, ze verſagten. 

Voltstums. — Kein polnischer Gollesdienſt Jorderungen. ‚Der dane Fe ver fi ten anti 
r in Krakau erſcheinende „Iluſt ro w. tſchechiſche Pfarrer herbeigerufen, die eine chau⸗ niſchen Machenschaften der tihehiihen Pröpſte 
an Codz.“ jg — 8 längeren Nea ee berde e d inftellungjentgegenfteili, ijt die katholiſch⸗polſtiſche Partei 
Artikel über die Lage der Polen in der haben. Verband W Katholiten“, 
Tſchechoſflowakei. Der „Iluſtrow. Kurjer“ ehn Sabre Pep feit jener Zeit vergangen, da der beitrebt ijt, fo viel Polen als möglich in feine 
gehört zu den Blättern, die immer eine die Polen durch die antipolniſchen Macht⸗ Neihen zu bekommen, um einen ſchärferen 
volle Unterdrückung des Deutſchtums nationen fajt jeder Rechte verluſtig Druck ausüben zu können, damit die Unge⸗ 
in Polen verlangen. Er gehört zu den sgengen waren. Viele Ungerechtigkeiten nee ie ne aus der Kirche entfernt 
Blättern, die 3 tebigen Ind ſeikdem wieder gutgemacht worden. | werden, die nur dank der Opferwilligkeit der pol- 

und die dahin ſtreben, den liſchen Auf dem Gebiete des Schulweſens haben die niſchen Katholiken erbaut wurden. 
Deutſchen z. B. in Oberſchleſien ihr Recht Kämpfe 5. EE, auf wirtſchaftlichem Ge. Man wunderte fih z. B. darüber, daß der 
ſtreitig zu machen. Die Verhültniſſe, die biete wird den Polen fogar teilweiſe Unter: friere „ Dr. Wolf, der zum Verband 
das Blatt in der Tſchechoſlowakei ſchildert, ſtützung zuteil, nur in den katholiſchen Orie Katholiken gehört, nicht im Parlament 
find ſehr lehrreich. Wir wollen uns jedes Kirchen wird der Chauvinismus gegen das zum non Kat Aer Klub überging, fon» 
Kommentars enthalten. Die Gründe find Polentum weitergeſ . ern ſich den tſchechiſchen Agrariern anz 
unſeren Leſern bekannt. Wer aber dieſen In Reichwald, wo bis zur Abſtimmungszeit ſchloß. Dasſelbe tat der SejmabgeordneteFunga. 
Artikel lieſt, dem kommt unwillkürlich der gar keine tſchechiſchen Gottesdienſte Sie konnten nicht anders handeln, da im Tſche⸗ 
Spruch auf die Lippen: „Wie du aljo ge: abgehalten wurden, weil niemand Verlan⸗ 
tan, jo wird dir wieder getan werden!“ per anad hatte, werden jetzt py y 

a 


* 


ener Schleſien die Agitatoren der Katholiſchen 
tonilon Partei zujammen mit den dortigen 
tſchechiſchen Pröpſten die ärgiten Polen⸗ 
feinde find. Die tſchechiſchen Katholiken ver- 
binden ſich ſogar mit antireligiöſen Par⸗ 
teien, wenn es ſich darum handelt, das Po⸗ 
lentum zu bekämpfen, dafür ſind mehr⸗ 
ache Beiſpiele vorhanden. Das dortige katholiſche 
olf leidet aber furchtbar unter der Abſprechun 
der kirchlichen Rechte. Es ſieht auch, daß es ſi 


d 
‘ š Die Redaktion. 7 75 l Gottesd enjte me 
ehalten. 
Der „Iluſtrow. Kurjer Codz.“ in Krakau ſchreibt: hal Bittſchrift um die Einführung polni⸗ 
„In der Tſchechoſlowakei kämpfen die Polen um || Her Gottesdienſte war von 1300 Perfonen 
ihre Sprache, die ihnen ſowohl durch die Konſti⸗ unterzeichnet, und nur 300 Gemeindeglieder 
tution als auch durch das Sprachengeſetz haben ihe nterſchriften nicht darunter geſetzt, 
. t 109 116 0 ben pe f es da nur pele HK i a 5 Kan: 
ihnen noch m r Recht zu erkämpfen, weſend find. r diefe drei r 
ei es Burg das an öchſte W riſchafkstribunal Ti 120 onntä 117 ` He fie bei den RUN Katholiken weniger um den 
urch den Drud der Abgeordneten auf das Coltesdienſte ftatt, — für die 1300 Polen nie⸗[ Katholizismus handelt, ja, daß fie die 
fur Miniſterium oder auch durch mals. Die Deputationen, die an den Biſchof der Nächſtenliebe gar nicht kennen, ſonſt 
einfache Interventionen bei den nie⸗ Breslauer Kurie entjandt wurden und die auch würden fie die polniſchen Katholiken 
drigen Behörden. Weit ſchlimmer ſteht es um die Behörden davon unterrichten wollten, haben nicht jo hartnäckig verfolgen. 4 
die Gleichberechtigung der polniſchen Sprache in nichts erreicht. Der dortige Propſt will] In dieſer tſchechiſchen Partei dient der Katholi⸗ 
der Kirche. Die ſchlimmſten nalionalen u- [keine polniſchen Gottesdfenſte zu⸗ zismus nur dazu, Politit zu machen. Dies j 
vinijten find die Prieſter. Seltſame Geihichten |1affen, obwohl er ſelbſt polni [ó verſteht. ging klar daraus hervor, als der Führer der Schle⸗ ER ftg 
pielen fih beſonders in den Gemeinden ab, in An Wochentagen und bei beſonderen ſiſchen Katholiken Dr. Shramet ſich gegen die REED WATER 
enen die polniſchen Prieſter entfernt|Anläffen werden polniſche Gottesdienſte zus Vereinigung aller Katholiken in der Tſchechoſlo⸗ ; 
wurden. In dem am metiojn im Weſten vors gelaſſen, — finden polniſche Beerdigungen ſratt, wakei erklärte und hervorhob, daß man fih nur) Jum 25. Todestag Jules Bernes. 
eſchobenem Gebiet Karwin wurden aus den |und werden polniſche Trauungen vollzogen, dann von Fall zu Fall in kirchlichen Fragen einigen Am 24. März find es 25 Jahre her, daß der 
ropſteien Rychwald, Qutyna und Dabrowo die lijt fih der Propſt dafür doppelt entſchä⸗ werde. Es blieb bei dieſen Redensarten. berühmte Schöpfer phantaſievoller Jugendromane 
8 röpſte entfernt. Die dortigen digen. Im Kampfe mit den nationalen Chau⸗ eg Verne, der in feinen Werken einen großen 
ene gingen gur 9 5 chen Nattonalkirche tärmſte Pole muß für kirchliche Hand⸗viniſtren erwartet der Verband der Schleſiſchen Teil der techniſchen Entwicklung der beiden letzten 
(Böhmiſche Bruderſchaft) über, für die Polen, die lungen mehr bezahlen, als die reichſten Katholiken von feinem Volkstum in der Jahrzehnte vorausgeahnt hat, in Amiens ger 
ihrer katholiſchen Religion treu blieben, wurden Tſchechen. \ Heimat und von anderen Parteien Hilfe und torben iſt. 


— 4 — — 


* Die Cimbern und Teutonen ſtammen eigentlich Dinge, die fi ſonſt überhaupt nicht finden laſſen, Bevölkerung je Quadratkilometer beſprochen. 
Der vater der Kathederblüten. i voneinander ab. r 2 nd verſorgten fene Mitwelt ausgibig mit La off Dieſe Symptome gewinnen beſondere Bedeutung 
Die literar⸗hiſtoriſche Forſchung ift um eine Suwarow marſchierte mit ſeiner Armee ſo und ließen ſein Andenken bis auf unſere Tage für unſere Städte, da ſie die Notwendigkeit er» 
originelle Arbeit und zugleich um ein lebendiges ſchnell, daß weder die Infanterie, noch Artillerie, kommen, en wie einſt gütig wie einſt und weiſen, gerade der an 5 
Stiialein Humor bereichert worden. Beim Ord⸗ ir avallerie ihm folgen fonnte, in der ungewollten Komik fo echt. daß auch fein ländlichen Bevölkerung genügend hnungen 
Hamburger Shrift o entſtand ein völliger Arien 23 8 — 94. ernſtes Streben wieder vor uns auferſteht. bereitzuſtellen, was allerdings durch den gegen⸗ 

w 


2 eus a rn ton EN a ee] Da fist wieder ein Unzußiger, ibn aber u wärtigen ſcharfen N erſchwert 


iften. di nicht nennen. Mit dem erſten Buchſtaben heißt er i wird, wofür die Gründe in dem kläglichen Stand 
VV Büchertiſch. der Wohnungen in den polnifden Gtäbten vor 
915 [og auftauchende Name Fei Beran, | Die Afghanen find ein ſehr gebirgiges Volk. Czeſtaw Klarner. „Die Wohnbaupoli⸗ dem BERN in deren Vernichtung während des 
laffung gab, weiter nachzuforſchen. Nach emſigem Die Woblgerüche Arabiens werden oft genannt, tif in Polen und im Auslande“. Im Krieges, lowie in dem völligen Stillftand der 
Suchen wurden alte Einblattprude efunden, die aber wenn man hinkommt, ſieht man nichts da⸗ Verlag der Warſchauer Handels: Bautätigkeit und nicht in geringem Maße in dem 
auf Gotha nerwiefen — Gallettis Mirkungskzeis dener eoar nicht über den Nubit und Gewerbefammär. Dieſe ſoeben er. noch beſtehenden Mieterſchütz zu ſuchen find, 
und der Itan 48 unter dem Nachtaß des J Si a Ki . N — S eal ienene Broschüre bildet die Fortſetzung einer | Alle dieje Probleme werden in vier Ab 140 
Schillerforſchers Arnold Schloen bach (Coburg 11 , rbeit dieſes Autors, die im Juni v. Is. unter | bej roen, und zwar: in einem Kapitel die 
1860) ein vergilbtes reibheft autage, das Als der Pro dem Titel „Um die örderung des Baues billiger Entſtehung und die Auswirkungen der Mieter⸗ 


Schloenbachs Vater gehört hat, der in Gotha das het Zacharias geſtorben war, Wohnungen in Polen und im Auslande“ von ſchu b i ächſten Kapitel i d 

en Ace und allettis Galler war. ir er eine anbere Gee an. der Wetigaues Handels- und Gewerbefammer Weoueliee e ee enn in 
Dieſes Schreibheft, eine Bohrkladde nach guter tand eſchke, gehören 1 nicht unter ans herausgegeben wurde. In dieſem Werke skizzierte dritten Abſchnitt über die Methoden einer finan: 
alter Sitte, enthält zunächſt Mathematikauf⸗ Br e Menſchen. Kommen Sie zu mir aufs der Verfaſſer den Stand der Wohnungsfrage in zierung des ſtädtiſchen Bauweſens, und ſchließlich 


gaben, dann geſchichtliche Notizen und, nach eini- ene N den wichtigſten europäiſchen Staaten jeit Kriegs⸗ über die Rolle der einzelnen Faktoren in der 
gen leeren Seiten, unter 1 2- Ueber] rift Sh Din ieot aus dem Konzept gekommen und e ei den kataſtrophalen Aan der Wohnungspolitik. Die in der acer Klarners 
„Gallettianas“ eine große Anzahl authenliſcher Ihk dürf m ch nicht darin Hören. Arbeiterwohnungen in Polen, gab ein Bild von berührten Probleme und die darin enthaltenen 
Ausſprüche Gallettis, nicht in einem Zuge aufs 6 * Rare e Spiege verlertigt, die ohne der Entwicklung der Wohnungs eleögebun in Torjejläge zu ihrer Löſung bilden einen wichtigen 
geſchrieben, ſondern deut 0 erkennbar nach un i 7 un ahmen wohl zweihundert Taler Polen und zeichnete die dringendſten Bedürfniſſe Beitrag zur polniſchen Wohnun sgeſetzgebung 
nach notiert, wie ſie einſt dem Munde Gallettis often, d í Polens auf dieſem Gebiete, um ſchließlich das Er⸗ und zus vorausfihtlihen Entwicklung unſerer 

entſchlüpften. gi origineller Witz lüßt veritehen, 18 Beit des Plinius Kelle man fiğ das Echo gebnis der Bauaktion der Baubank und der ſtaat. Baualtion. Dr. F. 8. 

daß fie zum Teil heute noch lebendig find, und . rs Nymphe Bikote in eljen ni tet und 1 Landeswirtſchaftsbant zu beleuchten. 
ihre Auffindung läßt den Beweis als geglückt den u einer Piſtole meh wiederholt. n der Broſchüre „Die Pohnun spolitit in] Unſer csin, Jeltiri für Natur, Sport und 
erſcheinen, daß wir Galletti als den Water der f af . „war der Sohn Pen Fr II., und alle Polen und im Auslande“ beſpricht Klarner auf en ierteljährlich ſechs Hefte mit arbigem 
Kathederblüten und als den Urheber des Begriffs 2 110 L en Olaf bis auf den Fünften, welcher] Grund einer Antwort von Handels⸗ und Gewerbe⸗ Um Glag und vielen Bildern. Preis vierteljähr⸗ 
„Kathederblüte“ Überhaupt apui rechen haben, hriſtian Jaa b i å kammern aus 16 Hauptſtädten Europas, ſowie lich RM. 180. Franckhſche Verlagshandlung, 
üsſprüchen möge Er zog den Säbel und ſchoß ihn nieder. die Konſulate der polniſchen Republik in dieſen Stuttgart, „Unſer Schiff“ fährt um die ganze 
hier folgen: i + 8 auptſtädten auf eine Enquete der prar auer Welt, und wer mitfährt, ne dabei unendlich 
Ja fehe wieder viele, die nicht da find. ohann Georg Auge Galletti war 1750 zu] Handels- und Gewerbekammer, betreffend Mieter⸗ | viel zu ſehen von allem, was es auf der Welt zu 
zas die Farbe des Mondes betrifft, ſo iſt ſie A ange e fru ierte in Göttingen und er- | ihug und den Bau billiger Wohnungen, 17 beftaunen, zu belamen, zu lernen gibt. Mancher 
gewöhnlich groß. ielt m Jahre iu eine Profeſſur am Gymnas auf Grund von Berichten der Baukongreſſe in Vater hat ſchon den Kopf a wo nur ſein 
Varus war der einzige römiſche Feldherr, dem lum in Got ie er bis 1819 innehatte. Er Paris im Jahre 1928 und in Rom im Jahre 1929, Junge all die Kenntnſſſe herbringt, über Moz 
es gelang, von den Germanen beftegt zu werden. ſtarb 1828 im Ruheſtand. Jahlreiche von ihm 15 5 auf Grund der letzten Arbeiten und Artikel, toren, Fernſehen, wo er fein Wiſſen über Men⸗ 
Alexander würde noch ganz Aſien erobert haben, herausgegebene Werte im Fach der Bei ie in pie Frage im Auslande erſchienen find, ſchen, Völter, Tiere und Sterne und wer wei 
er wird aber nächſtens ſterben. been fanden allgemeinen Beifall und er⸗ den Stand des gegenwärtigen Mohnungsprobs was noch für Dinge her hat. Ja, darüber wi 
8 lebten viele Auflagen. Auch aus der Komik, die lems im Auslande. In einem beſonderen Ab⸗ halt ein Junge von heute Bescheid wiſſen, und 
Unter dieſem Titel erſcheint im Verlag Hans ſich feines Andenkens bemächtigt hat, tritt uns ſchnitt werden die Aufgaben der Urbaniſation, das ift gut fo, denn jo kommt man voran im Qes 
Köhler, bn Gh b 39 eine amüjante Ver⸗ non das vieljeitige Wiſſen entgegen, das biejer d. h. der 1 der Städte in Polen und im ben. Immer Neues, Unterhaltendes von Natur, 
er 
e 


Eine Blütenlefe aus jeinen 


öſſentlichung von Ch. Hünerberg über J. G. A. ienſtvolle Gelehrte bejak, Seine unnachahm⸗ Auslande unter beſonderer Berückſichtigung der Sport, Technik bringt die vjelſeitige, lebendige 

Galletti, weiland Prof jor in Gotha. Das Bud) nge Fühigteit, Tatſachen und Begriffe zuſammen⸗ allgemeinen Erſcheinung der Abwanderung der yeah „Unſer Schiff“ (monatlich 2 Hef- 

ijt von Adolf Erhorn mit Zeichnungen geſchmückt, zu ponin, die ie 1 nicht zuſammene ländlichen Bevölkerung in die Städte und des te für vierteljährlich RM. 1,80, Franckhſche Ver⸗ 
reis kart. 1.60, in Leinen 2.50 Am. treiben laſſen, ſeine Findigkeit in Bezug auf allgemeinen Rückganges der Dichte der ländlichen lagshandlung, Stuttgart), 
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Sonntag, 23. März 1930 


Zehn Jahre 
Landbund Weichſelgau. 


* Dirjhau, 21. März. 

Der Landbund Weichſelgau tonnie an: 
Aäzlich ſeiner geſtrigen Frühjahrstagung in der 
hieſigen Stadthalle auch das Jubiläum 
eines 10jährigen Beſtehens ſeiern. 
N ie Tagung wurde von dem erſten Vorſitzenden 
es Verbandes Rittergutsbeſitzer v. Detmering 
eröffnet. Er begrüßte die Anweſenden der be⸗ 
reundeten Organijationen, den deutſchen Konſul 
aus Thorn Pochhammer. die erſchienenen 
Ange Hundert Mitglieder und gab einen kurzen 
leberblick über die Geſchichte und die 

ätigteit des Bundes. Sodann erhielt 
as Vorſtandsmitglied Kleinow das Wort zur 
je kattung des Geſchäftsberichts. Nach der Ge- 
chäftsberichterſtattung hielt Senator Has bach 
einen Vortrag über das Thema 


»Der Werdegang der Landwirtſchaft und jein 
Einfluß auf das geſamte Wirtſchaftsleben“. 


Er führte nach einem Bericht der „Deutſchen 
undſch.“ etwa folgendes aus: 


auf den großen internationalen wirtſchaftlichen 
agungen, wie den Landwirtſchaftskongreſſen in 
kom und Bukareſt und der Weltwirtſchafts⸗ 
onferenz in Gani, war man fiğ darüber einig, 
daß die Fra der Landwirtſchaft in 
em Wirkſcha an der 1 europäiſchen 
A aaten, ja in der pane i eine erſt⸗ 
laſſige Bedeutung fot Wenn die Wirt- 
ajtstonjunttur gegenwärtig in vielen Ländern 
o ilet ift, jo hängt das in erſter Linie mit 
er der Landwirtſchaft zuſammen. Die 
4 ihrerſeits nun N durchaus von 
frage abhängig. Große inter⸗ 
der 22 wie die Zucker ⸗ 
u roduktion der exo en E ore 
nd die F on der ame⸗ 
i kaniſchen Länder üben hier einen ent- 
Ineibenben. Einfluß aus, der auf die Abſatzmög⸗ 
Acht eiten für die europäiſchen Staaten nachhaltige 
N zeitigt. 
it dieſer Frage der Abſatzmöglichkeiten land⸗ 
Nee Pappe hän t auch die A were 
riſis der Landwirtſchaft olen 
sulammen. Wie ſchwer dieſe 1 ih, bewei 
m beiten eine Statiſtik der polniſchen landwirt⸗ 
aftlichen Or 3 y ae für mare polen, Aus 
peler tatiſtik geht hervor, boj en Prozent 
is as rganiſation angeſch —.— kes in 
ter Zeit Zwangsverſteigerungen vor⸗ 
enommen wurden. Von den 6300 durch die 
Gülfenspoinische Bodenkreditbank beliehenen 
ütern kommt genau ein Drittel, aljo 2100, zur 
ger le erat 700 davon ſoll ten bereits 
au verkauft werden. Eine nicht minder 
dirdran che 5270 als dieſe bn ſprechen 
ahlen über die Verſchuldun der 
in Dieſe Ber- 


72 J beim. leine 500 Millionen 
Ian, 
wie 1 2 


der * für die verzweifelte Lage unſerer 
05 iſt, wie t in der Abſatz⸗ 


Lage 


Sand 


= 
* ale $ 


86 4.55 


ans 


ng zu fumen, Es muß über Mittel un 
ege nachgedacht werden, um den Abſatz zu 
en. Polen it das Land Europas, das auf 
Kopf der Bevölkerung am meiſten Ro gen 
Rartoffeln Bert, Gerade 

r dürfte in den näch 


oggen alle Waldbeſi ückſicht daran 
ften Jahren ſehr ſchw 15 ſie für ihre Wolde beta gte Pläne bzw. Wald- 


e Polener Tageblaff Lear Sager Tageblatt 


rr fein, es müßte ein vermehr⸗ 
ter Anbau von „ ſtattfinden, generna 
40 Prem! der polniſchen Bodenfläche ſich für den 
Weizenbau eignen, dieſer Prozentſatz aber üngit 
nicht voll ausgenubt ijt. Die Behebung der la 
win chaftlichen aG ft außerdem in eriter Linie 

Aufgabe des Staates. Der neue Qand: |: 
wire Haſtewinſf ter Janta⸗Polezynſki, ein 
Kind unſerer olewodſchaft, at A Verbelte ein 
ehr quefmäbigss und ausführliches Programm 
ür die Sanierung der Landwirtſchaft vor e 
Darüber . find von verſchledenen Seiten 
noch praktiſche Vorſchläge gemas: worden, Eine 
der erſten dringend erforderlichen Maßnahmen 
wäre die Senkung der 
ſteuern und die . der tom- 
munalen Inveſtitionen. Ferner müßte 
der Vermahluͤngszwang aufgehoben werden, was 
auch bereits in die We ege geleitet ift. Weiterhin 
wäre eine vermehrte Anwendung des yur 
tus zu techniſchen Zwecken Fee 
In Polen gibt es etwa 40 000 Autos, die jährlich 
10 000 1 urücklegen. Auf 100 Kilometer 
werden 16 Liter Benzin verbraucht. Wenn nun 
der Autobetriebsſtoff zu 20 Prozent aus Spiritus 
beſtände . würde das einen Mehrverbrauch ch von 
12% Millionen Liter Spiritus im Jahre geben, 
eine Menge, die für die inländiſche Spiritus⸗ 
produktion eine außerordentliche Hilfe bedeuten 
würde. Weiterhin m en für die Landwirtſchaft die 
Erteilung billiger laſgfriſtiger Kredite und ver⸗ 
ee Aenderungen he: Steuergeſetzgebung ge⸗ 
ordert werden. Zum Schluß ie te 
noch die Forderung auf Gewährung von geek 
Regen auch für die deutſchen Landwirte b 
die Regierung und den Verzicht des Staates eu 
das Vorkaufsrecht, 

ie Vormittagst 


Kommunals 


er Redner 


Mit Pum ostrog war d agu 9 
beendet. Nachmittag N Geheimrat 
Dr. Ger * a P$ der dibor eiter des Kaifer Bil, 
den en zu Mors einen Daet] über 
ge Fel 91 a 4 \ 1 
a ch 


das Thema „Langj ä 
it en der 
>». 
550 des 


über die 

düngemittel im Oſten“. 

an dieſen Vortrag ſchlſeßendes Schlu 

erſten Vorſitzenden des Landbundes kala 
Aittergul⸗ eſizer v. Detmering, fan 
Frühjahrstagung ihren Abſchluß. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen den 22, März 
Die Wahrheit zu nennen — iſt Spiel, 
Die Wahrheit erkennen — ijt vitl, 
Die Wahrheit zu ſagen — iſt ſchwer, 
Die Wahrheit ertragen — iſt mehr! 
— — — 


Rundſchreiben des 61105 
Wojewoden betr. Aufioritung. 


Im „Poznanſki Dziennik Wojewödzki“ Nr. 11 
veröffentlicht das Wojewodſchaftsamt ein Rund⸗ 
ſchreiben vom 15. Februar 1930, durch das die 
Staroſten aufgefordert werden, alle Waldbeſitzer 
von größeren und kleineren Waldflächen an das 
Be walden der ausgerodeten Flächen 
und Lichtungen, die zurzeit nicht bewaldet 
find, und an die genaue Befolgung der Porſchrif⸗ 
ten des Staatspräſidenten vom 24. Juni 1927 
(Da. Alt. 57, Poj, 504) über die Bewirtſchaftung 
von Privatwäldern zu erinnern. 

Die Renn t erſtreckt ſich auf 
er ohne 


Nach A 
p 
| 

h 


pn ramme beſitzen oder 1 7 zur Beſtätigun 
nicht vorgelegt haben. Abgeſehen davon, da 
die Anſchonung der abgeholzten Flächen im Inter⸗ 
eſſe des Beſitzers liegt, wird die Nichterfüllung 
dieſer Pflicht mit 1 Strafen belegt, und zwar 
betragen ſie nach Art. 40 des zitierten Geſetzes 
2 bis 5 Zloty pro Ar Land, das bewaldet werden 
muß, für jedes Jahr, mit dem der Anſchonungs⸗ 
termin überſchritten wird (d. h. 200 bis 500 Zloty 
pro Hektar und Jahr). 
a rt. 6 der obigen Verordnung ſind die 
Veſitzer verpflichtet, die abgeholzten Flächen 
äteſrens in drei Jahren nach der 
bholzung wieder anzuſchonen. Lid» 
tungen, die vor dem Inkrafttreten der obigen Ver⸗ 
ordnung den Baumbeſtand verloren haben, müſſen 
ſpäteſtens in Ion Jahren nach Inkrafttreten der 
Verordnung, d. h. bis zum 1, Juli 1933, bewaldet 
ein. Bis zu dieſem Zeitpunkt müſſen alle Wald⸗ 
lächen, al auch die durch den Naupenfraß ver⸗ 
nichtet wurden, aufgeforitet ſein. 
Da nun gerade in dieſen Kreiſen die neu aufzu⸗ 
Je 1 . bedeutend ſind und die Auf⸗ 
rſtung oft ie ültig 24 wird, haben 
die Staroſten flicht, die eg darauf auf⸗ 


fee zu 9 mit der Anſchonung 
t bis um letz ten SER zu warten, 
jonbern die jener lleichm ig bis 1933 zu ver⸗ 


eilen und in jedem Jahr einen Teil anzuſchonen 
Gleichzeitig ſind die Beſitzer zu belehren, daß nach 
Ablauf des vorgeſehenen Termins Anträge auf 
An keine Berückſichtigung finden wer⸗ 
den und die Strafen für nicht friſtgemäße Aus⸗ 
führung ſich allein zuzuſchreiben haben werden. 
— — 


Bezahlung der Grundſteuer und 


der Zwangsverſicherungsbeiträge. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 14 vom 1. d. Mts., 
Pof, 102, ift eine Verordnung erſchienen, durch die 
die Beſtimmungen über die Bezahlung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer dahingehend abgeändert wer⸗ 

en, daß dieſe Steuer zuſammen mit 
dem beſonderen Zuſchlag 
gleichen halbjährlichen Raten bezahlt 
werden muß, Die erſte Rate iſt im Laufe des 
Monats April, die zweite zwiſchen dem 15. Okto⸗ 
ber und 15, November eines jeden Jahres fällig. 

Ferner iſt durch dieſelbe Verordnung eine 
Erleichterung bei der Bezahlung der 
Zwangsverſicherungsbeiträge bei 
der Verſicherung „Powſzechny Za⸗ 
ftad UÜbezpiec zen Wzajemnych“ einge 
treten. Auch dieſe Beiträge ſind in zwei gleichen 
Raten, im April und vom 15. Oktober bis 15, No⸗ 
vember eines jeden Jahres, in den Gemeinde⸗ 
ämtern (Magiſtraten] zu entrichten. 

—— 


wer ſein Radio abſchafft, muß 


die Antenne entfernen. 


Das Höchſte Gericht hat letztens eine für 
Nadiobeſitzer ſehr wichtiges Urteil gefällt. Die 
Angelegenheit betraf einen Radiobeſitzer, der den 
Apparat abgeſchafft hatte, die Gebühren nicht 
mehr a aber mit Rüchſicht auf verſchiedene 
Schwierigleſten und Koſten die Antenne nicht vom 
Dache genommen hatte. Nun entſtand die Frage, 
ob der Beſitz einer Antenne auf dem Dache ohne den 
Beſitz oder die Benutzung eines Apparates zum 
Zahlen der Gebühren verpflichte. Das Höchſte 
Gericht entſchied dahin, daß die Antenne ein Be⸗ 
ſtandteil des Radiogppargtes und ihr Unterhal⸗ 


in zwei 


_Sweite Beilage zu Nr. 69 


ten auf dem Dache ein Beweis für die Benutzung 
der Auditionen iſt. Wenn man nämlich dieſe 
Stellung nicht einnehmen würde, wäre es ſchwie⸗ 
rig, die Schwarzhörer feſtzuſtellen, weil man einen 
Apparat, beſonders einen kleinen Detektor, vor 
dem Kontrolleur leicht verbergen kann. 
— — 

uſtizrat Dr. Fritz Orgler 7. Am 10. März 
ſtard uſtizrat Dr, Fritz Orgler in Berlin an 
den ven eines vor längerer Zeit ſchon erlitte⸗ 
nen Unfalls. Mit ihm iſt, wie der letzte deutſche 
Oberbürgermeiſter von Poſen, Dr. Wilms, in 
einem Nachruf im „Oſtland“ ſchreibt, ein wei- 
teres Mitglied des früheren Den Magiitrats 
von Poſen aus dem Leben geſchieden. Er gehörte 
durch Geburt und Einſtellung der Provinz Poſen 
an. Groß waren ſeine Intereſſen für das kommu⸗ 
nale Leben. Auch ſein Vater hat ſich als Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher viele Jahre um das Wohl 
Poſens verdient gemacht. Dr. Fritz Orgler war 
von Beruf Rechtsanwalt, widmete aber ſeine 
Tätigkeit mehr kommunalen Fragen als jeiner 
Praxis. Im Magiſtrat bearbeitete er ins eſon⸗ 
dere juriſtiſche Fälle, war aber auch ſonſt bereit, 
einzuſpringen, wenn es notwendig wurde. Sein 
freun liches Weſen und ſeine Hilfsbereitſchaft ge⸗ 
wannen ihm viele erg die mit der Familie 
und mit den noch lebenden Mitgliedern des frühe⸗ 
ren Poſener Magiſtrats ſeinen Heimgang be⸗ 
dauern und ihm ein treues Gedenken bewahren 
werden. 

X Beſitzwechſel. Die dem Prinzen Byron von 
Kurland gehörenden zwölf Güter und 
Waldungen im Kreiſe Kempen hat, 
der „Krotoſch. Ztg.“ zufolge, die Bank Polſki in 
Poſen für 20 Millionen Zloty erworben. Die 
Uebergabe erfolgt am 1. April d. Is. 
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Ein Scheiterhaufen 
von Liebe und Tod. 


Von Dr. Guftan W. Eberlein, Rom. 


Nom, Mitte März. 
Die Wildnis der are Sümpfe kann vor 


à 

Menjen nicht haltmachen, fie dringt bis 
ins Blut. Mit ihrer finnlos ins Ver⸗ 
Aae, ihrer troſtloſen Oede, mit ihrer ers 
Liem lichen Armut und Unkultur, mit — rohen 
dae ihrer dunklen Leidenſchaft. der Sauf⸗ 
padel der Malariafliege ea ER Gift mit⸗ 

\ dat. Malaria — ſchlecht 

e pean die hier haufen, wachſen auf und 

leben wie ibre Tiere, jan, p eee um 


daß 
Ù gle 


braut von der Sonne, en vom Fie- 
wiſſen fie nichts von der fie haben fei- 
ott, fie haben nur eine doppelläufige 
über der — — hängen. Was ihnen in 
= ek. . — y 8 Hh Es 
o. Urinſtinkte beherrſchen fie. Hunger 
Haß, Brot und Brunit, j s 
* war vor eee ſo, das iſt heute 
viel anders, wenn auch Muſſolini dal: eine 
ken Miſſionäre in die Sümpfe ſchickt: die 
iei die Den. Und hinter deal her die Po- 
Der Ordnung 1710 ſoll auch in der Wild⸗ 


3 8 en 


je 


atat f bricht durch das Geſtrüpp und 
T gret ſich einen von denen, die in . 
Len — noch nicht wußten, was das ſei, ein 


* 


Die it 
de alieniſche Juſtiz kennt noch den Käfi 
den dingetlagte ſitzt wie ein wildes Tier diner 
tömij den Stäben. Hundert Köpfe regen ſich im 
dart. den Schwurgerichtsſaal, ihn ſehen, den 
fura — tragico“, den tragiſchen Birken, beſſen 
lgi rg Tat ſchon D' Annunzio in einem "Roman 

erh eng ohne ſeinen Helden zu kennen. Nun 

ie alſo ſehen, was Dichtung und was 


Wage eit i 


ehrigenn 
cen zo iſt der Mann im Käfig nicht Vin⸗ 
ſonde, Su Siiejtro, der „Held der Flammen“, 


M 
M 


ſein Bruder Leopold, der auch einen 
guf dem Gewiſſen hat. Vincenzo, der 
N mit den würnjernen Augen, der als Jüng⸗ 
en Kam aufen aus ez und Tod er⸗ 
Bt mit gebrochenen Beinen auf einem 
dem Käfia — denn auf der Flucht vor 


Ga 


den Carabinieri, die ein anonymer Brief auf die 
Spur brachte, ſtürzte er ſich von einem Dach her⸗ 
unter und fiel mit zerſchmetterten Gliedern der 
Wein e in die Arme, So kam es dreiund⸗ 
Va e Jahre ſpäter zum Prozeß. Späte Sühne. 
eheimnis des Hirten. Was die Liebe ver⸗ 

mag — alle Marlittüberſchriften ſind erlaubt, 
Courths⸗Maler und Wa können am Qes 
ben lernen, was Phantaſie heißt. Sechs Morde! 
[eat der Staatsanwalt, wie wolle er das verant⸗ 

en 


Ich habe Driade aliati mehr als mein Leben, 
ei weiß ich nicht! 


N fnd Zeugen da, die den nüchternen Bericht 
tagtsanwalts unterſtützen. Es ſind Zivil⸗ 
irn da, die dem Pathos der Verteidiger eine 
peinliche Salini mi ein e Umſonſt — 
dieſes Drama l in Gerichtsakten prejz 
en, auf jeder She 57 die Wildnis durch und 
ormt ihre Akte, die nur ein Geſetz kennen: 
das des Blutes. 


Driade Di Sarro, biie dich! Bertan dein jun- 
ges Leben, es iſt um dich geſchehn! So lautete 
as Ständen das ber junge iste der Geliebten 
brachte, die ihn verſchmähte. So fingt er auch 
etzt wieder, begleitet von einem Weidegefährten, 
in dieſer warmen or y anne nacht des Jahres 1907. 
Und als Driade ſich wie immer weigert, aus ihrer 
Strohhütte herauszukommen. in der fie mit einer 
achtzigjährigen Verwandten und zwei Geſchwiſtern 
lebt, da verriegelt der Mann die Türe von außen 
und ruft nach Zündhölzern. In dieſem Augen⸗ 
blick kommt der Bruder Driades angeritten. 
Vincenzo ſchlägt ohne Beſinnen auf ihn an und 
Sille jeinen Hund. Der Bruder galoppiert davon, 
e zu holen. Bis aber die Bauern kommen, 

iſt von der Hütte nur 


Aschenbaufen übrig. e 


Der Verteidiger; Kam er zu brennen, zu 
morden? Nein, dann wäre er allein on de 
Sterne leuchten und der Mond, aber der rauhe 
Mann fi 7 nichts von den Schön eiten der Natur, 
in ſeine nn ſteigt der Geruch der fruchtbaren 
Erde, er fühlt i 20 eiße Umarmung. . ah, das 
iſt keine Nacht, a: die wühlt auf un 
er, er geht der Biene entgegen, wie es ſein Blut 
befiehlt. Jetzt gebietet die Wildnis in feinem 
Blute und er ruft ſeine Driade! Wäre fie dem 
Rufe gefolgt, nichts wäre geſchehen — er hätte 
fie nur mit Womalt in feine ſtarken Arme genom⸗ 


ein ſchwelender 


u 


men, er hätte unter taujend brünſtigen Stimmen 


ihren Leib genoſſen!“ 

Der Staatsanwalt: „Statt deſſen han⸗ 
delte er mit Vorbedacht, garen die Hütte an 
wie eine Zigarette und ſah mit Isch bereitem 
Gewehr zu, wie die Bewohner, zwei Kinder dar⸗ 
unter, unter furchtbaren Qualen und Erbar⸗ 
mungsrufen verbrannten! Als die ſo unendlich 
eliebte Driade den Kopf durch die Strohwand 
treckt und flehentlich um Mitleid bittet, ſtößt er 
jie brutal zurüg. Bei lebendigem Leibe vers 
brennt er ſein Mädchen und ſingt dazu! Nur weil 
es ſich ſeinen rohen Gelüſten verweigerte!“ 

Der a de „War ſie denn eine Kö⸗ 
nigin, um meine Liebe Jarlazürweiſen?“ 


D'Annunzio lä 


10 


eine Dame ſagen, ſie müſſe 
ſtehen, daß es ihr gefallen würde o maßlos ges 
bt zu werden. Und eine Freundin ſtimmt zu: 
Wenn pade aus ihrer Nj e auferfiode en Le 
fo würde fte fimer Ii nach Ihrem Mörder 
rufen!“ Und eine dritte: „Wenn du mir die Glie⸗ 
der zerſchlägſt, du wur nur dich ſelber darin 
finden; wenn du meine Adern aufſchneideſt, in 
meinem Blut fließt nur du; wenn du mein der 
zerreißt, du, du, immer nur du! Das iſt Liebe! 

Und der irte, ſo denken ſie ſich weiter in das 
Geſchehnis hinein, ſang! Er ſang ein Liebeslied 
der Verzwe fung, als Driade in den Flammen 
verging, und als am nächſten Morgen ein Häuf⸗ 
lein verbrannter Knochen ins Dorf getragen 
de, da (Hirate er ſich darauf, wahnſinnig vor 
Schmerz un 

8 19 S die Dame, die jo geliebt | n 

er aus den Gebeinen der 
vier B. bene N. einer Geliebten heraus⸗ a 
fand und fie in ſeine Arme preßte!“ — „Wun⸗ 
derbar! Und dann hat er gewiß die Flinte an 
feine Schläſe geſetzt — —“ 

Der Staatsanwalt: „Die Wirklichkeit 
ſtimmt leider mit der Dichtun nicht überein. Der 
n uhis ſich vielmehr pfeifend aus 
dem Staube, an der nächſten ihn ot einen 
anderen Hirten heraus und knallte ihn ohne ein 
Wort nieder. Ein paar Jahre ſpäter brachte er 
wieder aus nichtigen Motiven einen i e 
um, flüchtete und ließ es zu, ah man für dieſe 
Tat ſeinen Vater einlochte. Sein Bruder Leo⸗ 
pold, dort im Käfig, ſchießt in feiner ‚Begleitung 
einen Mann nieder, der ſein Weidegebiet betrit 
Familienſitte! 

Die Verteidiger führen mit lyriſchem Schwung 


wer „ba 


aus, wie der arme Hirte in die Abruzzen flüch⸗ 
tete, unter anderem Namen eine Familie grün⸗ 
dete und über zwanzig Jahre leng, ein ehrliches, 
eg Leben unter jeinen Mitbürgern führte. 

ch Verrat ins Gefängnis gekommen, ließ er 
ſich dort mit der Frau ſeiner Wahl trauen, um 
ſeinen vier Kindern einen legitimen Vater zu 
Gers falls er ihnen durch ein unbarmherziges 
icht geraubt werden ſollte. 

Ru 1 im Zuhörerraum. Ein Dutzend ſchmal⸗ 
ziger itenromane werden lebendig. Aber die 
noch 7 nDSn Verwandten aus den pontiniſchen 
Sümpfen berichten 9 wie ſie Jahre hin⸗ 
durch abends die Häuſer verbarrikadierten aus 
— 54 vor dem unſteten Mörder, der gedroht 

abe, der 9 werde rot werden vor Blut oder 
der Sumpf aufglühen vor Feuer. 


Niemand, der ein Zu Wort für ihn ein⸗ 
legen möchte. Nur jeine Verteidiger überſchlagen 


in pooper Malereien. Der letzte ir 
ſchließt wörtl „Im Namen der Liebe 
amen der Lei idenſchaft, im Namen aller Sprer 


der Leidenihaft, die immer die gleichen Qualen 
und die gleichen Märtyrer findet, ruft euch Driade 
aus dem Seen 50 zu: Wenn dieſe Flammen 
auch die nievergeſſene Schönheit ee zwanzig⸗ 
jährigen Leibes verzehren, ſo werden ſie doch 
nimmermehr in euch, o R Richter, die Schönheit des 
menſchlichen Mitleids verzehren!“ 

Das der Angeklagte nicht gehabt hat, meint 
der Staatsanwalt trocken. Ang dies muß leider 
geſagt werden, daß die . nn offenbar 

nicht auf beſie verſtanden, denn ſie beſtä⸗ 
tigten das ihon vor nahezu einem Menſchen⸗ 

alter ergangene Urteil: lebenslängliches 
ucht haus. Keine mildernden Umſtände. 
orbedachte Tat bei normalem Geiſteszuſtand. 

Rom iſt in zwei Lager geſpalten. Die einen 
meinen, nachdem der Spießgeſelle, denn man ſei⸗ 
nerzeit erwiſcht habe, auf ebensdauer im Zucht⸗ 
haus begraben worden ſei, verdiene auch der 
eigentliche Mörder kein beſſeres Schickſal, um ſo 
weniger, als er es verſtanden habe, dreiundzwan⸗ 
tig Jahre feine Freiheit zu genießen. Die andern 

er faden es ungerecht, einen Menſchen der 
Wildnis nach bürgerlichen Geſetzen zu beurteilen. 
Leitartikel in der Preſſe ſchäumen auf, verwerfen 
das menſchliche Urteil und verlangen, daß nun 
ein Ende gemacht werde mit dieſen Volksgerichten 
und ihren theatratijhen und ſchändlichen Paro- 
dien auf die Gerechtigkeit. 


x Zur Löſchung der Steuerrüditände. Das 
Finanzminiſterium hat an die Finanzkammern 
ein Nundſchreiben über die Löſchung von Steuer⸗ 
rückſtänden erlaſſen. Das Rundſchreiben ermäch⸗ 
tigt die Finanzkammern zur Tilgung von Rück⸗ 
ſtänden bis zum 31. März 1930, und zwar aus 
dem Titel der Gewerbeſteuer, der Umſatz⸗ 
ſteuer, jowie der Gewerbeſche ine und der 
Einkommenſteuer aus dem Jahre 1927, ſo⸗ 
fern die Rückſtandsſumme mit der Kommunal⸗ 
ſteuer 2000 Zloty nicht überſteigt. Die 
Löſchung kann von der Finanzkammer auf Grund 
einer entſprechenden Stellungnahme des Finanz⸗ 
amtes erfolgen. 

Steuerbefreiung der kommunalen Spar⸗ 
toſſen. In einem Rundſchreiben an die Finanz⸗ 
direktionen teilt das Fin anzminiſterium 
mit, daß die kommunalen n 
die verpflichtet find, die Spareinlagen und ſämt⸗ 
liche verfügbaren Fonds in ſtaatlichen Banken 
oder ſtaatlichen Finanzinſtituten unterzubringen, 
von Steuern befreit werden. aßgebend 
hierfür war die Tatſache, daß die von den kom⸗ 
munalen Sparkaſſen den Einzahlern gewährten 
Zinſen höher ſind als die von den ſtaatlichen 
Banken oder ſtaatlichen Finanzinſtituten gewähr⸗ 
ten Zinſen, wodurch die Rentabilität der Kom⸗ 
munalen Sparkaſſen aufgehoben wird. 

Ein richtiges Kosciuſzko⸗Denkmal wird mit 
einem Koſtenaufwand von 200 000 Zloty inner- 
halb ſechs Monaten entſtehen. Ein Komitee unter 
dem Vorſitz des Stadtpräſidenten hat am Donners⸗ 
tag einen dahingehenden Beſchluß gefaßt. Frau 
Trzeinſka⸗Kaminſka in Warſchau wird 
das Denkmal ausführen. 100 000 Ztoty find bereits 
angezahlt, den Reſt ſoll eine öffentliche Samm⸗ 
lung erbringen. 

x Ein Sonderzug für Stückgüter (Nr. 464) ver⸗ 
kehrt mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage 
täglich von jetzt ab, und zwar ab Poſen—Opale⸗ 
niga — Grätz — Wollſtein — Liſſa — Bentſchen — 
Neutomiſchel —Poſen. 

Kündigung von Dienſtwohnungen. Das 
Mieterſchutzgeſetz wendet im allgemeinen die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes nicht auf Dienſtwoh⸗ 
nungen an. Es ſchreibt allerdings vor, daß neben 
anderen Wohnungen auch Dienſtwohnungen nur 
nach vorheriger mindeſtens dreimonatiger Kün⸗ 
digung geräumt zu werden brauchen. Das Oberſte 
Gericht hat nun in einem Arteile entſchieden, 
daß die Kündigungsfriſt auch eingehalten werden 
muß, wenn der Dienſtnehmer aus ſeiner Stellung 
aus einemwichtigen Grundentlaſſen 
wird. Dieſe friſtloſe Entlaſſung berechtigt 
aljo nicht, auch eine ſofortige oder kurz⸗ 
friſrige Räumung der ohnung zu 
fordern. (Reg. Nr. 628 29). 

x Ein neuer Komet. Die Wetterwarte der 
Poſener Univerſität gibt bekannt, daß nach tele- 
phoniſcher Meldung der Jagielloniſchen Univer- 
ſität in Krakau Prof. Wilk geſtern um 7.40 Uhr 
abends im Sternbild des Widders in der 
Nähe des Sterns Gamma einen neuen Kometen 
7. Größe entdeckt habe. Es ſei bereits die dritte 
Entdeckung des Prof. Wilk. Der Komet iſt am 
weſtlichen Himmel ſichtbar und geht drei Stun⸗ 
den nach der Sonne unter. 

x Neue Verhaftung in der Angelegenheit der 
Ausſtellungsmißbräuche. Nach einer Meldung der 
„Gazeta Zachodnia“ iſt geſtern ein Zygmunt 
Sartowicz verhaftet worden, dem ähnliche 
Ausſtellungsmißbräuche zur Laſt gelegt werden 
wie Wilinſki, Bronikowſki und Cie⸗ 
sliüſki, die bereits hinter Gittern ſitzen. Sar- 
towicz foll die rechte Hand Wilinſkis geweſen 
ſein. 

X In der geſtrigen Generalverſammlung des 
polniſchen Hausbeſitzervereins wurde Stadtv. 
Malkiewiaz zum Vorſitzenden, Stadtv. 
. a. ſtellv. Vorſitzenden, der 
ae Stadtv. Cofta zum Schriftführer ge- 
wä 


+ Das Prager akademiſche Sinſonieorcheſter, 
Er * aus 70 Perſonen, das bereits große Er⸗ 
folge in der „ Sugojlawien, Polen 
errungen hat, kommt nach Poſen und gibt ein 
einziges Konzert heute onnabend, den 
22. März I. Is., abends 8 Uhr, in der Univerſitäts⸗ 
aula. Im Programm Werke von Beethoven, Mo- 
zart, Smetana, Fibich, Noftowjti uſw. Billetts 
find in der Zigarrenhandlung Szrejbrowſ bi, 
ul. Gwarna 20, zu haben. 5 

Evangeliſcher Jungmädchenverein. Sonntag: 
4% Uhr: Sonntagsverein; Montag: 7% Uhr: 
ge: Gruppe; Dienstag: 8 Ahr: Turnen; 
Mittwoch: 8 Uhr: Aeltere Gruppe; Donnerstag: 
7% Uhr: Lautenſtunde. 

x Einem Schwindler in die Hände gefallen. 
Eine Broniſlawa Mig da aus Porobka, Kreis 
Breſt, wurde auf dem Hauptbahnhofe von einem 
unbekannten Manne angeſprochen, der ihr er⸗ 
klärte, daß er ebenfalls nach Frankreich fahre. Sie 
übergab ihm den Gepäckſchein und 70 Zloty zum 
Löſen der Fahrkarte. Der Unbekannte hob das 
Gepäck ab und ſuchte mit dem Geld das ite. 

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Geſtern nach⸗ 
mittag ſtieß ein Autobus, der von Kempen 
nach Wielun fuhr, mit einem Kohlenzug 
guſammen. Dabei wurde der Chauffeur Sze w⸗ 
czyk und Oberſt Przedrzymirſki, der 
Kommandeur der 10. Infanteriediviſion, ſchwer 
verletzt. Ferner haben verſchiedene Stabsoffiziere 
des D. O. K. Lodz leichte Verletzungen davon⸗ 
getragen. j 

JFeſtgenommen wurden: der jährige Stani- 
faw Dopierala, ul. Mariz. Focha 15 (fr. 
Glogauerſtr.) und der 28jährige Wincenty Bro⸗ 
dati, ul. Maleckiego 16 (fr. Prinzenstr.), wegen 
eines Diebſtahls, den ſie in der Nacht zum 
2 März in das Herrenkonfektionsgeſchäft von 
Grzeskowiak in der Breslauerſtr. 10/11 
unternommen hatten. Dabei hatten ſie Stoffe im 
Werte von 4000 Zloty geſtohlen. Wegen Beihilfe 
wurde auch die Frau des Brodzki verhaftet. 

x Mit Beſchlag belegt wurde in der Kanalſtr. 
die Autodroſchke Nr. 223, in der ſich 44 Hühn er, 
4 Kleider, 2 Damenmäntel und 3 Kiſſen be⸗ 
fanden, die zweifellos von einem Diebſtahl her- 
rührten. Im Verdacht, den Diebſtahl begangen 
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zu haben, ſtehen die Chauffeure Jan und Bo⸗ 
leslaw Piechowiak. 5 x 

X Neue Hufbeſchlagskurſe finden in der Huf- 
beſchlagsſchule in Bromberg und Kroto⸗ 
ſchin anfangs April, in der Hufbeſchlagsſchule 
in Poſen Mitte April d. Is. ſtatt. 


Br 7600, darunter 1900 Frauen, 3800 unge⸗ 
ernte Arbeiter und 950 Geiſtesarbeiter. Unter⸗ 
ſtützung erhalten 3580, darunter 400 Geiſtes⸗ 
arbeiter. 

X Unfall. Geſtern, Freitag, früh wurde der 
Radler Bolejlaw Lindeberg an der Ecke der 
Waſſer⸗ und Schloſſerſtraße von dem Laſtwagen 
der Firma Buret überfahren und ſchwer verletzt; 
er wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Ro⸗ 
man Tilgner, Waly Krölowej Jadwigi 11 
(fr. Burg . drei Tauben; einem Jan 
Sıupinjki aus Czerwonak ein Fahrrad Marke 
„Columbus“ Nr. 4514, das er in der ul. Moſtowa 
(fr. Poſadowfkyſtr.) unbewacht Sg tehen laſſen; 
dem Geſchäftsführer des Hotels „Bazar“, Leon 
Czarnecki, ein Poſtament, das ein Pferd mit 
Reiter darſtellt; einem Andrzej Luczk ö w, ul. 
Oſtröwek 10/11, vor der Redaktion des „Kurjer 
Poznanſki“ aus der A. ein Militärpaß, aus⸗ 
geſtellt vom P. K. U. Poznau⸗Miaſto, ein Per- 
onalausweis und eine Genehmigung des P. K. U. 
vom 17. Februar 1930 zu einer Reiſe ins Yus> 
land; einem Herrn Frankiewicz vom Bern. 
hardinerplitz ein grüner Kraftwagen P. Z. 41.004 
(die Täter ſind inzwiſchen gefaßt). 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei klarem Wetter zwei Grad Kälte. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 23. März: 5.59 Uhr und 18.16 Uhr, 
am Montag, 24. März: 5.57 Uhr und 18.17 Ahr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh + 0.72 Meter, gegen 
-+ 0,60 Meter geſtern früh. ý 

X Nadhtdienit der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt 

X Nachtdienſt der Apotheten vom 22.—29. 
März: Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynetk 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Laza⸗ 
rus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. Jer⸗ 
bit; Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. 
Wilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 
— Gtändigen Nachtdienst haben folgende 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, 
die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 
Uhr abends), die Apotheke in Glowno, die Apo⸗ 
theke in Gurtſchin, ul. Marſz. ech 158, die Apo⸗ 
theke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, 
die Apotheke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Nundfunkprogramm für Sonntag, 23. März: 
10,15—11,45: Uebertragung des Gottesdienſtes 
aus der Wilnaer Baſilika. 12— 12,05: Zeitzeichen, 
Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 12,05—12,45: 
landw. Vorträge. 12,45 —13,10: Hausfrauenvor⸗ 
trag. 1516,15: Paſſionsgottesdienſt aus dem 
Dom. 16,15—16,30: fadfinderplauderei. 16,30 
bis 16,40: Ehefragen in Polen. 16,40 —17,25: 
Schallplatten. 17,25—17,50: Geſang. 17,5018, 10: 
Mitteilungen der polniſchen Jugendvereinigun⸗ 
gen. 18,10 18,30: Kinderfunk. 18,30 18,45: Bei⸗ 
programm, Verſchiedenes. 18,45 —19,40: Konzert. 
19,40—20: Intereſſantes aus aller Welt. 20—22: 
Pilſudſki⸗Feier. In den Pauſen Programme der 
Poſener Theater und Kinos. 2222,15: Zeit⸗ 
1010 Sport. 22,15—24: Tanzmuſik aus der 
„Polonia“. 

Für Montag, 24. März: 13—13,05: Zeitzeichen, 

anfarenblaſen vom Nathausturm. 13,05—14: 

Üplattenkonzert. 14 —14,15: Notierungen der 
Effekten⸗ und der Getreidebörſe. 14,15 —14,30: 
landw. Mitteilungen der Pat, Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 16,30— 16,50: Bildfunk. 16,50 
bis 17,10: Schach⸗Unterricht. 17,30 —17,45: Vor⸗ 
trag. 17,45—18,45: Nachmittagskonzert. 18,45 bis 
18,55: Beiprogramm, Verſchiedenes. 18,55 —19,05: 
Bilder der Mildtätigkeit. 19,05 —19,30: Heiteres. 
19,30—19,50: Intereſſantes aus aller Welt. 19,50 
bis 20,30: Vorträge. 20,30 — 22: Internationales 
Konzert. 22— 22,15: Zeitzeichen, Mitteilungen der 
Pat, Sport. r 

X Programm des Deutſchlandſenders für Sonn- 
tag, 23. März. Königswuſterhauſen. 8: Die 
Viertelſtunde für den Landwirt. 8.15: Wochen⸗ 
rückblick auf die Marktlage. 8.30: Landw. Vor⸗ 
trag. 8.50 — 9.55: Morgenfeier. 9.55: Glockenge⸗ 
läut des Berliner Doms. 10.05: Wetter. 11: 
Elternſtunde. 11.30: e (Schallplatten). 
12: Hockey — Silberſchildſpiel Süddeutſchland 
Bran 3 13.0714: Mittagskonzert. 14: Dr. 
Dolittles Abenteuer. 15: „Lyriſche Stücke von 
Grieg. 15.40: Lieder. 16.10: Berliner Bühnen. 
18: Jugendbücher, die bleiben. 18.30: Die bibliſche 
Urgeſchichte. 19: Nordiſche Stunde. 19.30: Aerzt⸗ 
liche Eindrücke. 20: „Die Czardasfürſtin“. 22: 
Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, anſchl. bis 0.30: 
Tanzmuſik. — Für Montag, 24. März: 10: 
rag für die Jugend. 10.30: Nachrichten. 12: 
Engliſch für Schüler. 12.25: Wetter. 12.30: Gopi 
platten. 13.30: Nachrichten. 14: Schallplatten. 
14.30: Kinderſtunde. 15: N ee 15.30: 
Wetter, Börſe. 15.45: Frauenſtunde. 16: Fran⸗ 
zöſiſch. 16.30: Nachmittagskonzert von Berlin. 
17.30: Vortrag. „Die Entwicklungsgeſchichte des 
Walzers“. 17.55: Vortrag: „Religion und Politik 
im England der Neuzeit“. 18.21: Allerlei über 
ſprachliche Mißverſtändniſſe. 18.40: Engliſch für 
Anfänger. 19.05: Gedentworte zum 100. Geburts- 
tage Robert Hamerlings. 19.30: Neues über 
Humus und Bakterien. 20: Wovon man ſpricht. 
20.30: Jugoſlawiſcher Abend. 22: Zeit. tter, 
Nachrichten, Sport; anſchl. bis 0.30: Tanzmuſik. 


—— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 19. März. Die Dorfgemein⸗ 
den Kaplin und Zwierzyniec (fr. Thier⸗ 
garten) im Kreiſe Birnbaum werden mit dem 
1. April 1930 aufgehoben und der Gemeinde 
a (fr. Molritz) zugeteilt. — Hier wurde 
ein eidenzüchterverein unter dem Na- 
men „Tow Producentów Wikliny w Miedzy⸗ 
chodzie“ gegriindet. Zum Vorſitzenden wurde St 
Firlej. zum Schrifeführer St Wilkoſzewſki aus 
Jengtavo und zum Kaſſenrat Boeſe aus Drzewce 
gewählt. 

* Pomberg, 20 März Zu einem blutigen 
Zwiſchenfall kam es geſtern an der Muto- 


Eugliſch 


X Die Zahl der Arbeitsloſen in Poſen beträgt 


bushalteſtelle in der Hermann⸗Franke⸗Straße. 
Aus bisher noch nicht geklärter Urſache kam es 
dort zwiſchen dem . des Autobus Culm — 
Bromberg Hafta und dem 16jährigen Edmund 
Mieczyſzak zu einem Streit, in deſſen Ber- 
lauf der Chauffeur einen e dee er⸗ 
griff und damit ſeinem Gegner auf den Kopf 
chlug. M. brach zuſammen und mußte in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. Nach 
der Tat 4i der Chauffeur Haſta geflüchtet, und 
ließ den Autobus in Bromberg zurück. Nach dem 
Täter wird gefahndet. = 

* Bromberg. 21. März. Ein unerhört 
dreiſter Ueberfall wurde geſtern nachmit⸗ 
tag in der Wohnung der Händlerin Agnes 
Dreier, Kornmarkt 8, verübt. Dort drangen 
zwei maskierte Männer in die Wohnung der 
Händlerin ein, ſtürzten ſich auf die Frau und 
feſſelten ſie, nachdem ſie ihr einen Knebel in den 
Mund geſteckt hatten. Darauf Far 05 ten ſie die 
Wohnung und ließen eine lederne Handtaſche mit 
560 Zloty in bar mitgehen. Die Kriminalpolizei 
leitete eine Unterjuhung ein, die zur Feſtnahme 
von vier verdächtigen Perſonen führte. — Spur⸗ 
los ve 1 1 wunden iſt die e Ehefrau 
Leokadja Trzaſkowſka, geb. Scheffler, die g 
letzt als Wirtſchafterin im Haufe Bollmannſtr. 
Nr. 11 beſchäftigt war und Friedenſtr. 1 wohnte. 
Die Genannte hat am 1. März ihre Wohnung 
verlaſſen, ohne zurückzukehren. — Seit dem 7. d. 
Mts. wird der 50jährige, Bahnweg 2 wohnhafte 
Joſef Kraſnowſki vermißt. Man befürch⸗ 
teh daß er einem Unglücksfall zum Opfer gefal- 
en iſt. 3 

x Pinto 18. März. Hier wurde ein 
Diebſtahl vollführt, der in ſeiner Dreiſtigkeit 
an Wildweſtromantit erinnert. Einige 
junge Burſchen klopften in der Dunkelheit an die 
Scheiben des Hauſes der Witwe Heinrich und 
verlangten Einlaß. Da fi age die Frau mit 
dem Dienſtmädchen und ihrem Enkelkind allein 
in der Wohnung befanden, wurde ihnen das ver⸗ 
weigert. Die Burſchen kamen dann auf das Geld 
zu ſprechen, das Frau H. vor einiger Zeit für ein 
Schwein erhalten hatte. Schließlich wurden ſie 
frech und fingen an, in die Fenſter hineinzu⸗ 
ſchießen. Die entſetzten Frauen flüchteten nun 
auf den Boden. Die er öffneten durch die 
zerſchoſſene Scheibe das Fenſter und drangen in 
das Innere der Wohnung. Dort ließen ſie alles, 
was ihnen wertvoll erſchien, mitgehen, wie Speck, 
Bettdecken, Schuhe und Geſchirr. Hoffentlich ge⸗ 
lingt es, der frechen Einbrecher habhaft zu werden. 

* Gneſen, 21. März. Großes Aufſehen er⸗ 
regte hier die Verhaftung der Kaſſiererin 
Józefa Razmierjfa aus Inowroclaw un 
eines Wincenty Bednarſki aus Wabrzezno, 
die unter dem Verdacht ſtehen, bei der Firma 
Baranowſki ſyſtematiſche Die b⸗ 
ſtähle verübt zu haben. Die Verhafteten, 
die ihre Schuld bereits eingeſtanden haben, wur⸗ 
den ins Bezirksgefängnis überführt. 

* Grätz, 19. März. Vergangene Woche ſtatte⸗ 
ten Einbrecher der hieſigen Mittelſchule 
einen Beſuch ab. Sie durchſtöberten ſämtliche 
Zimmer. Es fielen ihnen im Konferenzzimmer 


120 zł in bar in die Hände. In der Aula ließen |1 


ſie eine Anzahl geographiſcher Karten, Schlüſſel 
zu den Säränten und Kalten und vieles an 
par mitgehen. Der Geſamtſchaden fonnte bis- 
er noch nicht feſtgeſtellt werden. Das Sonder⸗ 
bare bei dem Fall iſt, daß der Pedell der Schule, 
der im Erdgeſchoß wohnt, nichts gehört und nichts 
geſehen hat. Die Diebe müſſen alfo ſehr leiſ⸗ 
gearbeitet haben. Die Polizei iſt ihnen bereits 
auf der Spur. 

+ en 19. März. 
bei Paſtowſki abgehaltenen ie der hieſigen 
Maurerinnung wurde auf Anordnung des 
Wojewoden beſchloſſen, die Innung aufzu⸗ 
löſen, da dieſe noch auf preußiſchem Geſetze 
baſterte, was dem jetzt gültigen polniſchen Ge- 
werbegeſetz vom Jahre 1927 zuwiderläuft. Es 
wurde ferner beſchloſſen, anſtelle der aurer⸗ 
innung eine Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
Innun g zu gründen, wie dieje bereits im 
Jahre 1883 beſtanden hat. 

* Kruſchwitz, 19. März. Im Zuſammenhang 
mit den blutigen Ausſchreitungen 
während des Jahrmarktes werden die 
Anterſuchungen mit aller Energie geführt, wovon 
bereits die zahlreichen Ve ph a tungen 
ein beredtes Zeugnis ablegen. Auch wurde be⸗ 
reits eine ganze Menge geitohlener 
Waren den Plünderern abgenommen. Wie mit⸗ 
geteilt wird, wurden bereits gegen 30 Perſonen 
perhaftet darunter auh mehrere Anführer aus 
Kruſchwitz. unter ihnen die Arbeitsloſen Jan 
Lewicki, Wladyſlaw Cwikliüſki und Sta⸗ 
niſlaw Mi Jak. Alle Tage kann man beobachten, 
wie den Dieben abgenommene Waren nach dem 
Polizeipoſten gebracht werden. Die geſchädigten 
Händler erſcheinen gleichfalls faſt täglich, um ihre 

ren in Empfang zu nehmen. ie Unter⸗ 
ſuchungen werden fortgeſetzt, und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß alle Nadaubrüder ihrer Strafe nicht 
entgehen werden. l 

* Qijja i. P., 20 März. Die Liſſaer Ver: 
einsbank, e. G. m. b. H., hielt am Dienstag 
ihre Mitgliederverſammlung ab, zu der die Ge⸗ 
noſſen ſich ſehr 0c e eingefunden hatten. Nach 
Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzen⸗ 
den des Aufſichtsrats, Schmädicke, erſtattete 
der Direktor der Bank, Runge, den Geſchäfts⸗ 
perit; für 1929. Aus dieſem ging hervor, daß 
die Bank trotz der ungünſtigen allgemeinen Gez 
ſchäftslage ſich weiterhin zufriedenſtellend ent⸗ 
wickelt hat. Die Umſätze erhöhten ſich von 
44 739 714 Zloty im Jahre 1928 auf 50 564 454 J!. 
Sehr erfreulich für die Bank iſt der Umſtand, daß 
die ihr anvertrauten fremden Gelder eine Zu⸗ 
nahme von 60 Prozent gegen das Vorjahr er⸗ 
fahren haben, fie betrugen 1949 720 Zloty. Die 
Jahl der Mitglieder betrug Ende 1929 226. Der 
Reingewinn des Jahres 1929 betrug 21 297.06 31. 
Hiervon ſchlagen Vorſtand und Aufſichtsrat vor, 
den beiden Nejeverfonds zuſammen 6300 Zloty zu 
überweiſen, eine Dividende von 10 Prozent im 
Geſamtbetrage von 13 123,30 Zloty zu verteilen, 
während für ſoziale Fürſorge 1850 Zloty verwen⸗ 
det werden ſollen. Die Reſervefonds betragen 
nach dieſer Zuwendung 54600 Zloty. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte einſtimmig die Bilanz und 
die Verteilungsvorſchläge und 1155 dem Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung aus. Die 
atzungsmäßig ausſcheidenden Aufüchtsratsmit⸗ 
glieder Neitzelt, Pfeiffer und Schönwet⸗ 


In der dieſer Tage 
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ter wurden wiedergewählt. Ferner beſchloß die 
Verſammlung die Abänderung des § 5 des Sta⸗ 
tuts dahingehend, daß die Anteile der Genoſſen 
von bisher 300 auf 500 Zloty erhöht werden. 

* Mogilno, 19. März. Bei Feliks Wiis 
niewjfi in Kozlowo entſtand Feuer, das 
einen Schaden von 18 000 zl anrichtete. Vermut⸗ 
lich liegt böswillige Brandſtiftung vor. 

* Oberſitzko, 20. März. Die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen, die ul. Kilinſkiego 
pflaſtern zu laſſen, da ſich dieſe Straße in 
einem verwahrloſten Zuſtand befindet. Die Ar⸗ 
beiten ſind bereits in Angriff genommen worden. 
Es wurden nur hieſige Arbeiter angeſtellt. j 

* Obornik, 20. März. Durch Unaufmerkſamkeit 
des Maſchiniſten entſtand auf der Beſitzung Wa⸗ 
growo des Stefan Zoltowſki Feuer, das 
einen Schaden von 30 000 Zloty anrichtete. 

* Obornik, 19. März. Bei Frau Olga Ren 
in Boguniewo entſtand Feuer durch einen 
Dampfapparat. Der Schaden beträgt 12000 zl. 

* Obornik, 22. März. Auf den Feldern in 
Mazylöwka haben die Knechte Stanijlaw 
Kurczewſki, 21 Jahre, und Adolf Berebeck, 
20 Jahre, ſich an der 20jährigen Klara T. ſchwer 
vergangen. Die Täter wurden feſtgenommen. 

* Rawitſch, 19. März. Ein Kindesmord 
der bereits längere Zeit zurückliegt, wurde am 
Montag in Grombkowo durch die Polizei aufge⸗ 


d deckt. Die Mutter ift eine gewiſſe Marja S. aus 


Grombkowo. Das Kind wurde in einer Dad: 
kammer ihres Hauſes gefunden. 

*Samter, 20. März. Am Fenſter eines 
Ladens befindet ſich ein Plakat folgenden be⸗ 
zeichnenden Inhalts: „Dieſer Laden iſt wegen 
allzu ſchwerer Steuern geſchloſſen“. 

* Samter, 21. März. zn Podrzewie, Kreis 
Samter, fuhr das Auto der Poſener Firma Zar 
görſki auf einen Baum und fiel um. Der 
e und ein Paſſagier wurden leicht ver⸗ 
e 


* Samter, 21. März. Der Vogt Jözef Przy- 
byſz in Stare bei Kſigczyn verzog in eine neue 
Stelle nach Zielatkowo, Kreis Poſen. Zum Um: 
en erbat er die Hilfe von drei Fornals. Nach 
eendeter Arbeit wartete er den Leuten mit Brot 
und Schinken auf, den er angeblich feit Januar 
d. J. aufbewahrt hatte. Nach dem Eſſen er⸗ 
krankte die Frau Przybyſz und auch die 
enderen; alle wurden ſofort in das Krankenhaus 
gebracht, wo aber der Fornal Wackaw Flore 

ſtar b. Der Zuſtand der anderen iſt gleichfalls 
beſorgniserregend. Der Schinken war verdorben. 

* Schmiegel, 20. März. Durch eine Bekannt⸗ 
machung des Staroſtwo Schmiegel wurden für 
Fleiſch und Wurſtwaren Höchſtpreiſe 
angeſetzt. Gegen dieſe Verordnung hatte die 
Fleiſcherinnung Proteſt erhoben. Als Zeichen des 
Proteſtes wurden die Geſchäfte am Dienstag erſt 
gegen Mittag geöffnet. 4 

* Schmiegel, 21. 1 In dieſen Tagen weilte 
eine Zigeunerbande in unſerer Stadt. Die 
Zigeuner ſahen ganz harmlos aus, bloß ihre 
Machinationen waren nicht jo „ganz harmlos“. 
Sie gingen in die Geſchäfte, kauften kleine Poſten 
Ware und zahlten mit einem größeren Schein. 
Wenn dann der Kaufmann im Begriff war, den 
Reit zurückzuzahlen, verlangten fie den Schein zu⸗ 
rück und zahlten mit Kleingeld. Darauf baten 
ſie den Verkäufer, ihnen doch den größeren Geld⸗ 
ſchein zu wechſeln. Durch dieſes dauernde Hin 
und Her weiß letzterer gar nicht mehr, was für 
Geld er bekommen und was er herausgegeben 
hat. Auf dieſe Weiſe hatte die Bande, meiſt 
Frauen, verſchiedene Kaufleute um größere Be⸗ 
träge geprellt. Es iſt das übrigens ein alter von 
Zigeunern geübter Trick. 

* Wongrowitz, 19. er Auf dem Gute 
Stawiany wurde der Arbeiter Leon Go: 
recki von der Transmiſſionswelle 
erfaßt und derart zur Erde geworfen, daß er 
auf der Stelle tot war. 

* MWrejchen, 22. März. Hier ſtar b Frau Inge 
nieur Tangente Tuſch. Die Verſtorbene war 
nervenkrank und nahm, wie der „Nowy Kurjer 
ſchreibt, ſeit dreißig Jahren zur Beruhigung 
Veronal. Diesmal ſcheint fie zu viel genommer 


zu haben. 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Bommerellc 

* Graudenz, 20. März. Der Verband d- 
e kaufmänniſchen Verein 

sommerellens (Sitz Graudenz) hatte ſeiner⸗ 
zeit einen Makſymilian Trocz für eine Stellung 
in ſeinem Direktionsbüro verpflichtet. Dieſen 
Poſten mußte der Genannte vor einiger Zeit aui? 
geben. Jetzt veröffentlicht der erwähnte Verband 
im „Slowo Pom.“, daß Tkocz den Doktor’ 
titel, mit dem er ſich damals vorgeſtellt habe, 


zu Unrecht führe. Nach Auskunft des ps” 
igen Konjuls in Brüſſel habe Tkocz im „Inſti⸗ 
u 


ai nique“ in Brüſſel das Doktordiplom 
erhalten. ie der Konſul weiter erklärt habe. 
ſei dieſe Anſtalt privater Natur und ſelbſt nich! 
einmal vom belgiſchen Staat anerkannt. Der U” 
ſuch der Vorleſungen ſei nicht obligatoriſch 

Wert der erteilten Diplome dier recht zu. 
haft An einer pol niſchen oder ausländiſchen uni 
verſität habe Tkocz ein Pechts⸗ oder nationa” 
ökonomiſches Studium nicht abſolviert. Der Ver⸗ 
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Das „Angelus“ von Balme. 


TEN Paris. Von den modernen Schmugglern 
2 die Spionage der einzelnen Mächte ſchon 
Zugſt lernen lönnen, denn fe haben außer einem 
znübertrefflichen Spürſinn auch einen . 
unktionierenden Nachrichtendienſt, bei dem die 
erdenklichſten und verſchiedenartigſten Mittel an- 
gewandt werden. Das hat ſoeben erſt wieder die 
ſAInzöſiſche Grenzzollbehorde in Lanslebourg 
(Savoyen) an der italieniſchen Grenze erkennen 
üſſen 
Die dort poſtierten Zollbeamten waren ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit im klaren darüber, daß in 
den letzten Wochen die Paſcherei von Italien, 
und zwar von dem Städtchen Balme her, einen 
rieſenhaften Auſſchwung genommen hatte, ohne 
ß es gelungen wäre, auch nur die leiſeſte 
Spur von den geheimnisvollen Akteuren auf⸗ 
linden. An dieſer Stelle führen Beeren 
Paßwege über die Gebirge, und jedesmal ſchlüp⸗ 
zen die Schmuggler auf dem einzigen, von den 
Beamten nicht beſetzten Wege herüber. Wegen 
Perſonalmangels mußte nämlich in jeder Nacht 
einer der Wege unbeſetzt bleiben. Man zer⸗ 
brach ſich vergeblich den Kopf. 3 heim» 
liche Telefons oder Funkverbindung über die 
Grenze hinüber? Verrat in den eigenen Reihen? 
Zür beides wurden keine Anzeichen entdeckt. Vis 
letzt ein findiger franzöſiſcher Alpenhirt in der 
zage war, das Nätſel zu löſen. 
jie Verteilung der Poſtierungen ging ſtets 
chon in den ſpäten Nachmittagsſtunden vor ſich 
und blieb auf italieniſcher Seite nicht unbe⸗ 
obachtet. Wie aber nun den franzöſiſchen 
Schmugglern mitteilen, auf welchem Wege fie nach 
Balme herüberkommen und die Ware abholen 
ſollten? Da verfiel man u eine geradezu blas⸗ 
phemiſche Idee und kaufte ſich den Küſter und 
Glöckner von Balme, der in der Abenddämmerung 
das „Angelus“ zu läuten hatte. Dies war noch 
zwei, drei Kilometer nach Frankreich hinein. 
deutlich zu hören. Der Küfter fügte nun, nach⸗ 
dem man insgeheim ſich über die Numerierung 
der Paßwege geeinigt hatte, nach dem Ausklin⸗ 
gen des „Angelus“ nach kurzer Pauſe noch ſoviel 
laute Glodenihläge hinzu, wie die Nummer des 
heute aaa Durchſchlupfweges ausmachte. 
ie franzöſiſchen Schmuggler wußten nun Beſcheid 
und benutzten dieſen freien Weg. Dem genannten 
irten waren die merkwürdigen unregelmäßigen 
uſätze zu dem —— Abendläuten in me 
ſchon lange aufgefallen, er dachte tief darüber 
nach — denn er hatte ja Zeit dazu jetzt im Win⸗ 
ter! — und meldete ſeine Beobachtung der Zoll⸗ 
behörde. Der gelang es dann auch, die Herren 
Schmuggler hinters 2: u führen und ſechs 
Mann ven unehmen, die höchſt überraſcht über die 
8 igkeit ihres Ave⸗Signals geweſen ſein 


ollen. 
Das Hundehalsband. 


(za) Neunork. Der Taxichauffeur William L. 
in Neuyork ift auf die abſonderlichſte Weiſe in die 
grunne Lage gekommen, feiner Frau und feinen 

iden Kindern zu Weihnachten ſelbſt die koſt⸗ 
. ſten Wünſche erfüllen zu können. Und das 


m jo: 
Die bekannte Millionär BB war te ſic 
abends zu Bekannten geladen. Es handelte ſi 
um eine feſtliche Soiree, an der auch Mitglieder 
des diplomatiſchen Kor teilnehmen foitten. 
Kein Wunder, daß Frau k auch ihren berühmten 
herrlichen Schmuck, ein Halsband aus über 
erbſengroßen Perlen im Werte von mehreren 
hunderttauſend Dollar mitnahm. Leider erlitt 
ihr Privatwagen unterwegs eine nicht ſofort zu 
behebende Panne, und Frau F. war gezwungen, 
eine gerade des Weges daherkommende Auto⸗ 
33 zu nehmen. Sie wurde geführt eben 
von William L., der fie aa prompt an der Auf⸗ 
fahrt des Plutokratenſchloſſes abiud. 


Poſener Tageblatt 


Als er wenig ſpäter ſeinen Wagen in die 
Garage brachte, entdeckte er auf dem Sitzpolſter 


eine Damenhalskette aus pemi großen, plump 
1 erlen. Er zeigte fic feinen Kollegen 
und feinem Fuhrherxn, deren einſtimmiges Ur- 


teil lautete: „Na, Billy, dieſen falſchen Tinneff 
kannſt du gleich auf den Müllhaufen werfen Das 
ſieht ja ein Blinder, daß es ſich um nachge⸗ 
machte Perlen handelt!“ Billy ſelbſt deuchte 
es auch ſo, und er brachte das „wertloſe“ Zeug 
ſeiner Frau mit nach Hauſe Bieſe hatte den 
Schmuck kaum erblickt, als jie ihn ſchon anfuhr: 
„Geh mir bloß mit dieſem auffälligen Talmi! 
Man würde mich damit bloß ausladen!“ Und 
lurz ab fae der wand ſie die Perlenkette Beſſie, 
der Hündin des Hauſes, um den ſtruppigen Hals. 
Am nächſten Tage war der Verluſt in allen 
roßen Zeitungen durch er F. angezeigt, dem 
Wiederbringer hohe Belo hung ven rochen. Ber- 
weiſelt ſtürzte die Frau des Hauffeurs in den 
a: Gott ſei Dant, da wühlte ja Beſſie in einem 
u ln und trug auch noch t Halsband! 
iliam L. verfügte fih damit zu Frau F. und 
erhielt auf der Stelle 20 000 Dollar Jinder- 
* ausgezahlt À 
an möge fih die Weihnachtsfreude in feinem 
beſcheidenen Heim ausmalen! 


das Bekenntnis eines Behaarten 
Wie ein Aſſenmenſch einen großen 
Drozeß wagte und gewann. 

(a) Neuyork. Aus Mac Keesport wird der Tod 
eines gewiſſen Tom Black gemeldet. Er ſtarb 
reich und geachtet eines 855 ichen Todes. Aber 
obwohl er es gemon atte, brachte er es nicht 
über ſich, das heimnis ſeines Reichtums mit 
ins Grab zu neben: Es iſt faſt 30 Jahre her 
feit er als „Affenmenſch“ einen Rieſenproze 
eraufbeſchwor und gewann. Doch die Affäre iſt 
o amüſant, daß fie in ihrer ganzen bekannten 
ntwidlung erzählt werden muß. Eines guten 
Tages erſchien in der Redaktion des „Cleveland 
Tribune“ ein Mann, der mit den Worten: „Ge⸗ 
ſtatten Sie, daß ich mich ausziehe“, feinen Kras 
gen löſte und dann dazu überging, ſeine ganzen 


Dritte Beilage zu Nr. 69 


Geſchichten aus aller Well. 


Kleider abzulegen. Vor den Journaliſten jtand , 
ein Mann, der am gangen Körper wie mit einem | 
el überzogen ſchien ie 9 7 ae 
heorie, daß dieſer merkwürdige Mann vielleicht 

ee nieren ſei, wurde 

rt durch die Pa e 
elz gab: „Vor 

einer Krankheit 
Seitdem ver⸗ 


einem zoologiſchen 


Da auf meinem runden Kopf 
mit dem beſten Willen keine Perücke hielt, ver» 
ſuchte ich alle Haarwuchsmittel die es überhaupt 


5 Kopf, der 
o vielerlei chemiſche und unchemiſche Mittel Durch» 
koſtet hatte, auch noch mit dieſem P 
Und nun — ja alfo —, ich vergaß mir die Hände 
zu waſchen! Ich maſſierte wie jeden Abend 
meinen Körper. Aber wer 158 meine 
Schreck, als ich am nächſten Tage feſtſtellen mußte, 
daß fih überall an meinem Leibe ein feiner Haars 
wuchs zeigte, der rapide zunahm. Und nach kaum 
acht Tagen bin ich ſo Geht r wie ich 

as 


vor Ihnen ET ſicht ift aus einem mir 
ganz unerklärlichen Grunde von Haaren frei⸗ 
geblieben! Ich komme zu Ihnen, um Sie um 
Rat zu bitten“ 

Man riet ihm, auf errang einen 
Schadenerſatz von der das Mittel herſtellenden 
Firma einzuklagen, da er doch als Perſönlichteit 


durch dieſen unglaublichen Haarwuchs im „Werte“ 
verloren habe. Der Prozeß kam zuſtande. Cleve⸗ 
land hatte eine ri Ehe ah: die bald auf die 
anze Welt übergriff. e aber die Richter ein 
rteil fällen konnten, war zwiſchen dem Kläger 
und der beklagten Firma ein Vergleich geſchloſſen 
worden, der dem „Affenmenſchen“ einen Schaden⸗ 
erſatz von 100 000 Dollar zuſprach. 

Taujende von Menſchen waren feſt davon iber- 
zeugt, daß Tom Black ſeinen Pelz dem Haarwuchs⸗ 


mittel der Firma verdankte. ‚yehtzehntelang 
wurde mit ihm von der Firma Reklame gemacht. 
Er ſagte nichts dazu. Denn es braucht wohl 
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Die Alm im Frühling. 


ab 
n Sille ein kleines Vermögen mit einem 


Warnung. 


Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie, um ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmnugen zu ſchützen. das feit Jahrzehnten bewährte 
Präparat Darmol Abführ⸗Schotolade Reg. Nr. 1199 
verlangen. Jede Tablette trägt die Prägung 


Darmol 3. Brady. 
In jeder Apotheke erhältlich. 


kaum erwähnt zu werden, daß er aus einer natür⸗ 
lichen Veranlagung, aus ſeiner Mißgeburt, die 
ihm ſchon als Cauglin dieſen tollen Bagrſchmuc 

den Vorteil zu ziehen verſtand, mit ſeiner 


chlag 
zu verdienen. 

Erſt jetzt in ſeinen hinterlaſſenen Papieren 
macht er Mitteilung von den dunklen Hinter⸗ 
gründen eines Rieſenprozeſſes um ihn, den „Affen⸗ 
menſchen“ von Mac Keesport. 


Idioten! 


T. Athen. „Idiot“ iſt bekanntlich ein griechiſches 
Wort (Idiotes), mit dem man ehemals einen 
Menſchen bezeichnete, der ſich nicht mit Politik⸗ 
und Tagesfragen beſchäftigte. In feiner urſprüng⸗ 
lichen Bedeutung ig — ſich vielleicht am beſten 
mit „Privatmann“ rſetzen. 

Als dann im Laufe der Jahrhunderte die Par⸗ 
teifämpfe in Griechenland immer weiter um ſich 

riffen, verlor der Begriff „Idiot“ ſeinen an⸗ 

nglihen Sinn: der politiſch überreiste Grieche 
konnte es nicht verſtehen, daß es Menſchen gab, 
die ſich vom Parteikampf fernhielten, ſie mußten 
irgend einen geiſtigen Defekt haben. Infolge⸗ 
deſſen gewann das Wort „Idiot“ allmählich ſeine 
heutige Bedeutung: „geiſtig minderwertig“. 

Mit anderen Worten: damit hätten wir den 
wiſſenſchaftlichen Nachweis geführt, daß fr 
los“ und „Kretin“ ein und derſelbe Begr jii iſt, 
eine ie die daher in künftigen Wahi- 
kämpfen allen Gleichgültigen ins Geſicht ge⸗ 
ſchleudert werden daß — daß der Staats⸗ 
anwalt zum Einſchreiten berechtigt wäre. 

„Wer nicht wählt, ift ein Kretin!“ . man 
wird gut tun, ſich an dieſe Formel u gegebenen 
Zeit E erinnern, auf alle Fälle dürfte fe eine 
neue Note in die allmählich immer langweiliger 
werdenden Wahlkämpfe hineintragen. 


„Egelbriefe“ find zuläſſig! 


(v) Budapeſt. Allem Anſchein nach gibt es 
immer noch viel Leute in Italien, welche die be⸗ 
ze ungariſchen Blutegel zu lokalen Blut» 
entziehungen benutzen, denn die königlich unga⸗ 
riide berpoſtdirektion überraſchte das Publikum 
Mitte Januar mit der hocherfreulichen Mirtei- 
lung, daß „Egelbriefe“ nunmehr wieder zuläſſig 
feien. Demnach dürfen die kleinen Glattwürmer 
in Zukunft mittels einfachen Briefes nach Muſſo⸗ 
linis 3 Heimat befördert werden. Wenn 
die lebenden Tiere zunächſt in moosgefüllte Lein⸗ 
wandſäckchen gepackt, und die Leinwandjäde in — 
Butterbrotpapier gehüllt worden ſind, befördert 
die Poſt unbeanſtandet die lebende Sendung; 
man braucht ſie nicht einmal einſchreiben zu 
laſſen! Die Intereſſenten werden die entgegen⸗ 
kommende 5 der Budapeſter Poſtbehörde 

anz gewiß gebührend zu würdigen willen. Und 
hie ie ungariſche Poſt wirklich keine anderen 
— haben, kann man ſie wahrhaftig benei⸗ 

en 


Ludwig Waldau: 


vater. 
Die Jahre kommen, die Jahre vergehn; 


Seh Dih im Silberhaar vor mir ſtehn. 
Und ſchau ＋ ſelber im Spiegel an: 
Mit grauem Kopfe ein reifer Mann. 
Und doch iſt meinem 


Die ſelige, goldene 


erzen nicht weit 
Naehe 


Wie i gegan en au deiner Hand 
Durch ſorglos⸗fröhliches Kinderland; 
Wie mich dann fürder die Sorge dein 


Führte ins od Leben hinein. 
And ging ich auch ſpäter eigenen Weg, 
Dein Herz fand ſtets zu mir den Steg; 
ch hatte in dir den einzigen Freund, 
er rejtlos es immer nur gut gemeint. — 
Nun ſteh ich vor dir, lieb Vater mein, 
Nun ſchau mir tief in die Seele er; 
Hör deines Kindes heißeſtes Flehn 
u dem, dem alle wir IRN 
errgott da droben, o füge es 1 
aß ich den Vater hab lange noch! 
Laß deinen ſonnigſten Sonnenſchein 
Immer auf ſeinem Wege ſein! 


O 


Wiener Theaterbericht. 


Für die indisponierte Frau Lotte Lehmann 
lung Gertrud Bindernagel aus Mannheim die 
Jeldmarſchallin im „Roſenkavalier“. Eine ange⸗ 
nehme, wohllautende Stimme mit einem ſüßen 
Siano war zu hören. Als Roſenkavalier ent- 
zückend Margit Angerer und vorbildlich Kammer- 
länger Mayrs „Ochs von Lerchenau“. Am Diri- 
* laß Klemens Krauß, meiſterlich die 
per beherrſchend. Unter Kapellmei ter Reichen⸗ 
ber ers Leitung gab es eine intereſſante Tosca⸗ 
Aufführung. Ueberragend Herr Hammes als 
Scarpia, 8 0 ſowie darſtelleriſch eine glän⸗ 
zende Leiſtung; ihm ebenbürtig die Tosca der 
rau Pauly. Der Cavaradoſſi des Herrn Fideſſer 
für das Format der Staatsoper wohl zu ſchm M- | 
tig in jeder Beziehung. Frau Hellersgruber jang 
zum erſten Male die Pamina, ſehr ſchön mit 
dem klaren Liebreiz ihrer Stimme, unerhört 
wirkungsvoll der Saraſtro des Herrn Mayr. 


A 
1 
. ah 


Im Burg:Theater brachte man drei er 
Einakter in e ere heraus: „Paracel⸗ 
us“, „Der grüne Kakadu“ und „Große Szene“. 

länzend Herr Treßler als Paracelſus, ſehr an⸗ 
mutig Fräulein Janſen als ſeine Partnerin. Aus 
der Fulle det Figuren des „Grünen Kakadu“ 
ragte beſonders Paul Besen als Henry her: 
vor. In dem dritten Stück erfreute man ſich an 
Lotte Medelskys meiſterhafter a phi 
Neu in Szene ae konnte man an diejer Bühne 

a 


unter dem tregime Hilperns aus Berlin 
Schillers Trauerſpiel „Die Verſchwörung des 
ehen. Von der Fülle der 


gueta zu Genua“ 
arſteller jei vor allem Paul Hartmann in der 
Titelrolle genannt, deſſen helle männliche Kunſt 
einen ſtrahlenden Lichtblick in der Wiener 
Theaterwelt bedeutet. Sehr lobenswert die 
8 Thaller, Hennings, Heine und Maierhofer. 

on den Damen ſei vor allen Frau Wagener als 
Julia zu nennen. 


Im Theater in der Joſefſtadt bei Reinhard 


untermalt mit Muſik. Karl Dietrich gab Mo⸗ 
mente reichen Können, Melitta Stanek als deine 
Partnerin erfreute durch anmutiges iel 
und eine entzückende Lieblichkeit. Allen Mit⸗ 
wirkenden war reicher Beifall gejpenbet, An 
dieſem Theater kam ein reizendes Luſtſpiel her⸗ 
aus, und zwar „Glück muß man haben“ von 
Verneuil, deutſch von Robert Blum. Für die 
männliche — — wurde ein Schauſpieler aus 
Verlin, Herr Rühmann, verpflichtet; er bringt 
ſompathiſche Routine mit und gefiel durch ſeinen 
feinen Humor. Ihm zur Seite Traute Carlſen 
mit ihrem unerhörten Charme und ihrer Lie⸗ 
benswürdigkeit. rner noch Vera Spakova, 
Herr Staud und Marietta Weber lobend zu er⸗ 
wähnen. Das Luſtſpiel wurde mit freundlichem 
Beifall aufgenommen. 

Im Raimund Theater ſpielen noch die Tyroler 
Kunſtler und hatten mit ihrer letzten Novität, 
„Das sandige Dorf“, einen großen folg. Eine 
ſehr luſtige arblung vereint mit einer präch⸗ 
tigen Darite ung, verhalfen dem Stück zu reichen 


ing das Schauſpiel „Die heilige Flamme“ don E x P 
taugham über die Breiter. Der Inhalt iſt hren. Beſonders ervor ubeben Anna Tſchoch 
aufri elle und quälend; das Schicha SR a Auer. Das Publikum unterhielt ſich 


zum Krüppel geſchlagenen Mannes, der erleben 
muß, daß ſeine von ihm vergötterte Frau ſich 
1 eigenen Bruder zuwendet und noch vor 

n der ganzen Wahrheit vor feiner eige⸗ 
nen Mutter vergiftet wird, Das Stück, getragen 
von einer glänzenden Daritellung, erzielte einen 
ganz großen Erfolg. Beſonders hervorzuheben 
Nora Gregor, Frieda Richard und Herr Delius. 


In der Komödie gab es als Erinnerungsfeier 
eine dem verſtorbenen groben Dichter 1 
tal gewidmete Aufführung dreier Einakter. 
„Der weiße Fächer, betitelt jih das erſte eine 

ried hofsgeſchichte, in der zwei junge, vom Leben 
itter mitgenommene Menſchen wieder uruck⸗ 
finden zum Glüd und zur Liebe. Hervor⸗ 
roganp Baronin Königswarter als weile lung 
zehliebene Großmulter. Sehr reizvoll Hanni 

ößrich. Ferner noch Melitta Stanek ſehr an⸗ 
mutig im weißen Rokoto⸗Koſtüm, den Prolog und 
Cr vor dem Worharg ſprechend Darau? aigte 
Kaiſer und Hexe‘, Eliſabeth Kallina und Otto 
Löwe voll packender Geſtaltungskraft in ren 
Titelrollen. Zum Schluß führte man noch den 
Einakter „Das Vergwer 


von Falun“ auf, fein 


langer Probenarbeit die neue Operette von 
Eranichſtädten Reklame“ heraus. Ein unerhörtes 
Aufgebot von Menſchen, eine Anzahl Stars wur» 
den engagiert. Tänzerinnen eine Jagzkapelle, und 
ſo konnte das Theater am Premierenabend einen 
v len © fria buchen. Hubert Dar zuckte. 
wie ſtets, in der dankbaren Tenorpartie, Rita 
Georg üb: a d ſich ſelbſt; ale ihre Gegenſpiele⸗ 
rin Ale ra rom blendend in then. A. 

der großen Reih der weiteren Mitwirkenden vor 
allem Hans Moſer, dann Karl Göttler und Fritz 
Steiner. Kapellmeiſter Paulik am Dirigenten⸗ 
pult führte die oVrſtellung mit Ehren und Feuer 


Im wen an der Wien kam nach wochen⸗ 


M. Um 
Im Neuen Wiener e feierte der 
luſtige Schwank „Das rote Tuch“ feine 25 Auf- 
führung, und der Srjolg war dem Stücke ireu 
geblieben. die gute Aufführung ſoll nicht uner- 
wähnt bleiben, beſonders die Herren Bachmann 
Fran, jowie die Damen Rambrauſek unt Kretſch 
mer gaben th: Beſtes. 4 

In den Kan merſpielen kam als große Novit 
„Die Wunderbar“ von Karl Farkas zur Auf- 


führung. Das Theater iſt in den Zuſchauer⸗ 
raum verlegt und ſpiegelt Szenen aus einer Bar 
vor. Es handelt ji haupt lich um einer toft- 
baren Schmuck, der einer reichen mondänen Frau 
abhanden kommt und in den Beſitz eines ſehr 
umworbenen Eintänzers gelangt. An dieſer Tat⸗ 
fand aus der dann eine Reihe von Mißrer⸗ 
tändniſſen entſtehen, geht ihre Ehe zugrunde; ſie 
reiſt mit dem Eintänzer nach Paris, wendet js 
ſelbſt dieſem Metier zu, um dann nach vielen 
Enttäuſchungen reuig zu ihrem Manne zurückzu⸗ 
kehren. Als Hau tdarltellerin rer Haerlin in 
ihrer anmutigen blonden Schönheit, Hans Unter: 
kirchner als ihr Partner. Noch eine Reihe glän⸗ 
Ben Darſteller gruppieren jih um das Paar 
ie Novität wurde mit rauſchendem Beifall auf⸗ 
genommen. 
Im Johann⸗Strauß⸗Theater fand mit rich⸗ 
tiger Jubiläumsſtimmung die 50. Aufführung 
der Operette ‚Der luſtige Krieg“ von Strauß 
ſtatt. Wieder war es die wundervolle Darſtellung 
von Heinz Bollmann, die zu ſtürmiſchem Beral 
wang, auch Anny Ahlers und Margarete Kupfer 
Sa Tautenhayn ſeien äußerſt lobend erwähnt. 
as unverwüſtliche Werk unſeres großen Meiſters 
hat neuerdings einen großen Sieg davongetragen. 
Gerda Maria Waldner. 
Ten — 


Kunit und Wiſſenſchaft. 


Das bejte franzöſiſche Kriegsbuch erſcheint nun- 
mehr auch in deutſcher Ueberſetzung. Roland 
Dorgeles, das jüngſte Mitglied der Goncourt: 
Akademie in Frankreich hat ſein Buch „Le Croix 
de bois“, das in wenigen Wochen unter dem Titel 
„Die hölzernen Kreuze“ im Montana⸗Verlag 
A.⸗G., Horw⸗Luzern Leipzig, Stuttgart erſchei⸗ 
nen wird ſchon im Jahr 1919 geſchrieben, alſo zu 
einer Zeit, als man in Deutſchland noch kaum 
daran dachte, Kriegsromane zu veröffentlichen. 
Das Buch hat in Frankreich einen ungeheuren Er⸗ 
folg errungen, und gilt dort als das beſte, wahr⸗ 
haftigſte Buch vom Kriege. 

ür den Deutſchen ik es deshalb beſonders 
wertvoll. weil es einen tiefen Einblick in fran- 
öſiſches Weſen gie, weil es endlich einmal fur 
ie deutſche Allgemeinheit, vor allem aber für 
alle deutſchen Kriegsteilnehmer zeigt. wie der 
franzöſiſche Soldat den Krieg ertrug. 


a hieſige Gegend beſtene 
erprobte und bewährte 
Sorten neueſter Ernte, 


Wie 


Gemüse - Samen: 


Grünkohl Welſchkraut 
Roſenkohl Weißkraut 
Rotkraut Koherüben 
Kohlrabi Möhren 
Karotten Salat 
Spinat Poiree 
Zwiebeln Rettiche 
adies Dill 
Pfefferkraut Tomaten 
Peterſilie Kerbel 
Tymian Beifuß 
Gurken Waldmeiſter 
Melonen Kürbis 
Buſchbohnen Klettergurken 
Zuckererbſen Stangenbohn. 
Blumenkohl RT 


sehönsten Blumen- 
Samen für Gruppen: 


Levkoyen Aſtern 
Goldlack Balſaminen 
Petunien Phlox 
Verbenen Re ſe da 
Kornblumen Vergißmeinn. 
Strohblumen Stiefmüiterd 
ae Wunderblum. 
ioſen mnien 
Nelken . orn 
Sommerblumen gemiſcht. 


Saal 


zu Einfassungen: 


Pyrethrum Zaufendieön 


Schlingpflanzen: 
Binden, Widen, Cobaea, 
Kreſſe, Maurandia, 
Japaniſcher Hopfen. 


Die 
interessant, Samen: 


Rieſentabak, Moſct us- 
we Fieberheilbaum 
nkirſche, Paſſions⸗ 
blume, Schampflanze, 
Judas ſilberlinge 


neuester 


Ernte A. DENIZ OUT 


Diverses: 


Steckzwiebeln. Runkelrüben 
Kleeſaaten. Schnittlauch. 


Gloxinien, 
Pfingstrosen, 
Georginen, 
Gladiolen, 
Kaktus-Dablien 
in Prachtfarben. 


Grassamen 


bewährtest. Mischung 
für hiesige Gegend. 


Kataloge gratis 
offeriert 


un Hair 


80 a men- e e 
Gniezno, 
ul. Chrobrego 55. 


Samen! 


AAA 


*Poſener Tageblatt + 
Café, Restaurant und Weinstuben 


- Baltyk 


nnn Plac Sapiezynski 6 
audi gründlicher Renovierung und Umbau wieder erötinet 
Angenehmer Aufenthalt. — Solide Preise. 


P. Pawłowska. 


— Baugeld! T 


Eigenes Kapital von 10 bis 15% 
vom Darlehnsbetrage erforderlich. 
Keine Zinsen, nur 6% Amortisation. 


inländischer erzeugung 


läufer- und bodenbelagstoffe 


grosser posten 
haargarn-läufer 
u. belagstoffe. 


Hypotheken - Credit - Genossenschaft 
e G. m. b. H, Danzig, Stadtgraben 13. 


Engros! j Detaili 


Damenfhüte 


letzte Frühjahrs-Neuheiten, in großer Auswahlzubillig.Preisen empfiehlt 


M. Malczewski, Poznan 3 Mansen dess 


Filiale: sw. Marcin 16/17. 


Schufhwaren - 


für Damen, Herren u. Hinder, Sport-. Turn- u. Tennisschuhe 
empfiehlt zu bekannt billigen und konkurrenzlosen Preisen 


Telesior Szubarga 


Poznan, Stary Rynek35 
Eingang ul Ratuszowa, 


Aähere Bedingungen — Profpett — koſtenlos durch dle 


Nicolaiſche Buchhandlung 
Borſtell & Reimarus 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einfiußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reices. 


In der ganzen Welt bekannt. 
xx 


Täglich überaus fesseinder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Iusertionsorgan von unübertreffliher Werbekraſt. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeshäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


| Zur Frühjahrssaat 1930 


Ackermanns: p. 100 kg 

Orig. Isaria- Gerste 36.— zł 

„ Bavaria-Gerste..... . 36.— zł 

„ Danubia-Gerste .. . . 36.— zł 
Weibulls-Landskrona: 

Orig. Diamant-Weißhafer . . 26.— zł 

pierdabohnen 60.— 2 


einschl. neuem jute- Sack. Handler er- 
aran Rabatt. as Saatgut st von der 
„I. R. Poznan anerkannt. 


„Nieren“ 


Saalkartoſſeln: “Parnassia” 
Saatzucht LEKO W 


T. z o: p. 


| Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko, 


F r. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-‚Gemüse-u.Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 


Spezialität: 


Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 


Lubon (Poznan) 


empfiehlt 


Obstbäume u. Obststr äucher, 
Park- u. Ziersträucher, Rosen 
u.Koniferen, Heckenpflanzen. 


Futter - Rüben, Ecken- 
Vertretun dorlar Riesen- waizen 

i ren, 
einer der bedeutendsten rheinischen Weinkellereien F 


von größter Leistungsfah gkeit und altbekanntem Ruf für Posen 
und Umgebung zu vergeben. Angesehene Persönlichkeiten mit besten 
Beziehungen zu vornehmen Privatkreisen, Hotels u. Wiederverkäufern 
bitten wir um Einreichung von An boten mit Angabe von Reterenren 
unter Chiffre „W. H. 45%“ an oncen-Expedition Tom. Rekl. $ 
Micdzyn. Sp. z o. o. j. r. Rudolf Mosse, Matomwice. Mickiewicza &. 


Sampipfingdrahtleil 


und Draliſeile für alle Zwecke lieieri 


Görnoslacka Fabryka Lin Drucianych 
i Wyrobów Drucianych, Ruda 6. Sl. 


in Kölorierten Tüten. 
Obstbäume in basten 
Sorten, eee 


pflanzen. Rosen Ia in 
Busch- und Hochstamm 
Frühjahrs - Slumens aud 
a ausdauernde Stauden 
zum Schnitt. Massen- 
vorräte Edel- Dahlien in em 80 Prachtsorten. 
Stadiolen neueste amerikani che Riesen. 

N. B Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf. 

Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Yonzenausgasung. 


kınzıge wırks. Methode 
Ratten töte m. estbaz 
viel. ankschreib. vorn 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań 
ul. Mäteckiego 15 II. J 


* 
5 h rilesensortiment aller mar- 
ken, grössen und dessins 
besonders preiswert orientalische handgeknüpfte teppiche 


kelims 


kokos, ila, chinamatten 
okos, manila, EN n- bett- u. tischdecken 


ss mübelbezugstoffe 


kauft man am besten im spezialhaus 


„Ha ce ge“ ||smdrengeet; Hz Kuzaj 


Teppich-Zentrale 
Joxnan, ul. 27 Grudnia 9. 


r. 1896 


3 


3 8 

„ Zahnpraxis 
SA 

3.5 J. St. König, stantt.geprüft.Dentist 
En Rogoźno Wikp. 

gag ul.Czarnkomska 70,1. Etg. (am alt. Markt) 
538 Sprechstunden von 9—1, 2—6 Uhr 
an Sonn- und Feiertaes von 9—12 Uhr. 


Schloßtöchterhelm Wittmack 
Marburg (Lahn) 
Erstklassiges Haus, Park, schönste Lage am 
Schloß Hauswirtschaftl. Ausbildung. Allge- 
meine Weiterbildung, jeder Sport, Gymnastik 
und Geselligkeit. Referenzen aus dortiger 
Gegend und Prospekt zur Verfügung. 


Indullere dieh selbst mit 


— — 2 Kart: 
—— i EEKE Heien 
Dutzend 3, 4 u. 5 zł zu haben nur bei 


St. WEN ZLIK, Poznan 


Aleje —— 19. 


Größte Auswahl in 


Pianos 


empfiehlt 


in unübertroffener Qualität i 


B. Sommerfeld 
Qrößte Fianofabrik in Polen 
Bydgoszcz 
Sniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 


Sliederlage: Dl. Kwiatkowski 
Qoznań, ul. Qwarna 13. 


Lieferant des staatlichen Musik- 
Nonseroctoriums Natowice. 


Ich bestätige den Empfang Ihres 
Pianos und bin ich mıt demselben selbst- 
veıständlich voll und ganz zufrieden. 
Die äußere Form. Ausstattung sowie der 
Ton sind außergewöhnlich. Man kann 
daraus schließen, mit welcher Sorgfalt 
Sie Ihre Fabrikate in die Welt senden. 


Ms. 3. R.. Leszno. 


Forſtpflanzen 
hat abzugeben: 

10 000 Stid 2-3 jähr. Birfeuwildlinge 

30 000 Stück 3 jähr. verihulte Notonchen 

2000 Stück 5 jähr. verihulte Eichen 

9000 Stid J jihr. verihulte Giden 

60 000 Süd 2 jähr. Nottanneniänlinge 
Dom. Lubosz, pow, Miedzychöd. 
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Sand kündet an, daß er wegen der 1 darauf wollte ein Unbekannter in Zloczow Poſt⸗ 


elfühenns bei der zuſtändigen Inſtanz K 
1 zuſtändigen Inſtanz 
6000 z wurde in der de 
— lenbahnfiskus verurſacht, in dem Ein⸗ 
echer in das Rehdenerſtraße gelegene Bureau 
vr Eiſenbahnſtreckenabteilung eindrangen und 
er Schreibmaſchine, ſowie eine Rechenmaſchine 
itwendeten. 

* Löbau, 21. März. 
Mü dsfall trug fi 
mecäno zu. Beim Schneiden eines Baumſtam⸗ 
$ fiel dieſer auf den Aufſeher Czarnecki. 
BR Unglücklichen wurden beide Beine gebrochen. 
€; Pelplin, 21. März. In einer Sitzung des 
h ſenbahnrates in Danzig wurde be- 
chloſſen, auf dem neuen Fahrplan Pelplin 
weiterhin als Schnellzugsſtation zu 
ühren. 

Thorn, 20. März. Selbſtmord durch 
Trinken einer giftigen Flüſſigkeit verübte ein 
Klahriges Mädchen aus Rudak hieſigen 
tis ies, namens Helena Turoljta Das Mo⸗ 
id der Verzweiflungstat ift unbekannt. 

— — 


Ein ſchwerer Un⸗ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Graudenz, 21. miy Ein Schaden von fins Verhör genommen. 
acht zum Mittwoch dem hatten 


age wertzeichen auf die Summe von 100 000 21 für 


nur 20 000 zi verkaufen. Er wurde verhaftet und 
Wie ſich herausſtellte, 
den Einbruch drei Poſtbeamte 
ver «t, die verhaftet werden konnten Man 
fand bei ihnen noch Poſtwertzeichen auf eine Ge⸗ 
at von 300 000 21. 
* Lemberg, 19. März. e 
rit zur Butterfälſchung ift 


Eine groß anges 
legte 5 Î ( y ij 
von der Polizei entdeckt worden. Als die Polizei- 


auf dem Sägewerk in Gro- beamten in das Lokal eindrangen, fanden fie in 


einem der Räume zwei unbekleidete 
Frauen vor, die in einem Bottich mit der 
„Herſtellung“ der Butter beſchäftigt waren, die 
darin beſtand, daß ſie die aus etwas natürlicher 
Butter, Margarine, Oel und Vaſeline beſtehende 
Subſtanz mit Händen und Füßen kneteten und 
walkten. Angeſichts der Polizei tauchten die 
beiden Frauen bis zur Bruſt in die >. unter. 
Die Beſitzerin dieſer „Fabrik“ ijt eine Frau na⸗ 
mens itla Sprung, die dieſe Butter in 
Blöcken von 5 und 10 Kilo verkaufte. Am Orte 
wurden 250 Kilo fertiger „Butter“ vorgefunden, 
die ſchon zum Verſand verpackt waren. ie feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, beſtand die Fabrik ſchon 
längere Zeit und hatte in der Stadt ein gutes 


Arbeitsloſe, die, durch Kommuniſten 
aufgewiegelt, von der Stadtverwaltung 
Brot und Arbeit verlangten und ſtaatsfeindliche 
Rufe ausbrachten. Als die Polizei am Ort 
erſchien, wurde ſie von den Demonſtranten mit 
Steinen beworfen. Schließlich gelang es 
jedoch der Polizei, die Leute zu zerſtreuen, wobei 
einige Rädelsführer feſtgenommen wurden. Ins⸗ 
geſamt wurden 36 Perſonen verhaftet. 
— — 
Aus Oſtdeutſchland. 

Marienburg, 21. März. Ein blutiges 
Shedrama ſpielt ſich in der Ziegelgaſſe ab. 
Die Ehefrau des Arbeiters Heinrich Hube traf 
in der Nähe des Braunſchen Grundſtücks ihren 
Mann, der plötzlich einen Dolch aus der Taſche 
zog und ſeiner Frau ſechs Stiche in den 
Kopf und Oberkörper verſetzte, jo daß 
ſie blutüberſtrömt umjant. Der Ehemann ließ 
die Frau liegen und kümmerte ſich nicht weiter 
um das Schickſal der Schwerverletzten. Fremde 
8 veranlaßten ihre Ueberführung in das 

5 Der Täter wurde bald nach der 
Tat verhaftet. 
— — . — . 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Stimmen laut, 
hätte umbauen ſollen. 
ei ter Pecarz will an Stelle des Gotteshaujes |gefhlojjen war. 
inen Luſtgarten errichten. 
Lemberg, 21. März. Im Poſtamt auf dem 
duptbahnhofe in Lemberg wurde ein Einbruch den iſt. 
waubt, wobei 800 000 Poſtmarken im Geſamt⸗ 
erte von 400 000 z? geſtohlen wurden. 


* Alexandrowo, 20. März. Die Zerſtörung [Abſatzgebiet. Die Beſitzerin wurde dem Staats⸗ 
griechiſch⸗katholiſchen 
reitet langſam vorwärts. 
bis auf die Grundmauern 
wo das Heiligtum im Schutt liegt, werden 
daß man die Kirche zu einem bäude vernichtete. 
Bürger⸗ Kirche vor dem Brande den ganzen Tag über 
In der Kirche hat eine tens ganz unberechtigten 


Kirche anwalt übergeben. 


Das Gotteshaus ijt 
zertrümmert. 


Ewige Lampe gebrannt, aber es ift unwahrſchein⸗ wenden 
lich, daß der Brand durch dieſe verurſacht wor⸗ 


Wlockawek, 19. März. 
Kurz ſich in der Dluga⸗Straße 


Mitleilun 


* Petritan, 19. März. In der Pfarre Lubien, 
Gemeinde Lenczno bei Petrikau, entſtand in der 
Kirche ein Brand, der fait das geſamte Ge- 0 l 
Bemerkenswert iſt, daß die ſchloſſen fein ſollten. 


nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 


önnten. 


angewandte Erfolg haben wird. Es wird 


Hier verſammelten wohl nichts anderes übrig bleiben, als den 
einige Hundert abzuwarten. 


uber die neuen 


ord Karosserien 


Der neue Ford ist im Augenblick seiner 
Erscheinung auf dem Markt, sofort als ein Wa- 
gen unvergleichbarer Qualität von allen aner- 
kannt worden. Trotzdem hat die Arbeit bei seiner 
weiteren Verbesserung nicht aufgehört. Jede 
neue Verbesserung ist sofort nach Durchführung 
gründlicher Experimente und Anerkennung der 
Zweckmässigkeit eingeführt worden. 

Es ist nun die gegebene Zeit zum Mittei- 
len folgender Nachricht gekommen: Die berech- 
ligten Vertreter Fords in Polen werden Ihnen 
eine neue Serie von Karosserien Modell A 
vorstellen. 

Es ist ein Fall von grosser Bedeutung für 
jeden Autofahrer. Die reizvollen Linien der Ka- 
rosserie des neuen Ford, ihre Geräumigkeit,—jede 
Einzelheit dem Ganzen harmonisch angepasst, 
beweisen, dass ein neues Wertmass in der Kate- 
gorie der billigen Wagen geschaffen worden ist. 

Jedermann wird jetzt imstande sein, sich 
ein Automobil, das dem modernsten Schön. 
heitsbegriff entspricht, anschaffen können. 


` 
* 


LINCOLN 


Nebst einer grossen Auswahl schöner 
Farben, wie es bei den billigen Wagen nicht 
zu treffen ist, zeichnen sich die neuen Ford 
Karosserien noch damit aus, dass alle glänzen- 
den Teile, wie die Vordertampen, die Umrah- 
mung des Kühlers, die Nabenkapseln, die Hinter- 
lampe, die Torpedoleiste und die Türengriffe 
aus nichtröstendem Stahl erzeugt sind. 

Jeder Wagentyp sichert die grösste Bequem- 
lichkeit und zeichnet sich mit Sicherheit, Kraft, 
Schnelligkeit, Akzeleration, leichter Führung, 
Ökonomie und Dauerhaftigkeit aus — mit allen 
diesen Vorteilen, die den neuen Ford zwischen 
den Millionen von Autofahrern der ganzen 
Welt berühmt gemacht haben. 

Sie müssen unbedingt die neuen Karosserien 
sehen. Die hervorragende Qualität des Chas- 
sis ist mit der Schönheit der Karosserie ver- 
bunden worden, und wie mit seinem Äusser- 
lichen, so auch mit seiner Konstruktion, hat 
der neue Ford einem n e uen Sieg davon- 
getragen. 


FORDSON 


FORD MOTOR COMPANY. 


Sprechſtunden in . 


B. N. 1. Uns iſt kein Grund bekannt, aus dem 
Sie als Ausländer von der Aufwertung ausge⸗ 
Wir wüßten auch keine 
Stelle, an die Sie ſich wegen des unſeres Erach⸗ 
Standpunkts der Kaſſe 
2. Wir kennen ein derartiges 
Mittel nicht, wiſſen auch nicht, ob das von Ihnen 


Herzensfreude. Wir bedauern lebhaft, Ihnen 
dieſe Frage nicht beantworten zu können. Viel⸗ 
leicht wenden Sie ſich in der Angelegenheit ein⸗ 
mal an das Kriegsminiſterium in Berlin. 

S. A. Samter. Sie haben Marken zweiter 
Klaſſe, d. h. zu 45 Groſchen wöchentlich zu kleben. 


Zum Bezug 
unjerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate April - Mai - Juni baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag iſt an den Brief⸗ 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats- 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung dm nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań, 


ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Jür Zeitung sb e3 nug“ 


6 


auf Raten! 


und für Barzahlung 
Ia Qualität 


Monatsraten... 20.— 2 
Anzahlung .. . 40.— zl 


kauft man am besten u. 
am billigsten in der Firma 


Columbus. 


Fahrradgeschäft. 


Poznan, 


Ul. Wroclawska 15. 


Reparaturwerkstälte 
Preislisten sende gratis. 
Hallo! Hallo! 


1 Lamp. Apparate zł 40 
2 Lamp. Apparate zł 70 
3 Lamp. Apparate A 80 
4 Lamp. Apparate, sehr 
selektiv, zum Empfang 
aller europ. Stationen, 
die stadt. Radiostation 
eliminierend 21 150 
luxur. Ausführ. zt 250 
andere luxuriöse Appa- 
rate 6, 7 u. 8 Lamp., erster 
Firmen, sowie Laùtsprech. 
u. sämtl. Zubehör z. Selbst- 
bau von Apparaten, emp- 
fiehlt in großer Aus- 
wahl zu niedrigen Preisen 


Witold Stajewski, 


Poznań, Stary Rynek 65. 
Preislisten werden kostenl. vers. 


Radioapparate gegen 9 monatl. 
Ratenzahlung. 


gründlich aufgearbeiteter 
alter Maschinen 
mit re 
und Umtauschr 


SKÓRA i Ska 


POZNAN, Aleje Marcink. 
Bydgoszcz, ul. Odafska 163 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


Die besten 
und dauerhaitesten 


Sache, 
Ermeaiffen, 
Farben, 


nur „Drachenmärke“ 
überall erhäitlich. 


> Poſener Tageblatt = 


kundet unter Eid auch der bei ihm angeſtellt ge» | indem er auf die Anweſenheit von Kriminal- 3 
Aus dem Gerichts ſaal. 11 . 25 Jahre alte Operateur een Da» | beamten verwies, Das eh in dem Ver⸗ Sport und Spiel. 
Ein Brandftifterprozeh. Iinjfi. Belaſtungsmomente erbrachten ferner die | halten des Angeklagten keinen Ve lem den Ruh Warte. 

Polizeibeamten Nawrocki und oftalewicz, die vom Staatsanwalt angeführten tagraphen Am Sonntag treffen fih auf dem Marta-Blaht 


* Meujtabt, 21. März. Wie ſeinerzeit berichtet damäls die Vernehmunge í i frei 
j ' N gen durchführten. Auch und ſprach Olſzewſfki frei, 
aa, fier bas Fan bee g in bem Jin Jangey Tomafzewjti und Kataryna Tor| „ Stargard, 20, Mär. Die Straftammer fällte 
2 H Dih oT * 0 taum 27, 30 \ma|zewjta, Bruder und Schweſter der Frau J., geſtern das Urteil gegen Grzybowfſki, der 
nuar 8 ner vor 33 Kas er ran ftung befinden ſich auf der Anklagebank. Erſterer hatte id durch Dokumentenfälſchung den Rang eines 
Fa Na Aa er es Kauf war Jedyſlaw Jankowſki zur Gründung des zweiten Kinos 6000 | Reſerpeoffiziers zulegte und in Dirſchau geſell⸗ 
Br RA 1,708; “en aufmann. Nachdem Tioty geliehen und hatte jomit Intereſſe an der ſchaftlich und auch politiſch bei den lpi ram len 
Bald do el nie 9955 „ engen ‚diejer Rentabilität desſelben. Der Staatsanwalt bean» ur Stadtverordnstenverſammlung eine 
a of ein en eres ing N er Kosciuſzto⸗ |tragte nach einer längeren Rede für Jankowſki ſpielte. Das Arteil lautete auf 2 Jahre und 
frape, — 2 Pas Gote b djeba wurde ein 10 Jahre Zuchthaus; das Aber gegen die? Monate Zuchthaus und 6 Wochen 
di no untergebracht, und ba wie Jankowſti beiden anderen Angeflagten überließ er dem Ge⸗ Haft. 
ie Erfahrung machen, daß durch dieje Konkurrenz richtshof. Nach falt zweiſtündiger Beratung lautete 
joine 1 ruft auh n einer 9 10 das Urteil: für Jantkowſti 7 Jahre 
na wurde Pruſtaſti durch ein Geräuſch im Juchthaus, für Tomaſzewſtiein Jahr 
e , | Gefcäftliche Mitteilungn, 
este und Jündhölzchen zurückließ. Mittler: „ Gneien, 21. März. Der Kommiſſionär Fran:| Fritz Borſtells Lejezielel. Die bekannte Nico- 
weile hatte ein Polizeibeamter den 1öjährigen | cilet Narozny fälſchte auf einem Scheck die laiſche Buchhandlung Borſtell & Reima⸗ 


um 3 Uhe nachm. die wetterſeſte „Nuch“⸗Mantk— 
bet und der 7 der beſtrebt fein wird 
für feine legte Niederlage, die noch keinen 
— — im Gefolge hatte, * rehabilitieren. 
ndererjeits laſtet auf „Ruch“ die ſchwere Pflicht, 
den oberſchleſiſchen Bezirk in der Liga würdig 
vertreten, was Kane gegen die „ange 
lte“ Warta nicht leicht fein dürfte. 
Armeemeiſterſchaften im Boxen. 
Um 12 Uhr mittags werden am Sonntag im 
Kino „Slonce“ die ee um die Armee 


meiſterſchaften ausgetragen. Es treffen ſich u. a. 
Wal er Anders mit dem en heiter 


Ballal; mit Wlodarczyk um den Armeemeiſtertitel 


Sohn des Jankowſti gefaßt, und nun bekam die Unterſchrift einer Frau Piſtel und erhob darauf i det im A i 
Entitehung des Hotel eh und auch dieje ver- in der Bant Zwfazku Spötet M in x aan ge Beben aa A aller Gewichtsklaſſen. BE 
u wa * 5 — —— — — 


te Brandſtiftung ihre Muffi 5 „Poſen 10 000 ze. Behilflich war ihm die Cze 5 f 
ie des 3. "patte e ganing, Die 255 ee wofür fie. von N. 300 zl erhielt, Auf Borſtells Leſezirkel“ ein, Die im Jahre 
brechen veranlaht; außerdem zwei Schuhmacher, der Jlucht wurden beide in Inowrockaw Faß 1863 gegründete Lelhbücheret bietet en Leſern 
den ene nton Nagel und den 22 Jahre Das Gericht verurteilte 756, be ir 2 Jah⸗ alle nennenswerten Erſcheinungen der deutſchen 
alten Schacht, die manchmal im Kino Helfer⸗ ren und 10 Monaten, die ach fa zu Literatur auf ſämtlichen Gebieten mit alleinigem 
dienſte leiſteten, hierzu angeworben. Frau J. gabſeinem Jahr Gefängnis. Ausſchluß ſtreng fachwiſſenſchaftlicher Richtung, 
a Alkohol und glas jedem 250, dann 500 | Bromberg, 21. März. Der Stadtverorbnete | alfo die reiche Roman- und Memoiren-Literatur, 


Kino-Programm. 
Apollo — Die weißen Schatten, Tonfilm. 
4½ Uhr. 
Metropolis — Er kehrt nicht mehr wieder. 5 Uhr, 
Rengiſſance — Sechs Wochen unter Apachen. 


5 Uhr. 
lee — Ich will auf die Leinwand, Tonfilm 
5 
Wilſona — Napoleon Bonaparte. 4.45 Uhr. 


20. Siehung 


der polniſchen Staatslotterie 
5. Klaſſe. — 14. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 

100 000 zt auf Nr. 156 488; 

25 000 zk auf Nr. 118 761; 

15 000 ff auf Nr. 204 339; 

10 000 zi auf Nr. 89 297; 

5000 3f auf Nr. 127 756, 142 414, 148 358; 

3000 zi auf Nr. 5377, 27 131, 89 863, 120 849; 

2000 3f auf Nr. 91 384, 119 721, 136 570, 167 801, 
172 364, 188 055, 193 321, 196 198, 207 767; 

1000 zt auf Nr. 5542, 11219, 31136, 31 255 
44 049, 69 063, 87 043, 87 052, 96 544, 89 555, 
100 045, 105 821, 120 341, 121 714, 131 905, 137 670, 
162 151, 167 488, 174 770, 198 749. 


Lose zur U. Kl. cer Hauptziehung 


sind noch zu haben! ma 
Ziehung vom 6. März bis 10. April = 30 Tagı 


85 000 Gewinne u.2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27618 000 . 


Bei uns fielen 25000 zi auf 
Nr. 200392. 


Kollektur der Staats-Lotterie | 


Juljan Langer, Poznafi 
Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37. 


Betieruoransinge für Sonntag, 23. März. 
Berlin, 2. März. Für das mittlere Nor 
deutſchland: Wolkig bis heiter bei wenig ver 
änderten Temperaturen. 


Sie: Bie Geller t jeiaten MR 
2 m mi ` 
ins akea Ubnahme der — 


loty Belohnung, So wurde denn das Kino im ängi r i i ; 
entralhotel in Brand geſetzt. Das ganze Ge- a en, s t 11 17 eee u I. la fg 3 
äude brannte total nieder. Von der Straftam⸗ die HN vor der Strafkammer ſophiſchen, hiſtoriſchen, rhiſtoriſchen und 
mer wurden damals verurteilt: Frau Jankowſta zu verantworten, Er hatte in einer Arbeits- kunſthiſtoriſchen Werte uſw. — Für die Bebeu, 
. K aufmerkſam gemacht, | tung der Leihbücherei zeugt die Tatſache, daß z. B. 
igt waren, zu je 3 Jahren Zucht⸗ daß Kriminalbeamte ſich unter den Anweſenden | allein von Frenſſen „Jörn Uhl“ über 4100, von 
fängt der Gen 1 k 20 b au 3 aan de nden, auk N wur * en Wesen! die Freytag „Soll und Haben“ über 5000, von Bis- 
.— $ s | Beamten laut. n der Aeußerung Des Ange- t s 
damals an austeidenðen Veweijen; er wurde in | tagien Jah der Antlapeneriteier die Auzeſzung der 3100. oon Rudolf Herden Ole am Nieder 
Unterſuchungshaft gehalten, x ſtellte in der zu Gewaltmaßnahmen. Der Staatsanwalt for- Ken 17 d S 4 
Seutigen Verhandlung jede Schuld entſchieden in derte 3 Monate efängnis für Olizewfti. Diefer | Dein“ über 1800 und von Spengler „Der Unter. 
rede. Die aus der Strafanſtalt ge jagte zu ſeiner Verteidigung aus, daß er die An gang des Abendlandes“, 2 Bände, über 850 
. und Nagel bekunden, daß Jankowͤfti bei enen nicht habe auffeizen, ſondern im Gegen: | Exemplare nach und nach in den Leſezirkel einge⸗ 
den Beratungen zugegen geweſen jei; dies bes |teil vor Un eſonnenheiten habe warnen wollen, ſtellt worden find, 


Ein Ziel langjähriger 
Arbeit ist erreicht! 


Der auf dem Weltmarkt konkurrenzlos dastehende 
neue deutsche Großkraftschlepper 


»RÜBEZAHL« 


mit Benzin- oder Schwerölmotor ist vollendet und wird — nach Erweiterung unserer 
Fabrikation — ab März 1930 im Groß-Serienbau hergestellt. Bei gleichem Preis vereinigt 
„RÜBEZAHL“ die Vorzüge unserer bekannten und bewährten „TYPE F“ mit einer Reihe weiterer 
Verbesserungen und Verstärkungen. 


Möhere Leistung 


Geringere Reparaturen eh b. Lesben Ser Boreia: hali Abee 
eee Yuflöjung mıd Rennetaltung der Ehe? 
nen e 


Donners 8 „Was jagt der 
Volks wirtſ dan Berbanbädtzeltor 


nme OTITA e i v 
CETO TER m 


\ 4 2 a 5 „ ee 
* 7 2 IA = . 4 n 
. h, 22 . TER 
f , 2 . S AA n 
22177 N Y 0 7 h . 1 2 , 7 
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Die alseitig als werivollste anerkannten 


Autoreifen Goodyear 
Goodrich Dünlop 


in allen Dimensionen bieten 
zu Konkurrenzpreisen an 


Brzeskiauto Sp. Akt. 


Poznan, ul. Dąbrowskiego 29 


Tel. 63-23, 63-65. 


ZT 
7 
yii M TRAUN WY, Wu) 
RE a BIN JAN 


Schwenkbarkeit der Laufwerke: seste adnäsion 
Verblüffend einfache Federung 
Verbessertes und verbilligtes Keltenlaufwerk 
50 PS BENZINMOTOR 110/160 50 PS SCHWERÜULMOTOR 120/176 
für Benzin, Benzol, Monopolin für Petroleum, Shell-Traktoren-Treibstoff 
Motoren-Drehzahl von 1200 auf 1100 verringert. 


Elegante 


Damenhüte 


Ausführliche Beschreibungen und Angebote bitten wir anzufordern 


LINKE-HOFMANN-BUSCH-WERKE 


AKTIENGESELLSCHAFT 3 5 rg BRESLAU 6 


empfiehlt 


T. LUDWIG 


Poznan, ul. Szkolna 9. 


Vertretung: Landw. Zentraigenossenschait Poznan Repräsentant: Georg Graf Tarto, Poznan 
Telefon 42% Skrzynka pocztowa 1020 Aleje Mareinkowskiego 17, 1, p. pr. 
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Nr. 69 


O a 


der Aussenhandel mit Getreide und 
Lebensmitteln. 


E den letzten 3 Jahren gestaltete sich der Aussen- 
en n Getreide und Lebensmitteln folgender- 


In Millionen Ztoty 


den insuhr:; 1927 1928 1920 
Weide (insgesamt) 318,0 270,4 54,5 
Reizen 150,1 121.2 15,3 
Gassen 87,3 54,6 0,5 
Hajoe 1,5 1,5 0,2 
er 17,8 10,8 2,2 
R ais 39,9 20,7 6,7 
Tja #4 GLG 296 
Pischälprodukte 107,1 117,8 121.8 
— 54,8 62,5 68,2 
ande eiette und Oele 77.2 95.5 87,3 
: re Lebensmittel 121,8 107.8 124,4 
ilig — ꝗñꝗ egoen a e ea ~ ü-— — 
same 675,9 684.0 456,2 
Oet sfuhr: 
Weide (insgesamt) 40,8 57,5 161,0 
onen 4.1 1.3 3,0 
geken 4,4 4.0 60,1 
ste 26,8 46,2 819 
E gér 2 34 109 
bp Atze 2,7 26 31 
i Zucker Bohnen und Kartoffeln 45,8 60,5 57,6 
Er 130,8 102.2 133,6 
ach 65,5 (68,3 88.3 
Bier t 39,6 66,4 88.1 
Sehe 169,4 144.7 142,5 
ange eine s 168,0 208,1 185,2 
i andere Tiere und Geflügel 23,0 23,4 30,8 
eke Lebensmittel 115,7 94,7 117,1 
ing — — — en 
Adeesamt 798,6 825,8 1013,2 


„hee Einfuhrposten weisen im Jahre 1929 gegenüber 
Ren, men erheblichen Rückgang auf. Das entgegen- 
Ja se Bild ist bei der Ausfuhr zu beobachten; im 
25 P 1929 stellte sich der Wert der Ausfuhr um etwa 
eine Dent höher als 1927. Während fast alle Posten 
Piety teigerung erfahren haben, ist die Ausfuhr von 
lich und Schweinen (letztere gegenüber 1928) ziem- 
Stark zurückgegangen. 


— — i 
Kurze Wirtschaftsnachrichten. 


lla Dresdener Bank hat mit der Einric einer 
Male in Warschau begonnen. e rhan, 
Fester, Rediskontsatz auf 4 Prozent ermässigt hat 
Bang n die Federal Reserve Bank in New York; die 
ie von Oesterreich hat ihren Diskont von 6% auf 
Die zent herabgesetzt. 
lahre pesn Bauausstellung in Warschau ist vom 
* 32 auf einen späteren Termin verlegt wor den; 
der intestellung wird wahrscheinlich 1935 anlässlich 
Naruternationalen Tagung der Bauunternehmer in 
Gan 8 d Wirtschaf 
de esische Messe- un irtschaftspro — 
Wita lSchaft wird Mitte Mai d. Js. 115 * 122 
im x Frühjahrsmesse eröffnen, die dann jedes Jahr 
In alhjahr wiederholt werden soll. 
In Mee, Metern Tiefe ist die Limanowa-Gesellschaft 
dessen ca auf eine selbsttätige Naphthaquelle ge- 
U sch die umliegenden Felder sind mit Rohnaphtha 
y wemmt, In Boryslaw ist die Gesellschaft 
} en A in einer Tinte yon 1750 ee auf eine 
kair uktion von run ohnaphtha un 
meter Gas in der Minute . 95 Ar, 
— 


v Charies Devey, der amerikanische Finanzberater 
h über qoa ssenhandel mit Getreide und 
nitteln. In seinem Bericht über das 4. Quartal 

ringt Charles Dewey, das amerikanische Mit- 
‘then der Bank Polski und Finanzberater der polni- 
Regierung, eine interessante Analyse des pól- 
Aussenhandels mit Getreide und Lebe smitteln: 

Laig ist eine eigenartige Tatsache, dass Polen als 
deten welches zu zwei ttel landwirt lich 
Von Get ist, nicht imstande ist, genüg engen 
ha, reide für die 2 des Inlands fs zu 
Ir kauen: „Dion mag das . es nie- 
rtrages verschiedene eile 

Kar ein, Per durchschnittliche Ertrag pro Hektar 
ovinzen, r en frucht- 

jittie aber die Produktionsmethoden A... em — 


en Bodenbau entsprechen, k d 
dee are der n e f 


; erzielt man, obwohl der Boden wenig frucht- 
BR dank Anwendung von guten einn 
z n befrie e Resultate. Die Vervollə 
f * 

à 


der ich 
Wiehtigsten n — z 1 


werden, dass an dieser A š 

wird. Der beste — mans — — 

ee "könnten Dänsemitstn wad indie 
) aten. Vie 

N noch getan werden, um zu einem befriedigen. 


ultat zu gelangen. Was di i 
ten auf gute 2 ae =. 
900 ne 8 
2 e 
en rischaftlichen efrieben; e Polen 


e ind, 
en sind, erzeugt werden, ha 
lien ei dass auf diesem Ge an — — Mog. — 


ten hinsichtlich der Ausfuhr li j 

lr Fehlens einer geeigneten Organisation 

ameland a Hunden e ee Nir oandei 
n er 

i Sandardisierung ist noch kaum vorhanden, Die 


r von ist da i 
GROHE Produkte "Ag 
eress vick 

Ay Schieg..elausfuhr verfolgt, as 15 jng E 
iptikej ner Gesetze und Verfügungen ze gt. E 
Wee urdan, De standardi iert, E. Aus- 
Y"e'trauenswürdige Firmen befreit wurden" use. 
1 1 die deutsch - polnische . 
Nach Vet hat de L e . 
J E „ au 

te E der pfuhrscheine A Bay I 


nit toit, welche den Ausland f 

e k gent N N — 
Felge e 2 
Wannens ge heinung des deutsch-polnischen Roggen- 


e ar, 
zen an man die Inische Presse verfolgt, kann man 


wees Ein 

Ay Verere s nicht erwehren, dass immer 
isthe Fachliche Bedenken gegen die deutsch-pol- 
A die Roggenkommission erhoben werden, Vor allem 


rente hofft i 
W Rente; © Preissteigerung nicht eingetreten. Im 
Wenz €S hat sich eine noch nie dage- 
(zen Wude S genbaisse bemerkbar gemacht. 
den estatian de schon mit 13,50 z? pro dz franko 
n etaten „.Drawski-Miyn notiert. enn auch in 
n Wat Len eine gewisse Preiserholung zu be. 
tion ati i so wird das 1050 ohne weiteres auf 
dur ku der deutsch-polnischen Roggenkommis- 
eine recht werden können. Vielmehr dürfte 
en darsneinung sein, die nach Meinung van Fach- 
rate — schliessen lässt, dass die Rog en- 
Reset Pasen Polnischen Markt immer kleiner werden, 
Sanleru z Be Getreide-Exportverband richtete an die 
Vorkeit auf Schreiben, in welchem er die Aufmerk- 
im vn alens Ken Fr Yon) 3 
mi, Weiter er sind als im Vorfahre und dass 
t. dem en Veriolg der gekenm leitet n 


müs dem 
et Import von Roggen gerechnet werden 


5 neuer Elektrifizieru 
i ri ngsplan für Südpolen. 
2, ihr für öffentliche Arheiton. Matakie- 


ng en 

Yon Ortiny Soeben Vertreter des nuuenistandenen 

ens est empfangen, das sich die Hlektrjfizierung 
em 


Ortigm zu Südpojen zur Äuixahe stellt. 
Sind u. 4. beigetreten die Pariser Union 
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— 


er Ban, Fanus de L'Union Parisienne, ‚Sorupganie pis ar pro e Hühner 1,20—1.30 pro Pfund, Danziger Börse. 

enerale d‘Electricite, sowie das amerikanische Bank- | Tauben 0.90—1.10 pro Stück. Baar F — 

haus Blair & Co., das an der Stabilisierungsanleihe | Butter. Berlin. 21. März. Die Preise vom 20, 3784.57 73 Lan e ne: er 

von 1927 massgebend beteiligt war, Das Konor ium, | März a Station (Fracht und Gebinde zu Lasten des 122.472 122.775 daia a 5 

dessen Gencralbeyollmächtigter der Direktor der halb- | Käufers) per Zentner 1. Qualität 142, 2. Qualität 127, Fan für. 100: Aulder 

staatlichen Gesellschaft „Scarboferm", Michel, Ist. abfallende Qualität 141. (Die Preise vom 18. März: 1740 New Fock Pr Zloty a RT are 
hat dem Minister zunächst einen Elektrifizierungsplan | Dieselben,) Tendenz, ruhig. 80. * ea: 

H Aapan 3 ger, auf der n er — Berlin Bö 
asserkräfte sowie einer Zusammenwirkung mit den er er rse, 

Kraftwerken des Naphthareviers beruht. Für seine] senussruse) Posener Börse. re BE 
äne in Westpolen hat das Konsortium nach einer Pest verzinsliche Werte Börsenstimmungsbild. B e rlin, 22. März. Die freund. 
eldung der der Regierung nahestehenden Agentur es 2 A liche Grundstimmung erhielt sich ‚auch für den letzten 

„Istra“ Abmachungen mit den Kraftwerken abge- WC 22 3 Tag der laufenden Woche. Es zeigte sich, dass einige 

schlossen, die den Kohlengruben des Dabrowaer Notierungen n d a g freundliche Börsen nacheinander das Interesse des Pu- 

Reviers gehören. Bekanntlich wurde von den Eigen- Dh Staatliche Goldanleihe (106 C. fal. 33 blikums wieder auszulösen vermögen. Kleine Kaufaui- 

tünıern der letztgenannten Kraftwerke eine starke | 164% Win nam y träge bewirkten eine Besserung des Anfangsnivegus 

Agitation gegen die Armahme des Harriman-Projekts ey ollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) um ca, 1—2 Prozent. Die Geldversteifung „in New 

betrieben. I iando der staatl. Agrarbk, (100 G.-st) York (Tagesgeld hatte sich von 3 auf 4% Proz. er- 

—— 7% Wohn,- Oblig, d. St. Posen (1% Schw, Er.) höht) wurde hier lebhaft besprochen und man wies 

Mä k 80) Sagt der Si t Posen (100 C.-) v. J,1 darauf hin, dass der freundliche Verlauf der New 

rkte, N % Oblig. d, Stadt Posen (100 Ganl) v. J, 1 Yorker Börse hiervon kaum beeinflusst worden war. 

Getreide. Poesen, 22. März. Amtliche | % Dollarbriefe der Posener D TG 73 2 Im Mittelpunkt des Interesses standen heute Schiff- 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan, Vi, Konvertierungspland. d. P, Ldsen (100 2 » fahrtswerte, bei denen die Verhandlungen über eine 
Rieht ise: Notlerungen 422 F 21 Arbeitsgemeinschaft Hapag-Lloyd, zu denen die Ver- 

à S epress N 90% Rogg. Bt. dor e Làsch, e T [waltungen im übrigen jede Stellungnahme ablehnen, 
Weisen 24.00 36,00 gt b re 100 Mk. — anregen. Diese beiden Papiere wurden heute leb. 
R: ggen eaea e 11 —13.75 X — |hafter umgesetzt, Hapag besserten sich um 2%, Lloyd 


osen: orkt 0 (1000 Mk. 
Mahlgars te. 13850 19.00 eee mn.(1000 Mk.) um 1% Prozent. Am Elektromarkt bemerkte man 
deri 


8 
111181 5 


z8 
88 
d 


Br -... 21.00-28.00 | Sie Prämien-Dollaranieihe Serie 11 (6 Dollar, | 7% wieder einiges Auslandsintęresse. Hier gewannen 
1E.00._1600 40% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-zt) 125 7527.00 Siemens und Bergmann je 2% Prozent. Bahnen, Ban- 
Roggenmehl 170%, )nach amtl. . 32.7 0 Sie Hypothekenbriefe = — ken, Svenska und Spritwerte waren ebenfalls recht 
Weizenmeh (65 hi TARRA 54,00 8.00 endenz; ruhig. freundlich veranlagt. Deutsche Kabel zogen auf die 

A HI TER. vAu Industrieaktien, Wiederaufnahme einer 6prozentigen Dividendenaus- 


Welzenzlfeeese : 15.001600 schüttung um 3% Prozent an, Hotelbetrieb gewannen 


Rongep hee 1881400 4.3, 21.3. anfangs 1 Prozent und east darauf nn 
Sommefwickeee = „„ 9.00 26.00 J > 10 ; = 12 Prozent. Von Bauwerten lagen Berger, bei denen 
Passen aa, e 00 en — 1 — heute die Bilanzsitzung stattfindet, 3% Prozent schwä- 
Pelderbsen 26.00---29.00 | Bk: Przemyt. — — cher. Solingen waren aus den bekannten Gründen 
Viktortaer bes 28.00-33.00. | B&2w:5 dal = — I weitere 2% Prozent rückgängig, ferner büssten Ilse, 
Sarg FE ARE y P, Bk, Handi. | — ~p | Commerz- und Privatbank, Akkumulatoren, Polyphon 
Folgererbsen een NEE 26.00— 29.0 P.Bk,Ziemian e Dr,RomanMay 62.00 und Hackethal ca 1 Prozent ein. Nach den ersten 
. N RESET S AA a AN, y In L. — I Kursen erfreuten sich Sen en n ze 
aulupinen . <. soe s ejs 0% a :20.00-—22.00 |5 y a E idehcin — |sprach von holländischen Käufen, und auch an den 
Geiblupinen , sps e ts» es 38.00-25.00 I an Die übrigen Märkten konnte sich das Niveau gut behaup- 
led, t. 5 * Br z 120,.00—1 40. 0 | Brsoski=A uty — P. Sp, Dre wn — Iten. Später bekundete die Spekulation, angeblich 
Nee „ 17000 220,00 Coia H. - Sp. Stolarska — durch die unnachgiebige Haltung der deutschen Volks- 
k a PEON A A A A] Aar: Reinik, | -w Tri = partei etwas verstimmt, Realisationsneigung. Die 
Klee, schwedisch . 2.2, - a 1000-900. 9 1 ee >d 2 Chem Ex Haltung gilt jedoch als widerstandsfähig und kleine 
Klee, gelb. ohne Schalen ... . . 120.013. 0 r er WIr. Cor. Krot, — Verluste wurden immer wieder aufgeholt, da weitere 
Klee, gelb, in Schalen 55.00-60.00 | roder zen] Z Zw. Ctr, — kleine Publikumsorder eintrafen. Anleihen freundlich. 
Wundklee <s e s soo è 00». 80,00-105.00 von Ausländern Mexikaner weiter fest. Pfandbriefe 
Timorhyklee . s ss es s s. 42.00-50.00 Lendenz: ruhig. freundlich, Reichsschuldbuchforderungen bis zu 1 Pro- 
Raygras engl 90,00—=110.0., | = Nachtrage’ t = Angebot. + = Gesebgh ' == obne Ume zent höher. Devisen kaum verändert, London, Paris, 
Ink „„ 220.00 f z | Buenos und Rio fester. Geld unverändert leicht. 
nkarnatkl es. . 2010-220. Der Ztoty am 21, März. Zürich 57.95, London 43.37, T in iere 
Buchweizen e e. 25.00—27.00 |New York 11.25, Prag 377.75, Mailand 214,25, Anfangskurse.) $ erminpap 
Gesamttendenz: ruhig. 21. 3. 3 3. 
Anm.: Die Sättigung des Inlandsyerbrauchs hat Warschauer Börse. Rt. Br Balın Adar Kik. W. | 134.00 13225 
beruhigend aut die Tendenz der Roggenpreise| Börsenstimmungsbild. Warschau, 2l. März. Die | AG- Verkehr E f e 
gewirkt, Bas a far ger Haree y nri su Hd. Südam. Hoesch 110.501 7 
Produktenbericht. Berlin, 22. März. Nach den | Keine günstige Nachrichten oder ere Mome: R Holzmann. z= 3 
scharfen ee en der letzten Tage machte ng werden. Nur Bank, Metall Kia K Norda: Lloyd Des Baba. -= in 
sich an der Wochenschlussbörse eine Beruhigung gel- aktien, gelangten heute zur 8 8. lächer- | Barmer Bank Klöcknerw, .| — | 105.78 
tend. Während in den gestrigen Nachmittagsstunden | der Börsenteilnehmer wirkt in manchen Pällen lächer Ges. Koln-Neusss.| — 1066.25 
im Anschluss an die Hausse in Uebersee bei steigen- Mech. Spannen zwischen Gebot und Angebot von | Sem. u. Bg. B. Löwe, Ludw, | = | — 
den Preisen noch lebhaftes Geschäft zustande ge- | 10 Groschen bilden in vielen Fällen einen unüherwind- | Barmet Bank Mannesmann | — | 106.75 
kommen war, lagen im heutigen Vormittagsverkehr | Chen Widerstand bei den Geschäftsabschlüssen. Eine | Deutsch.Bank | Manst, Bergb, | — 64.25 
die Preise für Brotgetreide nur noch etwa 1—2 Mark | Aussicht auf baldige Besserung scheine vorläufig | Disc.Ges.. De PER Be ee beep 
ü i i B beginn nicht zu bestehen, Bank Polski büsste 50 Groschen er Bi. 1 48.09 Nat. Auto» - j 
ber gestrigem Börsenschlussniveau. Zu Börsenbeg eh 2 Al behauptet” " Suckeraktion unver- | Mid 8 Oseni Eis, Bd. 68.50 
war das Preisniveau gegen gestern lediglich behaup-] zu, Sank Zwiazku P 1 Sehulth. Patz. | 275.00 | 272.50 | Oschl.Koksw | — 101.25 
tet, die ersten Liverpooler Notierungen enttäusch- ändert, Auch Metallaktie Ostrowieckie behauptet, E G. 168.30 | 164.25 a Kon. : oe 7475 
ten. Das Inlandsangebot von Brotgetreide hat sich | Starxachowice bei vorübergehend stärkerem Angebot Borgmann. 200.50 | 198.00 | Ostwerke . | 219.00 | 214.75 
keineswegs verstärkt, die Mühlen bekundeten jedoch | 35 Groschen schwächer, Alle anderen Märkte blieben Msch,-F. | 65.12] 6387 | Phönix Bgbau | — | 101,87 
ee RE SR. . beim wieder ruhj- umsatzlos oder die kleinen Abschlüsse reichten zur | Buderus * Ki 76.12 N — 2 
ger geworden ist. Die Preise wiesen sowohl im | amtlichen Notiz wi 15. i die | Charl. Wasser | 100.87 | 100.00 | Ru. Steuer. — | 118.50 
Prompt- als auch im handelsrechtlichen Lieferungs- |, Auch am Markt je estverzinsliche Werte sind die | ond 152.09 | 151.75 | Riebeck. . .| 9750| — 
geschäft nur unbedeutende a auf, Weizen | Umsätze wie 1 . dass auch Banter Ben: 282 3480 Rütgersworke | 7880 | 77.12 
und Roggenmehle lagen hei unveränderten Preisen | hier der amtliche Kurszettel nur zur Hälfte ausgefüllt | Dessauer Gas | 17342 | 17250 | Salzietturtn „| — | 364.00 
ruhig, für Hafer lauteten die Gebote heute niedriger ist. Pfandbriefe und Obligationen der Grossbank und | Dt Erdöl-Ges, | 502,50 | 101,62 | Schl.Elek.-W. | — 165.00 
als gestern ittag, Die Exporteur rück- der Bank Rolny behauptet. Von, Staatsanleihen 5- Br Maschinen | — — | Schuck. & Co. 190,50 | 186.75 
g „orten waren guri ige K j Prozent höher, Nobei | — | = | Siem&Halske ı 258.00 | 248.50 
El Ukl mar age Aramasi | gt d F 215 = 
zustande kamen, 17 stetig. nvöstierungsanleihe t schwächer. Andere G poat p- i E =, | oe u Ma 
Mär 0 Staatswerte, ter auch die Dolaröwka ohne Um- —4 An o 6 nn | 7 r 
Berlin, 21. März. Getreide und elen ten N ivaten markt ist die 1 143.00 | Fer. Glanzstoti 
1 er. . 
für 1000 kg; sonst für 100 kg in Goldmark. Put: N m obwohl aueh hier das Geschäft stark | 48; e peg Aor 
can Roggan 141—146, :Braugargte. 104—172, ut — " 114325 | 141.75 | Zelst, Waldh. | 211.25 | 208.00 


È 


b l - Isenk. 
ter- und Inlandsgerste 142—152, Hafer 127—137, Mais |" pgo peann hat wies gegen gestern nur wenige gelegenen, 173.87 | 171,75 | Otavi 


58, Weizenmeh Mitti e Veränderungen auf. Im Zusammenhang mit der inter 


eizenkleie 8,25—8,75, Rog national festen Lage der Devisen kamen heute Kurs- 2 4 | 21.3. 
ria-Erbsen 20—25, Kl. Speiseerbsen 18—20, Futter- este ge 8 

2 gen zustande, die bei Holland sogar 13 Gro» | Ablos.- Schuld 1-80 000 52.00 | 52,50 

erbsen 16-17, Pelusehken 16.50--19, Ackerbohnen | “chen und bei Zürich 10 Groschen betrugen, Sonst | „“ 60000 — — = — —— — 5200| 5250 


11 . è² ? Her one . . 
kuchen d 6 0 Ls, 16,70--17,80, Trocken | bel er e Dollar. PADUA d- eee e 
a 1 6,60--6.80, Soya Extraktions-Schrot 14 bie] Amtlich nicht notierte Devisen; Belgien 124,38, Bel- 


15, Kartoftelflocken 1212,50 Handelsrecht- 
1 ; grad 15.72, Budapest 155.78, Bukarest 5.30, Danzig 

1 ne (ertrag 263 . 100 570 173.46, Oslo. 233,80, Helsingfors 224. Spanjen 112.70, Accumulator. "Laurahlitte 
(27034). Rozgen per Mai 1663-166-1665% (166), par Aa oerl 320.18, Tallım 237.39. Wien 128.70, | Aderwerke -. Lorens Ben, 
18, A 99, 1. tor. De . 
727 Jan e a 1439143 B (141%), | Berlin 212.88, Montreal 8.905, Sofia 6.465. — tonai Nordd, Wolle: 
x 3 u ý oge, V. 
Schlachtviehmarkt. Berlin, 21, März. Amtlicher Fest verzinsliche Werte, ee Are 
W peen — Ot Wolle. Sachsenwerke 


tl 
h 1 t Lebendgewicht i 
Bericht acer 2381 Wales re 506 Sehnen, 


= Schlachthof direkt 581, 7658 Schweine, 


u. 1 


zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1248, 
uslandsschweine 202. Die Preise sind Marktpreise 
r nüchtern gewogene Tiere und schliessen sämtliche 


sen des Handels ab Stall für Fracht, Markt, und Teudans friedlich, 


Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen * m 
Gewichtsverlust ein, müssen, sich also wesentlich über Industrieakiien Amtliche Devisenkurse. 
die Stallpreise erhehen, arkiverlagf: Bei Rindern a - — — 
Ph afen ruhig, bei Kälbern und Schweinen glatt. —— 21.3. 
3 er: Ochsen: Volijeischigo E höch- 4 
sten Schlachtwerts (jüngere nstige voll- | Bank j 85 S 1.569 | 1.573 
fleischige 53—55, fleischige 49—52, gering genährte A EVAR ae ee Bukarest — — = — — — 2488 | 2493 
38—47. But n: jüngere vollfleischige höchsten Schlacht- N Sp. | 7850! 7030 Canada — = = = 915 . 
werts „ sonstige vollfleischige oder ausgemästete | Grodzisk — — kopas = - 8 2 4 ~ 
5i=53, fleischige 47—50, gonny genährte 44—46. | Puis | - I- 3 20.36 
ühe; jüngere voll Kama öchsten Schlachtwertes | Spies — |- A 3.186 1.184 
42—47, sonstige vollileischise oder ausgemästete 33 |Strem | = Rio de Janeiro — — — = 0473 | 0.481 
Bis 40, Aubin 28—31, gering genährte 22-—27. = u. Dab; — — Uguy— nl 3686 3.674 
ärsen (Kalbinnen); vollileischige ausgemästete höchst. | P. Tow, Elek: | 7 er Ams =-=- 188.20 
Schlachtwerts 52—54, vollfleischige * fleischige] Slarachon 216 as eee e 56.463 
Ende: resser: mässig genährtes Jungvieh 40-47. Boves | - | = en i PASE 81.555 
II. Kälber: Doppelender bester Mast —, beste Mast- ei > z —— BETT 2 10558 
und Saugkälber 78—85, mittlere Mast- und Saugkälber | Sia ı Swiat, | — = CCC 21.955 
62—80, geringe Kälber 40—60. III. Schafe: Mast- Chodorow = 1137.50 Jugoslavien — — — — — 7413 
E Ältere Masthammel Weidemast —, Stallmast a de e ? Kopennagen — — — — 112,32 
mittlere Manila ier, ältere Masthammel 58 | Gelee a Daerr A 
bis 61, gut ge * EET 49—53, fleischiges Schaf- Michaiow — — wo. were Ha 
eh 47—53, 1 : Schweine: Fettschweine über 300 | Ostrowite - F 12428 
Pfund Lependgewigh! 73—74. vollileischige Schweine | . T. F Guss: | 27.00 | 47.00 eee u 8119 
von ca. 240—300 Pfund Lebendgewicht 73—74, voll- | citie - SDR a en 3.042 
fleisc ie ER. on 45 í u Bude bekend: Ge 7 — Sp m n R n oo 17 
50 78.74, vallfleischige Schweine von ca, . a 5 Ne 
Bis 00 Pfund Le endgewicht 70-72, fleischige 5 5 Talinn — = - 111,74 
Schweine von ca, 120—160 Pfund Lebendgewicht 68 Budapest — — — — — 22 
bis 69, Sauen 67. endenz lustlos. Wien , e er e 5912 
Ay 15 ß I Wi Nee hie Preise Jeisehen smuliche Devisenkurse. Keykjawik 100 Kronen — 92.34 
n Ke pienn e a aggan ode ager |” u — — 2 — 
Berlin nach Peiner 5 Deutsche "een kink. Hs 


Ri 
Kaunas (Kowno) — — ~ 


— — — 


eier (volltrische getempelie) Sonderklasse über 6A gr 
11,5, Klasse A 


gr 10--10.5, Klasse B 53 gr 8% bis |Amsiedam — — — — — : 
9%, Klasse C 48 gr 8 Pig, frische Eier Klusse B 1 vu er een ae 5 3, Ostdevisen wurden in Berlin am 21. März von der 
8.5 Pig,; aussortierie, kleine und Schmutzeier 6,5 Pig, 71155 e . 21. 65 | halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
Auslandseier. Holländer urehsghnittsgewicht gr. | Haimunlorn em m p N : zahlungen: Warschau 46,85 Geld, 47.05 Brief, Katto- 
1%—11%, 60—-6h gr AeA, 57—58. gr Pa ET FR witz 46.90 Geld, 47.10 Brief, Posen 46.85 Geld, 47.05 
Rumänen 7.5 Pig; Ungarn 73-8 Pig; Russen l „Brief. Notennotierunsen: _ Grosse polnische Noten 
a) grosse 7H. b) normale 7 Pig. kleine, mittel, | Prag — — — — — i 204 z . 46.725 Geld, 47.125 Brief. 
Schmutzeier 6--6.5 Pig.; Däuen Iser 11,5, er 10K ikom — = — mm M \ 8 
15 leer 9% Pig, In- und ausländische Kihihaus- ; 
eier. Normale 6—6,5 Pfg.. Chinesen und ähnliche 5,5 Ostdevisen. Berlin, 22. März. Auszahlung. War- 
bis 7 Pix, Witterung: regnerisch, Tendenz! ruhig. EET schau 46.875-——47.075, grosse Złotynoten 46.70-+47 10: 
X Calie! fight, Auf deutschen Märkten wurde Gc- . — — ͥw nn —g[—n— — — 
üügel im Kleinhandel zu folgenden Preisen. gehandelt: ~) Uepes benden erreghneh ; I Sümtliene Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gänse geschlachtet 1,40—1,50 pro Mund, Enten 1.50 Tendenz: fest Gewähr. 
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BESORGE RECHTZEITIG DEIN MOTORRAD ! 


Auf TYPEN SOFORT LIEFERBAR DURCH. 


Das Schnellste eee ` 
Motorrad der Weti „POLMOTOR“, Poznan, Armen 


Auktion ss Habib 


im Antiquariat „Palac Sztuki“, Poznan, Stary Rynek 78 z, 
rechts, am Montag, dem 24. März von POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 9 


15 — 21 Ahr. $ 

Es tommen zur Verſteigerung: 2 antike Salons Werkplatz: Krzyzowa 17 
u ca. 40 Einzelſtücke, ferner Oibilder bekannter 
polniſcher Maler, außerdem Porzellan, Kriſtall uſw. 


Antykwarjat „Pałac Sztuki“, 


Wir übernehmen in unserer neu und auf das 
modernste eingerichteten Marosseriefabrik 


Reparaturen an 


Die einmalig, 
2 b 
Anzeige 


f 
dient Ihrer Reprafenia le 
Das laufende Inſer at? 


Auiomo bilkaros serien ee 855 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne: KR l bisherigen Rani ’ 

et Grahdenkmäler [ji St" | eee, 
111190111, e | ee 

der 25.J ahrgang Grabeinfassungen Lackierung nach neuestem Spritzoerfahren 5 E 


unserer autodidaktisch-praktischen 


Handels-Kurs 


— — — 


für Handel, Industrie 
und Landwirtschaft 


Wir empfehlen: 
Vorzuglich ausgebildetes und praktisch 
eingearbeitetes Personal für Buchfüh- 
rung, Korrespondenz, Kasse, Steno- 
graphie und Schreibmaschine. Mehr 
als 10000 Absolventen bewähren sich 
in der Praxis. Anerkennungen, Pro- 
spekte und Auskunft durch das Sekre- 
tariat, sw. Marcin 29. 


in allen Steinarten 


mit Nitro - Celluloselack 


Gordern Sie Angebote bei der 


| Karriere, Superb a mtl 


Parzęczew, p. Göra, pow. Jarocin. 


. 


Wir find fteis händler in 


allen in- u. ausländiſch. 
Rentenwerien 


Einlöſung von dergleichen Coupons und verloſten 
Stücken, ſoweit zahlbar. Wir erbitten Offerten in 


Zum 1. April oder e 
können einige intelligam 


junge Leut 


in die Lehre treten. 


Veſtpreuß. Provinzial- Anleihen | Gebrauchte | 7 in Seil 
il Dam mann & Co, Auto⸗ g Arb eits markt e 5 r ling 4 


4 2 24. 771 17 75 £ Í 5 * 
Berlin NW. 7, Univeritätsite: 3 h dates e 1 ae 


geſucht. Nur schriftl. Off 
polniſch. u. deutſch. Sp 10 
erw. unt. 541 an die A, 
Exp. Kosmos Sp. z 9. % 
Poznań, Zwierzyniecka z 


Suche von fof. Stellung 


Ehauffeut 


bei einer Herrſchaft © 
auf einem Gute, der de 
u. poln. Sprache ma 
beſitze gute Zeugniſſe. 
Arnold Tepper 
Glebocko, per Murowo n 
Goślina, powiat Obo 
(Poznańsťtie). 


— Suche f. meinen 10j. 8% 
(Halbwaiſe) eine Stelle 74 
ehrling b.Lande. Er pat ihon 9d 
dem Lande mitgeh? 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat, Kaufmann zu Offerten unter 543 an Al. 
werden, zum ſofortigen Antritt für ein Kontor in Exp. Kosmos Sp. 3 0 6 
Poznan geſucht. erten in deutſcher und polniſcher Poznan. Zwierzyniecla 
Sprache find umgehend unter 524 an Ann. ⸗Exped. 1 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, zu richt. Junges Mädchen E 
— — — — —— Beſchäftigung — 
uno 
Sohn achtbarer Eltern, 5:2 = 2%; 
welcher Lust hat, die Bäckerei und Fein- Rognan, Zivierzunierf® 


bäckerei zu erlernen, kann sich sofort melden. Mn 
Offerten: unter 544 an die Annoncen-Expedition | Geſucht vom Chen 
Hoipiz für bald ein 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dame Mädche! 
für die Wäſche (Majhi 
wäſche). Meldung im 
Chriſtl. Hoſpiß 
Poznan, Wjazdowa g 
i pg o 5 
ellung 
al 


Telefon: Zentrum 7993, 8256-57, 


Ain mobile 
onni Artoffeln == 


Fiat 901° , Ps, Torpedo 

Preußen, anerkannter Nachbau, hat abzugeben | Fiat 508 6% Ps. Torpedo 
ini | Fiat 503 %% Ps. Coupe 
Dominium Gutów, Post Sobótka. in 10 % m tain 

Fiat 519 9% Ps, Torpedo 


Selegenheitskauf i=: = 
III Innenlenk. 


Steyr %% Ps. Torpedo 
Aus Parzellierung eines größeren Rittergutes find off „ S, pedo 

noch einige Wirtſchaften in Größe von 50 bis 200 Mrg⸗ D * Ps s hr k 

und mehr nach Belieben mit guten Gebäuden und |UPA / PS. INDEMIENKER 


r 1 Auch für Gartenbau geeignet. Opel ae Ps. Innenlenker 


Eine der größten deutſchen Firmen der Ber- 
packungs⸗Induſtrie ſucht für den hieſigen Platz 
einen geeigneten Herrn mit Beziehungen zu 
Großabnehmern (Markenartikel) 


„ Alltel! 


Intereſſenten werden zur Beſprechung am Montag, 
d. 24. d. Mis., ins Hotel Monopol gebeten. 


ýr gute Wieſenverhältniſſe; evtl. auch eine Teich⸗ 12 
wirtſchaft. Opel 12% Ps. Innenlenker 
Ebendort bietet fih für tüchtigen Barbier oder Opel. 


1 9/ Ps. 

Sattler, da in großem Kirchdorf keiner vorhanden, hippe lss 2 

Ankaufsmöglichkeit von Haus mit beliebig Land. empfiehlt 
Anfragen ſind zu richten an: zu äußerſten Konkurrenz⸗ 


; preiſen und unter günſtigſten 
Rechtsanwalt & Notar Zahlungsbedingungen als 


Dr. Wilhelm Hoene in Sorau N-. beſte Gelegenheitskäufe 


Brzeskianto 


Reſtaur ation 3 
Saal und Ausſchank 5 


ein alteingeführtes Geſchäft über 40 Jahre im Belig, Dabrowskiego 29 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen von Tel. 63-23, 68-65. 


evtl. 8 ie 55 3 5 8 U H H D T 


Guld. 6-8000. Auskunft erteilt > mieg ja ale 
a gboden, felten 
Hanſareſtaurant Danzig, 2. Damm Rr. 19. Konzertinſtrument. hervor⸗ 
ragende Klangſchönheit — 
verkaufe billig wie mittel 
mäßiges Inlandsklavier. 


Antragen und Aufträge sind an den 
ortsansässigen Buchhandel zu richten, 


einkunft. Muſikaliſch erwünſcht. Angebote unter 531 


Obermüller⸗Meiſter, 


mittl Jahre, verh., tüchtig, energ. Kraft, vertraut mi 
ſämtl. Mahlverfahren, Konditionierung u. Montagen, 
jucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlung, einen 
anderen Wirkungskreis für bald oder ſpäter. Werte 
Angaben erb. unter Nr. 535 an Annonc.⸗Expedition 
Kosmos Sp z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6. 


im frauenloſ. Haush 
bei ält. Dame. Off. u. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos, a 
30.0., Poznan, wierst 


Anſtändiges maden 
ſucht Stellung für all 50 
1. 4. 1930. Off. unt: Sh. 
a. Ann Exp. Kosmos, Vk 


Holzverkauf. 


Ca. 200 mtr. starkeres u.schwãcheres Bauholz, 


d Teil bestes Tischlerhol 6-ZYLINDER | Seil. Zuſchr. u 540 = Tüchtiger, ſelbſtändiger Herrſchaftlicher o. o., Poznan, Zwierzwe 
arunter ein Teil bestes Tischlerholz, ERVA — 3/40 PS — die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 2 > r - a. 

ferner prima Kiefern- u. Fichtenstangen MIN LIMOUSINE | 30.0, Boananı, Zwierzyn.6. Diener Diener Beichte 
I. Kl. 8—10 Mtr. lang ca. 30 000 km gefahren doch wie neu, | Besatz- Spiegel- und perfette zum 1. April 1930 geſucht. außer dem Haufe. Off % 


II. Kl. 8—10 Mtr. lang 6 


III. Kl. 6—7. Mtr. lang t 


u. ca. 200 Koppel-u. Zaunpfähle (alt. Einschlag) 
in Eiche und Kiefer sind abzugeben. 


an Ann.⸗Exp. Kosmos, 


tadelloser Motor, neue Bereifung r mo 
3.0.0., Poznan, Zwierz 


neuer Lack — für die 
Hälite Preises a i-L 500 zł 
evtl. teilweise in erstklass. Wechseln ® 
wegen veränd. Vermög.-Verh. uver- W 


K d ch i n Dominium Przybyszemo A 
pow. Leszno. 
ja fu ht. Angebote mit 


eugnisabſchrift. Bild und i 
ehaltsanſprüchen an Bankbeamter, verheir. 


ſucht Stell. als Buchhalter. 


Karpien 
1 und 2 jährige 
empfiehlt Gutsverwaltung 


: Ile 

Suche ſofort bei allein i 
beſſerer Dame oder H 
Stellung 


i 3 - z 2 . Fran Geſandtſchaftsrat unter 542 an A in oder bei Kol. Off. u. 2 
Die Guts verwaltung e ee Kenane Napachanie v. Nintelen, Warſchau e am Ann Grp. Ko A 
Boguszyn, pow. Smigiel. Sp. 2 O. o, Pozmań, Zwierzyniecka 6. MINI p. Rokietnica, Deutſche Gefanbtichait. Pazuan, Zwierzuniecta G. I 30.0., Poznań, Zwier 
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pien Er redet aljo buchſtäblichen Quatſch. 
Teunder Handels vertrag mit Polen und 
vn land den Beweis erbringen ſoll, daß „auch | 


Chr; 


L 
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daß 


eutſche Kaufmann kein Vorbild der 
chleit ſei“, das iſt auch ſo eine Bemerkung, 
ſwahrſcheinlich weiſe ſein ſoll Daß die pol⸗ 
che Preſſe Mißtrauen jät mijjen wir, 


aber jogar die ſanierte Preſſe, die doch 


lür 


ſchaft 
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der 


für ‚einen warmherzig 
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ihre 
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zegen 
i ent 


den Handelsvertrag eintritt, immer noch in 
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üt 


tnteit 
jollte hier 


— — 


Chriſtliche Solidar 
Ruland 


vorſichtig 
U vor der eigenen Tür kehren; 
e nicht mit Steinen wer 
shaus ſitzt. 


— rgüftender Form Mißtrauen ſät, das 

weder dem Handelsvertrag noch Polen 
zum Vorteil gereichen. 
r deutſche Kaufmann nicht allein in 
zelt mit ſeiner Auffaſſung von Anſtand und 
chteit ſteht und daß auch in jeinen Reihen 
räudiges Schaf vorhanden iſt — 
daß 99 Prozent der deutſchen Kaufmann⸗ 
nur aufehren haften Grundſätzen 
aufbauen. 


Wir wiſſen, 


aber wir 


Die „Gazeta 
und 


ſie 


ſein 


fen, da ſie ſelber im 


ität gegen 


Fortſetzung der chriſtlichen Proteſtaktionen 
die Vorgänge in Rußland, hat der Präſi⸗ 
des lutheriſchen Weltlonventes Dr. John 


orehead an ſämtliche lutl 


ganzen Welt mit ihren 80 


tsg 


inte 


i 
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riebe 
an 
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de 
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al I 


en, hat eine 


eriſche Kirchen 
illionen Glie⸗ 


en Appell zur Fürbitte 
ußland gerichtet. Die internationale Ar⸗ 
gemeinſchaft evangeliſcher Arbeitsverbände, 
Arbeitsorganiſationen in Deutſchland, Hol⸗ 
der Schweiz, Dänemark und Polen ange⸗ 
roteſtkundgebung erlaſſen und 


vor allem den Völkerbund, ſeinen Ein⸗ 
anzuwenden. Der Metropolit Eulegius 


tankreich widerlegt in einer Bekanntmachung 


vom Metropoliten Sergius erzwungenen 
trufe in bezug auf die Greueltaten in Ruß⸗ 


ber 
ichen 


berichtet: 


den E 
Kirche 
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indruck der n 
n in aller Welt 
Sperfolgung in Rußland wir 
„Die politiſchen Leiter des Sow⸗ 
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die Somjetpreſſe 


n weiß, daß die 


Welt tart im 


len ift, und man fürchtet fie. Man fürchtet, 
eine Atmoſphäre um den Sowfetſtaat 
in den erſten 
ſch und wirtſchaftlich 


Jahren der 


internationale kirchliche Bewegung 
gen die Religionsverfolgungen, 


n der tiefen Erregung der chriſtlichen Welt 
die Vorgänge in Rußland Zeugnis gibt, 
immer im Zunehmen. 
t in Brüſſel zuſammengetretene Voll 
des Weltbundes für 


jugs: 


inter: 


onale Freundſchaftsarbeit der 
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en, des mehr als 30 Länder umſpannen⸗ 
oken ökumeniſchen Verbandes, hat ſich ein⸗überwin 


t der Droge der Chriſtenverfolgungen 


gt. 
Didin 
er 


Re utheriſche 
undſen⸗Dänemark, 

JIrenäus⸗Neuſalz (Südſlawien) ſowie 
ternationalen Sekretäre 


der 


des 


An den Beratungen, 
o n⸗England leitete, nahmen 


Bi 
oxe 


ſchof 
Bis 


orthod 


Itbundes, 


Sigmund ⸗Schultze⸗Berlin 


ferdrücun 


aller 


s ⸗ que l-Paris, teil. 
der Glaubensfre 
and und die Bedrückungsmaßnahmen gegen 
Religionsgemeinſchaften 


Im 2 
iheit in 


beſchloſſen, an die Landesvereinigungen 
Weltbundes einen Aufruf zu richten, Loss 
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Teint 
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ü 51 
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Aufruf 


ſterdbam, 22. Mär 
ündiſchen Wirt 3; 
ber 
Kammer. 


n, 
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etzun 
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as, 
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na 
gegen die engliſchen 


ten all 


sverwei 
kt. Sie 


men ſollen, um 


Ländern für alle, die in Rußland um 
Glaubens willen leiden, einen 
itte einzurichten. 
der Präſident des lutheriſchen Weltkon⸗ 
ie 9 or D. Morehead⸗Neuyork, hat 


ag der 


illionen Lutheraner in aller Welt 


zur Fürbitte gerichtet. 


`N einer Regierungskriſe und verließ den Saal, 


Erſie Amerikafahrt der „Europa“. 
a Abſchied des Rieſendampfers „Europa“, der am Mittwoch mittag 1 Uhr feine erſt 

merika antrat, hatte ſich in Bremerhaven an der Columbus⸗Kaje eine große 
eingefunden. — Unſer Bild zeigt den Rieſendampf 
dem offenen Fahrwaſſer der 


Moſener Tageblatt 


hem nach 
i enſchenmenge 
er, wie er wenige Minuten nach dem Abſtoßen 
Weſermündung zuſtrebt. 


Aus der Republik Polen. 


Herr v. Twardowſki 


über den Handelsvertrag. 


Wien, 21. März. (Pat.) Die „Neue Freie 
Preſſe“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
Miniſter v. Twardowſki über den Be 
polniſchen Handelsvertrag. Dr. Twardowſti 
erklärte, daß der Vertrag auf enen 
Gebiet eine allgemeine Belebung bringen 
werde, die auch auf dem Geld- und Kteditmarkt 
in die Erſcheinung treten müſſe. Die polniſche 
Landwirtſchaft und die polniſche Kohleninduſtrie 
werden ihre Erzeugniſſe nicht mehr nach Deutſch⸗ 
land, ſondern überhaupt nach den weſtlichen 
Ländern ausführen können. Die deutſche In⸗ 
duſtrie wird in Polen als gleichberechtig ⸗ 
ter Konkurrent auftreten. Der Vertrag 
wird zwar als kleiner Vertrag bezeichnet, 
in Wirklichkeit aber iſt er recht groß und ausge⸗ 
dehnt, und obwohl er nur für ein Jahr abge: 
ſchloſſen wurde, wird er nicht kurzſriſtig ſein, da 
feine automatiſche Verlängerung vorgeſehen ijt, 
Die Verhandlungen waren Raus denn 
man hat Schwierigkeiten pſychiſcher 
j den müſſen und mußte natürliche und 
re politiſche Hinderniſſe aus dem Wege 
räumen. 


Herr Wojewode Lamot verklagt 

den „Robotnit“. 

Warſchau, 22. März. Wie die „Gaz. Zachodnia“ 
erläbrt, hat der Wojewode Lamot gegen den 
„Nobotnik“, der in Er Nummer vom 20. März 
eine amtliche Aufklärung in Sachen des Woje⸗ 
woden Lamot mit einem aggreſſiven Kommentar 
gebracht hatte, einen Prozeß angeſtrengt. 


Die Anterkommiſſion über die 
Agrarreform. 

Warſchau, 21 März. In der Unterkommiſſion, 
die über die Novelliſierung des Geſetzes betreffs 
der Durchführung der Agrarreform beraten 
— beantragte der Abg. Przedpelſki vom 

egierungsblock die Vertagung. Er pro⸗ 
teſtierte gegen Kommiſſionsberatungen in der Zeit 


die letzten Telegramme. 


„ Deutſchland und Holland. 


Ueber die deutſch⸗ 


(R. 


ſeien, wie die 


Gewiſſe 


gli 


bereit. 


1 andlungen 
holländiſche Außenminiſter in der 
j Er erklärte, daß die Verhand⸗ 
über eine Erhöhun 


ſprach 


der holländiſchen 


mengen von Steinkohlen ebenſowenig ab⸗ 


handlungen über 


8 des deutſchen Einfuhr 
$ efürchtungen, 
undiſche Souveränität auf dem Nieder: 
ſeien nicht berech⸗ 
iffahrtskommiſſion 
chleit, über die holländi⸗ 
r zu verfügen, und die Regierun 
in dieſer Beziehung au 


es für 
die für 


beſitze 


echte zu verzichten. 


Indien. 


Der allindiſche 


22. März. 


Itongre ye 


ng 


jedoch 


beſchloß geitern, den 

ehörden dur 
der ſtaats bürgerlichen 
emein daun zu beginnen, menn 
ſeines Propagandamarſches er⸗ 
Sollte Ghandi 
werden, jo jole die allgemeine Ge- 
gerung ſofort beginnen. 


Ver⸗ 


vorher 


Von den 


N Begleitern Ghandis find 10 un Fieber 


werden mit Wa 
> Ghandi den 


1 


weiterbefördert, 
arſch zu Fuß 


> Der weike Tod. i 

nix 32. März. (R.) Die bei den i a: 

k Seen durch eine Lawine tödlich ferne 
Ipiniften find ein Robert Goebel aus 

und Edgar Dejranc aus Innshrud. 


Die Jeſtung von Gottfried v. Bouillon. 

Paris, 22. März. (R.) In Nordoftfrantreid; 
wurden bei einem Bau eines ameritaniſchen 
Kriegerdenkmals die Grundmauern der Feſtung 
Gottfried von Bouillons freigelegt. Man 
on die Umjafjungsmauern des Burghauſes, 
erner unterirdiſche Gänge, ſowie das Burg- 
verlies und die Anterieofidin Borratslammern. 
n dieſer Warenkammer war noch eine mröhere 

enge von Getreide vorhanden. Gottfried 


von Bouillon lebte vor mehr als 800 Jahren. 
Er führte den erſten Kreuzzug, bei welchem 
Jeruſalem erſtürmt wurde. 


Im Namen der heiligen Krone. 

Budapeſt, 22, März. (R.) In Ungarn ſollen 
Gerichtsurteile künſtig im Namen der ungari⸗ 
ſchen heiligen Krone verkündet werden und 
nicht, wie zurzeit, im Namen des ungariſchen 
Staates. Dieſe Beſtimmung ijt in einer Geſetzes⸗ 
vorlage über die Vereinfachung des Gerichts⸗ 
weſens enthalten. Die Vorlage wurde geſtern 
vom ungariſchen Miniſterrat angenommen und 
wird bald den Kammern zugehen. 

; Gasvergi lung. 

Paris, 22. März. (R.) an Weſten Frank⸗ 
reichs erlrankten in einem Altersheim 15 Per- 
jonen an Gasvpergiſtung. Ein Mann ijt 
bereits geſtorben. Der Zustand der Erkrankten 
iſt beſorgniserregend. Die i einun⸗ 
gen follen darauf zurückzuführen ſein, daß Sohlen: 
aſe aus einem undichten Heizungsrohr entſtrömt 


eien. 
Miſſionare verichlennt. 

London, 22. März. (R.) 52 China wurden 
10 amerilaniſche talboti che Millionare von ihlites 
ſiſchen Rommunifien gejangen 
das Schidjal der entf 
nichts betannt geworden. 


a tur M 


enommen. Ueber 


rten Mllfienare ijt bisher 


Darauf konſtituierte ſich die Unterfommilfion, zu 
deren Vorſitzenden Abg. Pluta gewählt wurde. 
Referent der Entwürfe über die Novelliſierung 
des Geſetzes betreffs der Durchführung der Agrar⸗ 
reform ift Abg. Makſymiljan Malin owſki. 


Auslieferungsantrag. 

Nach einer Meldung der Kattowitzer „Polonia“ 
ſoll das Juſtizminiſterium im Sejm einen Antrag 
der Staaksanwaltſchaft auf Auslieferung des Ab⸗ 
geordneten Burda von der Revolutions: 
Lraktion (B. B. S.) wegen Ehrverletzung von 
Offizieren im Ruheſtand eingebracht haben. 


die Oberſtengruppe. 

Dem Warſchauer „Kurjer Poranny“, der be⸗ 
kanntlich in nahen Beziehungen zur Oberſten⸗ 
Gruppe ſteht, gejällt nicht die Art, wie der 
Senatsmarſchall Szymanfki an die Löſung 
der Kriſe Berangebt, beſonders nicht die Methode, 
daß Herr Szymanjfi die Klubpräſidien und 
nicht die Vorſitzenden zu ſich beruft. Das 
Blatt belehrt den deſignierten Miniſterpräſidenten 
dahin, daß er die ſchlimmſten Gebräuche des 
iener Parlaments einführe. Der 
„Kurjer Porannh“ befürchtet, daß die Oppoſi⸗ 
tion ihr Juan erreichen könne, d. h. eine ſolche 
3 uſammenſetzung des Kabinetts her⸗ 

izuführen, die eine „Schwächung des Nach⸗ 
maiſyſtems“ erleichtern könnte. Wenn ſich 
die Abſichten der Oppoſition erfüllen ſollten, dann 
wäre es am einfachſten, wenn man nach den 
Erfahrungen des Prof. Bartel den Staat ſo⸗ 
gleich der völligen und ausſchließlichen Verant⸗ 
wortung der Oppoſition übergeben würde. 
Intereſſant ift ferner die Meinung, daß der Res 
gierungsblock nicht gneigt jei, ſich in parla⸗ 
mentariſchen Regierungen zu engagieren, falls 
Herr Szymanſki eine ſolche bilden wollte. ; 


Urteil eines Ehrengerichts. 


Warſchan, 22. März. Geſtern ift das Urteil des 
dazu eingejegten Eirungerinis in Saden 
der gegen den früheren Poſtminiſter Miedzin⸗ 
[Ei erhobenen Vorwürfe gefällt worden. Bes 
kanntlich hatte ſich der frühere Miniſter Mies 
dzinſti den Oberſten Slawek erſucht, ein bürger⸗ 
liches Ehrengericht zur Prüfung der ihm gemach⸗ 
ten Vorwürfe zu berufen. Oberſt Slawek wandte 
fih darauf mit einem Schreiben vom 22. Novem⸗ 
ber 1929 an den Diviſionsgeneral Rydz⸗ 
smigliy mit der Bitte, ein 15 s Gericht zu 
konſtituieren. Das Gericht ſetzte außer dem 
General Rydz⸗smigly aus dem General Soſn⸗ 
kowſki, dem Vizepräſidenten der Bant Rolny, 
Wi. Zawadzki, Herrn Anuſz und dem 
Rechtsanwalt Bogucki zuſammen. Nach vier⸗ 
monatiger Arbeit hat das Gericht dahin erkannt, 
daß die dem früheren ro Miedzinſki ge- 
machten Vorwürfe unbegründet jeien. Einer 
Beurteilung der Miniſtertätigkeit Miedzinſkis 
hat ſich das Gericht entzogen. 


Beftohlen. 


Warſchau, 20. März. In die Wohnung des 
däniſchen Ge Fe tsſetretärs Hofmeyer 
ſind, wie die n. Tel.⸗Ag. meldet, Diebe ein⸗ 

ebrochen. Was geſtohlen wurde und welche 
umme die geſtohlenen Sachen darſtellen, iſt nicht 

feſtgeſtellt worden, da ſich der Beſitzer der Woh⸗ 

nung mit ſeiner Frau in Zakopane aufhält. 


Tonfilm und Muflker. 


Wie die „Gazeta Zachodnia“ erfährt, will der 
Verband der Berufs muſiker in den nächſten 
Tagen dem Arbeits: und Wohlfahrtsminiſter eine 
De 1 überreichen, in der darauf hinge» 
wieſen wird, daß durch die Amwandlung der Licht⸗ 
ſpieltheater in Tonkinos in ganz Polen etwa 
2000 Muſiker ihre Beſchäftigung ver: 
Loren hätten. Wenn dieſer Prozeß in demſelben 
11 0 weiter ginge, dann könne man im Herbſt 
die Banane an den fünf Fingern abzählen. 
Der Verband verlangt die Anwendung von 
Gegen mitteln. ie Eintrittskarten ſollen 
mit einem 20 Groſchen betragenden Zuſchlag für 
arbeitsloſe Muſiker belaſtet werden. 


Du olli nicht falſch Zeugnis reden 
—b. Um ſich an einem „guten“ Freund zu 


rächen, i iele M 
durch eine falsche Aa 0 1 


l 


dem Mittel, Frater, 
W 


beim Staatsanwalt ihn in Mißkredit zu bringen. 
Es werden falſche Zeugen geſtellt, und der Freund 
geht, wenn alles „gut“ abläuft, ins Kittchen. 
Eine ſolche Suppe wollte auch der Joſef Orze⸗ 
chowſki einem Freund einbrocken. Nun ſtand er 
geitern ſelber in der Anklagebank, um ſich mwe- 
gen falſcher Anſchuldigung und Irreführung der 
ehörden zu verantworten. 

Im Oktober vergangenen Jahres war er zu⸗ 
ſammen mit ſeinem Bruder von einem Markt 
heimgekehrt, und beide gingen auf einen „Klei⸗ 
nen“. Man nahm aber nicht nur „einen“, ſon⸗ 
dern ließ ſich auch Bier und etwas Eſſen geben. 
Schließlich war man voll und ging. Beide Brü⸗ 
der trennten ſich, und Joſef fuhr mit ſeinem Wa⸗ 
gen ſeinem Heim zu. Anterwegs traf er zwei 
andere Fuhrleute, die aus entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung * tanet und ihm zuriefen, rechts zu 
fahren. Da er aber angeheitert war, verſtand er 
die Sache ſchief und verſuchte mit der Peitſche 
auf den einen der beiden Fahrer einzuſchlagen. 
Die beiden gingen dann aber von ihrem Wagen 
und verprügelten den Betrunkenen. Dieſer mel⸗ 
dete dann in der nächſten Ortſchaft bei der Po⸗ 
lizei, daß die beiden ihn überfallen und ihm 
eine ſilberne Uhr und 150 Ztoty geſtohlen haben. 
Die (nen Verfolgung der beiden Fuhrleute 
hatte aber kein Ergebnis, da nichts bei ihnen 
vorgefunden wurde. Gegen J. Orzechowſki wurde 
daraufhin Klage angeſtrengt. Trotz ſeiner Be⸗ 
hauptung, beſtohlen worden zu ſein, verurteilte 
das Gericht ihn zu fünf Monaten Gefäng⸗ 
nis, da das Gericht annahm, daß durch die fal⸗ 
ſche Anſchuldigung die beiden Fuhrleute, Rataj- 
caat und Tomaſzewſti, hätten ins Gefängnis 
kommen können und deshalb Schaden davonge⸗ 
tragen hätten. Dem Verurteilten wurden jedoch 
drei Jahre Be währungsfriſt gewährt. 


Deutſches Reich. 


Goldenes Üozentenjubiläum. 

Im April find es 50 Jahre e daß der bes 
rühmte Theologieprofeffor D. Schlatter in 
Tübingen ſeine er g begann. Adolf 
Schlatter, der am 16. Auguft 1862 in St. 
Gallen in der Schweiz geboren ijt, war zunächſt 
Pfarrer in Thurgau, wurde aber mit 28 Jahren 
im April 1880 aus ſeiner Wirkſamkeit an die 
Berliner e berufen. 1893 berief ihn 
der preußiſche 5 Althoff an 
die Univerſität Greifswald. Schon feit 1898, aljo 
ſeit mehr als drei Jahrzehnten, iſt er an der 
Tübinger Univerjität tätig, und hat trotz ſeiner 
78 Jahre ſeine Vorleſungen noch nicht aufgegeben. 
Obgleich er den größten Teil ſeines Lebens nicht 
in der Schweiz zugebracht hat, hat er feine ſchwei⸗ 
er Ausſprache noch immer nicht abgelegt, fo daß 
Kine Hörer rein ſprachlich große Schwierigkeiten 
zu überwinden haben. Schlatter iſt Neuteſtament⸗ 
ler und durchaus bibliſch eingeſtellt. Das neue 
Teſtament ſteht auch im Mittelpunkt ſeiner lite⸗ 
rariſchen Tätigkeit, in der er außergewöhnlich 
produktiv war. Seine Bibelerklärungen find nicht 
nur für Theologen beſtimmt, ſondern haben dar⸗ 
über hinaus weiten Kreiſen das Verſtändnis der 
Bibel geöffnet. 2163 eine Dogmatik, eine Ethik 
und mehrere hiſtoriſche Arbeiten hat er daneben 
herausgegeben. Schon anläßlich ſeines 70. Ge⸗ 
burtstages hat er eine ſehr anziehende Selbſt⸗ 
biographie geſchrieben, die neben dem Gelehrten 
einen tiefen Eindruck von dem Menſchen Schlatter 
verleiht. Er gehört zu den beliebteſten Theologie» 
n der Gegenwart, und die ungewöhnlich 
tarf beſuchte Tübinger a Fakultät ver⸗ 
dankt auch dem greiſen Hochſchullehrer ihre An⸗ 
ziehungskraft. 


Seinen Bruder beim Spiel erſchoſſen. 
Berlin, 22. März. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern abend in der Arndtſtraße 
Nr. 12a in Adlershof. Y . 
Die beiden 13 und 10 Jahre alten Söhne Heinz 
und Werner der Familie Seidler waren un⸗ 
Fa im Schlafzimmer der Eltern. Beim 
Spiel fand der 13 Jahre alte Heinz in einem 
Nachttiſch eine Piſtole, die ſeinem Vater ge⸗ 
hörte. Er nahm die Waffe heraus, richtete ſie 
auf ſeinen Bruder Werner und drückte ab. Die 
Piſtole, die geladen und e 
war, entlud ſich, und die Kugel traf den kleinen 
Werner in die Bruſt. Das Kind brach tot zu⸗ 
jammen, 8 hei 
Die Leiche wurde vorläufig von der Kriminal⸗ 
polizei beſchlagnahmt. 
Erplofionsunglüd in einer Zuckerfabrik 
Deſſau, 22. März. (R.) In der Deſſauer Zucker⸗ 
raffinerie explodierte geſtern abend gegen 11 Uhr 
auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe ein im erſten 
Stockwerk ſtehender — A in dem 7 zube⸗ 
reitet wird. Der eiſerne Boden des Keſſels flog 
durch die Decke, auf der er ſtand, und das darunter 
befindliche Mauerwerk und ſiel mit gewaltiger 
Wucht in einen Raum, der zum Umkleiden der Ar⸗ 
beiter dient. Ein Arbeiter wurde ſofort getötet, 
zwei andere ſtarben bald nach der Einlieferung 
ins Krankenhaus an den ſchweren Verletzungen. 


— Ke 
Mus anderen Ländern. 


Manöver. 
Paris, 22. März. (R.) In Frankreich folen 


in der erſten Septemberwoche große Herbſt⸗ 
manőver an der lot ace cen Grenze 
veranſtaltet werden. Aufgabe dieſer Manöver 


ſoll ſein, feſtzuſtellen, inwieweit die Ben en 
Metz und Verdun ſowie das Induſtriegebiet 
von Nancy vor einem Flugzeugangriff ge⸗ 
ſchü zt werden können. 


Ergebnislos. 
is, 22. März. (R.) Die 8 ſtellt 
ſeſt, daß die 3 ¿mii en dem franzöfis 
ſchen Marine⸗ und Kolonialminiſter und dem 
italieniſchen Außenminiſter Grandi volllommen 
ergebnislos verlaufen ijt. Der Kompromiß⸗ 
vorſchlag Macdonalds wird kühl aufgenommen. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 
Fee 
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len Teil 
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Genossenschaftsbank Poznan 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000, -l / Haftsumme rund 11.000.009,-z! 


. Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
A mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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Verein Deutscher Hochschüler — Posen 


Dienstag, den 25. März 1930, abends 8 Uhr 
im großen Saale des Zoologischen Gartens 


„Der böse Geist 


Lumpacivagabundus 
oder das liederliche Nleeblatt“ 


Zauberposse mit Musik und Gesang 
von Johann Nestroy. 


eigener Fabrikation, auch 
Gummischuhe in grosser 
Auswahl, stets am Lager. 
Billige Preise. 


S. Margolin 
ulica Woźna 10. 


Die Ûerlobung unserer Tochter 


Jlinna Minn Knake 


mit Herrn 


Willi Tiemann Willi Tiemann 


geben roir hiermit bekannt. b i 
Dietrich Knake u. Grau | Qolajewko—Bad Oeynhausen 9 


$ Die geäußerte Bes 
leidinung gegen 
Herrn Lehrer Grüning 


Golcjeroko, im März 1930. 
455 2 177 Karten zu 4, 3, 2 u. 1 zł in der Sogl. Dereins buchhandlung. 
nehme ich mrik H. A. —— 


Mitglieder ⸗ Berſammlung 
Deutschen Schulvereins in Bojen (Denti. umu 


Die Mitglieder unſeres Vereins lade ich eita 
Mitgliederverſammlung für Dienstag, den 1. “apl 
d. Is. nachmittags 6 Ahr in die Turnha 
unjeres Gymnafiums hiermit ergebenſt ein. 

Tagesordnung: 

Jahresbericht 
a) des Direktors, 
b) des Vorſitzenden, 


In schwerer Zeit 


muss man mit jedem Pfennig rechnen. Daher sollte 
man nur ein Auto kaufen, das billig in der 
Anschaffung u. billig im Betrieb ist. 


Das schöne 


Heute in der 2. Morgenſtunde entſchlief ſanft und 
ruhig im feſten Glauben an ihren n und Erlöſer 
nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld getragenem 
Leiden meine liebe Gattin unſere gute, treuſorgende 
ſtets fürbittende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 

Fran Superintendent 


— 
7 


Selma Büttner, geb. Mei DKW CABRIOLET eg 
im Alter von 66 Jahren N ge f e fler $ 8 dee d 
Poſen, den 22. März 1 


der Vorſthende des Borjat” 


(— Lic. Kammel. 


Rogoźno, den 21. März 1930. 


In tiefer Trauer, aber getroſt im Herrn, auf deſſen 
Ruf ſie wartete, 


Superintendent Reinhold Büttner, 
Dr. med. Genji Büttner u. Frau Herta, 


Magdalena Büttner, 


Dr. med. dent. Reinhold Büttner u. Frau 
Gertrud, geb. Stellmacher. 


und 3 Enteltinder. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 25. März, . 
42 4 2 von der evgl.⸗lutheriſchen Kirche, ul. Mala Poznansta, 


a III 


pery en (Rammler und belegte Häſinnen), 


kostet fahrfertig, 5 fach ballonbereift, verzollt 
nur 7.500 zl loco Poznan. 


Einfach in der Bedienung, billig, zuverlässig, formen- 
schön. In blau und beige sofort lieferbar. Ver- 
langen Sie Offerte oder unverbindl. Vorführung bei der 


D K W- Generalvertretung 


Firma POLMOTOR 
HENRYK LINKE i SHKA, 
Poznań, Zwierzyniecka 8. Telefon Nr. 69-77 


Hilfsverein deutscher Fraue 
%% Posen, Wały Leszczyńskiego 3. 


rau von Blücher · Oſtrowill. für Wöchnerinnen. Unser soziales Arbeitsvermittelungsb* 
fftomite, bow. Eubawa (Pomorze). | Hebamme tür weibliche Hausangestellte | 


Grylkomska m 
En — 
Brdasszen. ul. Liuga 5 Fiat 509 glenograp hie⸗ ist jetzt nur r l 
e 
"Side für meinen Ser | Lim, 7000 km, in gutem | ID Br en e nachmittags von 3 bis 6 Uhr gedf.ne! 
lea de 1 fe Zustande, günstig abzu- Tyran, Piac Świętokrzyski | (Ging. Strzelecka 33) Telefon 2157 


geben. Näheres bei 


ſchaft v. 115 Mrg. übers 

Geſunde. ſtarke 1 jähr. Kiefernſämlinge, gezogen aus nimmt, eine Lebensgefahr⸗ S. Margolin 

öſtl. der Oder gewonnenem Kontrollſamen, fowie|tin im entſpr. Alter, zwecks ulica Wo 

2 jähr. e Heitat Nur ernftgemeinte | Schuhwarengeschäft 

der Vorrat reicht. reis ab Saatkamp pro] Angebote mit Bild u. Ber- 

1000 Kiefern = 7.— zł und Fichten 12.— zt. | mödenslage erb. unt. 523 

Um deutliche Poſt⸗ und Bahnadreſſe wird im beider- | a. Ann Sa. 2%, Fu Sp. | Aiterähalber verkaufe nach 

jeitigen Intereſſe gebeten. å o. v., ba er Zwierzy⸗ | 36-jährigem Beſitz mein 
toti 


niecta. 6. egenheit G ru u d ſt ũ ck 
f. „‚Barnewilz, Nadlesnietwo Zielonygaj zugeſichert und verlangt. „ 
Wyszyny, pow. Chodzież, Bahnstat. Ostrów u. Selterfabrik m. alt. treuer 
Li l Kundſch, nur kapitalskräft. 
no eu m m 1 77 rage. Gefl 
unt a — 
verlegt, repariert Kosmos € Ep; Ho en 


„WELT-DETEKTIV“ s. rw: | U 
ee D 1 ee 


I Schmücke Dein Heim zum Osterfest! 1 | 
Grosser Verkauf 


Gardinen und Teppichen. 


Spezial-Haus 


B. GLOWACKI 


POZNAŃ — STARY RYNEK 97. 


2 Gründung 1905 Kurt. 4543 u. 4544 Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


—̃—d'-B : f.... nn 
das leistungsfähige, am meisten in Anspruch 
: — ERDMANN KUNTZE dran: hmi. u mt. . 


genommene, zuverlässig arbeitende Spezial- 
allerersten Ranges 


ur Ermittlungen, Beohachtungen 
Im In- und Auslande e Ar | ceeres jimmer n. tige B LDerkstälte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei de 


im In- und Auslaude 
tomoa Seema & MM GPOBE Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigsier Fabrikate 


 Spezial- Auskünfte Iber Farlaben 


Tätigkeit, Einkorımen, Vermögen. Gesund- 


* e ee 
heit usw. Tausende Anerkennungen u. a. ? ; OPE AE 
A von Behörden, Anwälten, sonstigen, Juri- | & 2 qut möbl. Bimmer Moderne r u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Gertig am Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
sten, ersten deutschen und ausländischen“ Telefon. > 
Fırmen usw, DINE, 3, ll uns. —:.:.. pp 3.7.1.5 73 "7220177777 25 


